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Dir kerbitche Krise.
L. Berlin , 20. März..

Solange die neue und voraussichtlich letzte öster¬
reichische Note in Belgrad nicht überreicht und nicht
t7£)n der serbischen Regierung beantwortet sein wird,
bleibt die Lage in der Schwebe.  Die Frage , ob
diese Note die Form eines Ultimatums haben wird , ist
belanglos gegenüber der Gewißheit , daß sie das letzte
Wort des Freiherrn v. Aehrenthal an die Adresse der
serbischen Regierung sein wird . Sie inag in ihrer
Fassung noch verhältnismäßig verbindlich sein, obwohl
das eigentlich nicht anzunehmen ist, sie wird aber
jedenfalls endlich Klar  h 'e i t schaffen, sowohl
wenn sie ausweichend und unbefriedigend beantwortet
wird , als auch wenn Serbien die Antwort gibst _ die
Österreich-Ungarn fordert und die allein  befriedi¬
gen kann. Inzwischen bemühen sich die Kabinette , ist
Belgrad den ganzen Ernst  der S t u n d e zum
deutlichen Bewußtsein zu bringen und die Regierung
,.u  einer Antwort zu bestimmen, die den Kriegsfall
noch abzuwenden vermag . Die serbische Regierung
wird auch Gelegenheit erhalten , nicht bloß dieMeinung
Rußlands , Frankreichs und Englands zu erfahren,
sondern auch die deutsche und die italienische
Auffassung . So g e r i n g allmählich die Aussicht ge¬
worden ist, daß Serbien aus eigener Entschließung den
Ausweg aus seiner Politik der Verworrenheit finden
könnte , so wollen die Kabinette doch jede Möglichkeit
-ur Entspannung der Lage benutzen. Es ist aber die
Frage , ob sich eine entsprechende Handhabe hierzu in

unbegreiflich unklugen  Note darbieten
kann , mit der sich Serbien am letzten Mittwoch an die
Mächte , ausgenommen Österreich-Ungarn , gewandt
hat , und in der Herr Milowanowitsch erklärte , daß,
nU d)  wenn aus Wien ein Ultimatum kommen sollte,
Serbien nicht abrüsten  werde , daß die serbische
Regierung aber einem kollektiven Verlangest der
Mächte doch nachkommeu werde, somit wäre es, nach
serbischer Auffassung, die Aufgabe der Kabinette , einen
solchen K o l l e kt i v s chr i t t zu tun . Aber eS wird
hierzu vielleicht schon zu spät  sein ; denn eine unge¬
nügende serbische Antwort auf die bevorstehende öster¬
reichische Note würde bereits - ine für daS Königreich
sehr üble, endgültige  Entscheidung schaffen, so
daß
auf

erbten wohl nicht mehr in die Lage käme, sich
einen gemeinsamen Druck aller^ Mächte berufen zu

können. Jede Betrachtung der ituation führt zu
dem Schluß , daß die Spannung , die in den letzten
inagen nachgelassen zu haben schien, mit der ganzen
früheren und eigentlich noch verschärften Kraft fort-
dauert.

Die Beurteilung in Wien,
hd. Wie», 22. März . (Drahtbericht .) Die Beurteilung

der Lage ist noch immer unsicher, doch neigt man hier zu
der Ansicht, daß der serbische Konflikt schließlich eine

Aus Paris wird einefriedliche Lösung finden iverdc.
Zustimmung Rußlands zu dem englischen Vorschläge
signalisiert , den man hier wohl noch nicht genau kennr,
,dcr aber nach der mitgeteilte » Skizze wohlwollend uno
entgegenkommend zu sein scheint. Eine Bestätigung
dieser Nachricht bleibt abzuwarten . Auch Äußerungen
Baron Achrenthals , die den Weg in die Presse gefunden
haben , zeigen, daß der Minister die Sache des Friedens

o ch nicht f ü r v e r l o r e n hält und den Bemühun-
yen der Mächte großen Wert beimißt. Nach allen vor¬
liegenden Mitteilungen scheint man nencstens in Bclgrav
den Rückzug  ernstlich in Erwägung zu ziehen.

Nach der „Franks . Ztg." hat man in B e r l i n an me
Gefahr eines europäischen Konflikts auch in den Tagen
nicht geglaubt»wo man in anderen Hauptstädten ziemlich
aufgeregt war . Die deutsche Politik hat sich nicht auf
eine starre Betonung des Bnndesverhältnrsses mit Öster¬
reich beschränkt; sic hat vielmehr geräuschlos verbanden,

einem europäischen Konflikt vorzubeugcn , uno
speziell während der ganzen Zeit in guten Beziehungen
zur französischen Regierung gestanden, Auch zu einer

Einwirkung in Belgrad war Deutschland gemeinsam mit
anderen Mächten bereit ; indessen störte Jswolski diese
Aktion durch sein selbständiges Vorgehen.

9
Die neue Ansrage Österreichs.

Man hat in Wien Kenntnis davon, daß cs im serm-
schcn Kabinett eine friedliche Gruppe gibt, die aber dem
Kronprinzen , Paschitsch und dem inoffiziellen russischen
Einwirken nicht gewachsen ist. Die Bemühungen Öster¬
reichs sind darauf gerichtet, der friedlichen Gruppe zur
Oberhand zu verhelfen. Daher auch der neuerliche
Aufschub  der Anfrage in Belgrad , die noch nicht mit
dem Ultimatum verwechselt werden darf . Die nächste
Demarche verletzt keinerlei serbische Eurpfindlichkekten,
sie enthält nur die präzise Anfrage,  ob Serbien
bereit sei, seine freundnachbarlichen Gesinnungen zu
Österreich durch eine direkte Erklärung in Wien und
durch Entlassung der Reserven kundzutun . Das ist das
mindeste, das Österreich-Ungarn nach den zahllosen Be¬
schimpfungen durch die serbische Presse und durch einen
Mann vom Range des Kronprinzen und nach den provo¬
zierenden Rüstungen verlangen zu müssen glaubt . Ein
Canossagang wird Serbien nicht zugemntet . Erst wenn
auch diese Anfrage abermals zweideutig  beanr-
wortet wird , würde das Ultimatum folgen. Diese
Politik ivird von der gesamten öffentlichen Meinung
Österreich-Ungarns gntgeheisten, die weit entfernt ist
von jeder kriegerischen Ambition und Proben lang¬
mütiger Geduld gegeben hat.

Einkenken der Serbe » .
Wie ans Belgrad gemeldet wird , beginnt man jetzt

in Serbien einzusehen, daß man nicht mehr auf Europa
rechnen kann. Die Stimmung schlägt gegen Rußland
um, dem Verrat vorgeworfen wird , und die anderen be¬
freundeten Mächte beschuldigt man der Feigheit , weil sie
vor den Bajonetten Deutschlands kapitulieren . Die
Kriegspartei versucht die entstandene Erbitterung aus¬
zunutzen und den Haß gegen Österreich noch zu steigern,
was auch gelingen wird , wenn die Regierung der maß¬
losen Agitation nicht ein Ende macht.

Von autoritativer Seite in Belgrad wird dem
„B. T ." mitgeteilt , daß die serbische Regierung bereit ist,
alle Wünsche der Mächte zu erfüllen , die mit der Würde
des Staates und mit dem Interesse der Nation vereinbar
sind. Serbien erkennt die Annexion der okkupierrcn
Provinzen als vollendete Tatsache an , verzichtet aus
territoriale Kompensationen und. nimmt die normalen
Beziehungen zu dem Kaiscrstaat wieder ans, alles jedoch
unter der Voraussetzung , daß dieses Arrangement in¬
ternational durch eine Konferenz oder sonstwie sanktio¬
niert wird . Weiter wird erklärt : „Gegen den Versuch,
mit Österreich-Ungarn direkt  oder allein über die
Wiederaufnahme der normalen Beziehungen zu verhan¬
deln, hat Serbien schwere Bedenken, da erst aus den
letzten zwei Monaten zwei Fälle vorliegen , in denen die
Doppelmonarchie nicht loyal gehandelt habe.

Dem Belgrader Korrespondenten der „N. Fr . Pr ."
erklärte der Minister des Äußern Dt.  Milowanowitsch,
die serbische Antwort aus den Schritt der Mächte werrc
möglichst dem allgemeinen Wunsche und dem allge¬
meinen Interesse , den Frieden zu erhalten , entsprechen.
Gemäß der eingetretenen Wendung hoffe er, der
Minister , bestimmt, daß eS den gemeinsamen Bemühun¬
gen aller gelingen wird , einen Ausweg zu finden , Lamm
die jetzige Krise ohne Erschütterung zum Abschluß komme.
Er halte die Möglichkeit nicht fü r a us ge sch lo sse n,
daß hierfür eine Formel gefunden werde, auch noch be¬
vor etwa ein neuerlicher Schritt unmittelbar von öster¬
reichisch-ungarischer Seite unternommen werden sollte.

Eine optimistische Auffassung in Belgrad.
Mit einer bewunderungswürdigen Seelenruhe

schauen die Leiter der serbischen' Politik den kommen¬
den Dingen entgegen. Ein neuerlicher Schritt ocr
Mächte steht zwar bevor , dies wird an maßgebenden
Stellen auch bestätigt, wann aber dieser Schritt erfolgen
wird , will man nicht wissen. Augenscheinlich erwartet
man ihn zuversichtsvoll. In gut unterrichteten Kreisen
spricht man auch von einer günstigen Wendung für die
serbische Sache, die eingetretcn sein soll und die mit dem
regen Verkehr des russischen, englischen und französischen,
ja auch des türkischen Gesandten im Ministerium des
Äußern in Zusammenhang gebracht wird.

Eine Verschwörung in Belgrad?
Nach in Wien vorliegenden angeblich aus bcstunier-

richteter Quelle stammenden Privatmeldungen besteht
in Belgrad eine Offiziersverschwörung , die den Zweck
hat, im Falle der Nachgiebigkeit der serbischen Regierung
den König Peter zu entthronen und den Kronprinzen
Georg zum König anszurnfen , der dann gezwungen
werden soll, den Krieg gegen Österreich zu eröffnen.

Rüstungen.
Alle in der Provinz Hessen  weilenden militär¬

pflichtigen österreichischen Staatsangehörigen , insbeson¬
dere die aus den hessischen Gütern beschäftigtes galizj-

schen und bosnischen Saisonarbeiter, ' wurden zu ihren
Regimentern einberufen und sind gestern abtranspor¬
tiert worden.

Die Österreicher in Berlin , soweit sie militärpflichtig
sind, haben sämtlich den Gestellungsbefehl erhalten und
find in ihre Heimat abgereist. Es befinden sich darunter
sehr viele Kellner , Konfektionsschneidcr und auch Ange¬
stellte der Straßenbahn und der Omnibusgcscllschast.

In Serajewo wurden sämtliche Schulen geräumt
und zur Unterkunft von Truppen eingerichtet. In ganz
Bosnien und der Herzegowina sind Plakate zur Ver¬
kündung des Standrechts bereit.

Das Budapester Amtsblatt bringt eine Verordnung
betreffend das Verbot von Mitteilungen über den Zu.
stand der Festungen , den Umfang der Bewaffnung , ocs
Kriegsmaterials und der Ausrüstung sowie über dir
Aufbewahrungsorte , Quantität , Qualität und Transport
der Lebensmittel.

Nach Meldungen aus Warschau reisen seit zwei
Tagen zahlreiche russische Offiziere und Freiwillige mit
der Warschau-Wiener Bahn nach Montenegro.

Der serbische Kriegsminister wird , gemäß einer Ab¬
machung im Ministerrat , eine große Anzahl dienst¬
fähiger Offiziere , die nach dem Regimewechsel 1903 als
unverläßlich in den Ruhestand versetzt worden waren,
reaktivieren.

Authentischen Nachrichten zufolge wurde bei Waliewo
in Westserbien ein verschanztes Lager errichtet, dessen
Werke mit schweren Geschützen armiert wurden.

Die serbische Sknpschtina hat eine Gesetzesvorrage
über den Minimalzolltarif und einen Nachtragskredit
von ö 850 000 Dinar für H e e r c s r ü stu n g e n ange¬
nommen.

Nachdem das österreichisch-ungarische Geschwader die
Reede von Spizza verlassen hatte , gab der Fürst von
Montenegro Befehl , die angeordnete Mobilmachung
einer halben Division einzustellcn. Ästan wird sich daraus
beschränken, die Effekiivbestände an der Grenze zu ver¬
stärken.

Rußland notgedrungen gegen den Krieg,
hd. Petersburg , 22. März . In Zarskoje -Sselo hat

eine Sitzung des Kabinetts stattgesnnden, der auch der
Zar beiwohnte. Es ergab sich die e i n st i m m i g c
Meinung , daß alle Maßregeln zur Verhinderung des
Krieges zu treffen seien. Jswolkski erwähnte , daß im
Falle des Ausbruches eines Krieges das europäische
Gleichgewicht gestört sein werde und daß die Mächte trotz
eifrigen Bestrebens , den Frieden aufrecht zu erhalten,
durch die Macht der Verhältnisse sehr leicht zur aktiven
Teilnahme veranlaßt werden könnten. Krtegsministcr
Rüdiger behauptete, daß die Armee auf dem Wege rer
Regulierung und der Neuorganisation wäre und nicht
völlig kriegsbereit  sei . Ähnlich äußerten sich öle
übrigen Mitglieder , worauf der Beschluß gcsaßt wuroc,
Serbien klar zu verstehen zu geben, daß es die Frage
weniger schroff  zu stellen und mehr Friedensliebe
zu zeigen habe.

Bulgarien macht nicht mit.
In einer Besprechung des Ssterrcichisch-ungarisch-

Esevbischen Konfliktes sagt die offiziöse „Wrsme" in Sofia:
Die bulgarische öffentliche Meinung hat sich bisher mit
dicisvm Konflikte -wenig besaßt. Schließlich drängt sich
aber die Frage ans , welche Haltung sie -bei einem even¬
tuellen Kriege oinnöhmen wird . Die r n ss i s che Presse
hat in -letzter Zeit den -Wunsch geäußert , Bulgarien an
der Seite Serbiens zu sehen. Bulgarien könnte -wohl
alles Böse vergessen, das ihm von sevLischer Seite -wider¬
fahren sei, vielleicht auch die serbischen Missetaten
in Maze-douien . Keineswegs aber könne Bulgarien seine
eigenen realen  Interessen ausgoben und sich den Hatz
eines anderen Staates zuzteHen, bloß um  unnütze -Opfer
zu ibvingcu, welche -die nationalen und staatlichen Inter¬
essen schädigen würden.
_ ■■,,.li..^ WwiTTrfr̂^ CTJ a^jg .̂ rTmieaeeaaEu«iBw« «* - - - -

Politische Übersicht.
# Berlin,  20 . März.

Der Kaiser , der seit ungefähr acht Tagen täg-
l r ch den Fürsten Bülow im KarrzlerpalaiZ besuchte
und mit ihm konferierte, sprach auch heute beim Reichs¬
kanzler vor. Diese engere Fühlung na hm e des
Monarchen mit dem leitenden Staatsmann wird m
politischen Kreisen nach Gebühr beachtet. Die häufigen
Besuche des^Kaisers beim Fürsten Bülow bedeuten die
Wü e d e r h e r st e l l u n g des früheren herzlichen per¬
sönlichen Verhältnisses zwischen beiden Männern . Seit
den Ereignissen vom Noveinber hatten solche Begeg¬
nungen nicht mehr stattgefunden . In der ganzen
langen Zeit vom 17. November bis Anfang März
mag es kaum mehr als etwa z e h n Unterredungen ge¬
geben haben, und sie fanden immer nur im S chf sß
oder  im. Neuen Valais statt, wohiir sich Fürst BüloÄ
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nach vorheriger Anmeldung oder auf Ersuchen deS
Kaisers zu begeben hatte . Die nunmehrige Rückkehr
zu dem jahrelang bestandenen Verhältnis eines in¬
timeren Einverständnisses wird , abgesehen natürlich
von der etwas bunt zusammengewürfelten Schar der
Degner des Kanzlers , überall init Genugtuung wahr-
'genommen werden. Sie bedeutet , daß der Kaiser mit
-hochherziger Selbstüberwindung einen Strick , durch
solle Verstimmungen  gemacht hat , die aus den
-Novembertagen noch übrig geblieben sein mochten. ES
ssind nicht bloß sachliche politische  Momente,
saus denen in unterrichteten Kreisen neuerdings eine
.Befestigung der Stellung des Reichskanzlers gefolgert
'chird, sondern zu diesen Momenten tritt setzt auch
-eines aus der Gemütssphäre  hinzu . Der Kaiser
ist tatsächlich innerlich wieder einig mit seinem ersten
Ratgeber . Gerade in dieser Zeit einer kritisch  ge¬
wordenen auswärtigen Lage kann diese Wendung eine
erhöhte Bedeutung beanspruchen.

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -AuSgaüe.)

— Berlin , 20. März.
In der fortgesetzten Beratung zum

Militär -Etat
sührr Mg . De. Müller -Meiningen (sreis. Bokksip.) aus:
"Ich sehe mich durch die schweren Angriffe des Herrn
Kriegsministers gezwungen, noch einmal Hier das Wort
zu ergreifen . Gegenüber den Angriffen -aus dem Hause
-möchte ich mich aus wenige Bemerkungen beschränken.
Gras (vfttmet  Hat mir mangelnde militärische und
wavallerrstische Kenntnisse vvrgcwovfen. Ich gebe zu,
Das, mir die Kunst , den Hochanständigen
!P f erde  m i st zu behandeln , mang  c l t . (Große
'Heiterkeit .) Die Frage der Ergänzung des Offizier-
Eovps das möchte ich gegenüber Herrn v. Liebert bc-
Meoken - - behandeln wir mit dem größten Ern st , weil
'es sich dabei um eine der fundamentalsten Tragen , um
- die Frage der staatsbürgerlichenGleichstellungin der

Armee
Handöft. Herr Erzberiger Hat Hier einige Bkockwitz-
che n zum besten gegeben. Er ist damit von seiner eigcnt-
'lichen Böstimimung ahgegangen , die man am besten in
den Artikeln -über Harden , Hamann und Bülow und in
sdem Tone , der -darin angeschlagen wird , finden kann.
-Schon der seine Menschenkenner Wilhelm Bus ch, mein
LiebCingsidichter (Große Heiterkeit ), ia , meine Herren
non der Rechten, daß Sie Wilhelm Busch nicht lieben,
den Dichter des heiligen Antonius von Padua , das
glaube ich. Mso Wilhelm Busch sagt:

Wer sich freut, wenn wer betrübt, macht sich meistens
unbeliebt.

(Lebhafte Heiterkeit .) Herrn Erzberger möchte ich nur,
ohne aus die übrigen hier herein -gezogenen Dinge weiter
einzugühen, ibemcvken: Seien Sie vorsichtiger  mit
dom BorHalten aus der Presse , sonst kann es Ihnen
gehen wie mit dem berühmten Pilliauer Deckengemälde.
(Große Heiterkeit .) Ich habe positive Forderungen ge¬
stellt: Unterstellung des Militär kabin ctts  unter
das Reichskvtogsministerinm , strenge Begrenzung d>es
Begriffs der Kommandogewalt , und weiter , daß der
frühere demokratische Charakter der preußischen Ehren¬
gerichte wieder gesetzliche Grundlagen bekomme,
daß die Entscheidung wieder ein wirkliches Urteil wird,
während sie jetzt nichts weiter ist als eine wertlose
Attrappe . Ich bin von den Aufklärungen des Herrn
Kriegsministers nicht nur nicht befriedigt , sondern ich
erblicke darin eine direkte Bestätigung  meiner
eigenen Ausführungen , die dahin gingen , daß
das Militärkabinett ein antikonstitntronellcr Fremd¬

körper aus vormärzlicherZeit
sei, der den Einfluß des Kriegsministers am allermeisten
lähmt . Es göht wie der rote  F a ö e n durch die Rode
des Kriegsministers die immer drohende Kollision der
Rechte des Militärkabinetts und seiner eigenen Rechte.
-Es ist nichts interessanter als die Angst des Kr-iegs-
mi-nisters vor -einer Unterordnung des Militärkabinetts
unter -das Krisgsministerinm . Sehr interessant war mir,

Feuilleton.
Neftden;^Theater.

Samstag,  den 20. März : „Das Fräulein in
Schwarz". Komödie in 3 Auszügen von Rudolf Lothar.
Spielleitung : Br . Hermann Rauch.

Eine sehr rührende Geschichte. Das „Fräulein in
Schwarz" ist liebend mit einem Staatsanwalt verlobt.
An sich kein tragischer Fall , da die junge Dame hübsch
und reich ist und ihre Chancen infolgedessen nicht schlecht
stehen. Aber das „Fräulein in Schwarz" arbeitet den
jWinter über mit -Vater und Mutter in der Zirkus-
Manege eine „berühmte Nummer " und spielt nur im
Sommer -iu der kleinen Provinzstadt die honoratioren-
-wüvüige Rentierstochter , wie sie für einen -Staatsanwalt
paßt . Das übrige errät man mit einiger Phantasie leicht.
.Der Staatsanwalt ist ein Ehrenmann und -will trotz der
fatalen Enthüllung sein Wort Halten, zumal ihn, seit er
seine Verlobte -im Trikot gesehen hat , eine gewisse, seiner
.-Würde sonst fremde Leidenschaftlichkeitdes Empfindens
-ergriffen hat . Aber er kann seine Erleichterung doch
sticht ganz verbergen , als er auf -die salscheRenommiererci
eines Freuirdes hin Grund zu einer schicklichen Lösung
her Verlobung zu haben glaubt . Worauf ihm das rosv-
(lute MÄdol den Laufpaß gibt und den schon seit drei
Akten mit der „echten Liebe" bereit stehenden Clown Jack
nimmt.

Eine sehr philosophische Geschichte. Denn viele tiefe
Weisheiten werden aus der Bühne gesprochen. Wir er¬
fahren , daß unter dem Athletentr -ikot ein braveres Herz
schlagen kann , als unter dem HonoratiorengeHr -ock. Daß
keine Brücke führt von der Welt der fahrenden Leute zur
bürgerlichen Anständigkeit. Daß ein Zivkusmädel nicht
-gute Bücher leisen soll, weil sic die Bildung in Konflikt

Wresdaderrex TagMsrr.
daß in den hier verlesenen Zuständigkeitsverortünnngen
bezüglich des Mili -tärkabinetts kein Wort von der j ud i-
tzi eklen  Zuständigkeit onthalt-en ist. Das ist der
springende Punkt . Das große Zauberwort,  von
dom die Herren hier immer sprechen, ist die Kom¬
ma  n d o s c ro a I f des Oberbefehlshabers . Dazu gehört
über nicht die Rechtspflege  im Heere, die von allen
modernen rechtlichen Grundsätzen frei ist. Da gibt cs
kerne Öffentlichkeit, keine Ai,lind licht eit, keine Unmittel¬
barkeit , keine persönliche Verteidigung , kein gesetzliches
Recht auf Gehör.
Ich behaupte nach wie vor , daß die Militärrechtspflege
gegen die verfassungsmäßigen Fuudamentalgrnudsätze

auch der preußischen Verfassung verstößt.
Wir wollen zeitgemäße Rechtsgarantien für einen der
größten -und -wertvollsten Teile der deutschen Beamten¬
schaft, für das OffizierÄkorpö, Der Herr KriegSminister
hat sich-sehr erregt über meine Behauptungen wegen

Vevorzngnngeu gewisser Stände in der Armee.
Ich rechne es dom Herrn Minister sehr hoch an , daß er
sich Hier so freimütig -gegen den Kastengeist, gegen die
sogenannten Hof- und Mode-Regimenter ausgesprochen
hat . Ich kann sagen, ich-war verbbüsf-t, daß der Minister
uns soweit outgegenkam und selbst bemerkte, wie
kolossal  das Übel des Kastengeistes tu unserer Armee
grassiert. Ich kann an dem Offiziersstand einer großen
Zahl von Regimentern den Beweis erbringen , wie groß
der Unterschied zwischen Einstellung bürgerlicher und
adliger Offiziere in den letzten Jahrzehnten geworden
i-st, und wie nötig ein -kräftiges Wort -war . Aber wie ist
cs möglich, daß ein derartiger Krebsisch-aden in der Armee
soweit einreißen konnte, ohne daß der Kriegs-
minist er  diesem Schaden mit Energie errtgegentreten
kann ? Muß man da nicht zu der Anschauung kommen,
daß die Macht des Ministers gegenüber dem Militär-
kabinett k e i ne so -große ist, wieder Minister behauptet?
Wir können uns aber auch nicht verheimlichen, daß die
platonische Erklärung des Ministers , den ich selbstver¬
ständlich für einen vollkommenen Ehrenmann halte,
nichts hilft . Hier muß gehandelt werden , und dazu gibt
es ein kolossal einfaches Mittel:

Jagen Sic doch einfach die Kommandeure , die sich
weigern , eine« bürgerlichen Offizier in das Regiment

aufznnehmen , znm Teufel.
(Lebhafte Zustimmu-ng links . Zuruf des Kriegsministers:
Das wird geschehen.) Nun , wir wollen es -äbwarten , ob
das wirklich geschehen wird . Wir bekämpfen keine Per¬
son, sondern einzig und allein ein System,  das mir
als große Gefahr für unsere Armee erscheint. Die Auf¬
forderung des Kriegsministers , meine Behauptungen
über den Adel im Generalstab hier öffentlich zu revo-
zieren , zwingt mich nunmehr , durch die Statistik  den
Beweis .anzutreten , daß der Adel auch im Generalstab
stark bevorzugt wird . Redner gibt Hierfür .eingehende
Zahlenangaben , die seine Behauptungen schlagend be¬
weisen. -Es scheint nach allem, daß die Herren von der
Garde durch alle möglichen Beziehungen dem General-
stabe näher -stöben als die anderen . Welche Vorurteile
da Herrschen müssen, das zeigte die charakteristische Äuße¬
rung des Ministers , die er -gestern hier tat . Er erklärte,
daß auch die j üd is che n Reserveoffiziere nur nach ihrer
Tüchtigkeit behandelt werden , und fügte hinzu , ich sage
das , obwohl ich deshalb -wohl schwere Angriffe erleben
werbe.
Sind wir soweit, daß wir selbstverständliche Fnndamen-
talsätze unserer Verfassung nicht mehr ohne Gefahr im

Deutschen Reichstag anssprechcn dürfen?
(Lebhafte Zustimmung links .) Es wäre ja «in Ver-
sassungsbruch, wen« das anders  wäre . Den Herren,
die !da gestern bei dieser Gelegenheit höhnische Zurufe
machten, denen -möchte ich sagen: die jüdischen Herren
werden schlecht behandelt,

aber die jüdischen Töchter und Schwestern derselben
Herren sind von gewisser Seite sehr gesuchte Persönlich¬

keiten.
(Große Heiterkeit und lebhafte Zustimmung .) Hier gilt
es, verderblichen Vorurteilen konfessioneller und anderer
Art mit der ganzen Persönlichkeit entge-genzutreten.
Die böste Waffe gegen die Sozialdemokratie ist die strenge
Einhaltung der verfassungsrechtlichen Bestimmungen.

bringt mit den Forderungen der Mane -geleute. Und
ähnliche nach-ö-enksame Dinge mehr.

Es ist aber auch eine-sehr pikante und sensationelle
Geschichte. Pikant und ,sensationell im Bühnensinne,
denn der zweite Akt zeigt nns eine Probestunde der vier
Zirkusleutc . Water, Mutter und Kind in Trikots , von
einem Clown umtanzt , von einem Agenten begönnert.
Einblick in ein dem braven Parkettbesucher exotisches
Milieu uisw. Was -bekanntlich Heute immer „zieht".

Man sieht, Rudolf Lothar hat alles zusaurmen-
getragen , -was altbewährte Rezepte -für die Zubereitung
eines „Schlagers " vorschreiben. Und da Lothar gewandt
und geschickt arbeitet , eineu Dialog flott und flüssig zu
führen weiß, dankbar ? aktuelle Latirc , wie z. B . hier
die Agoutenpredigt -über -die Nacktkultur, geschickt-hereiu-
z-u-zichen und öfter sogar witzig auszustatten versteht- so
hätte das „Fräulein in Schwarz" zweifellos ein
„Tch-lager" werden müssen. „Hätte -müssen", wenn „der
große Erfolg " -auf der Bühne mit Rezepten und Praktiken
zu erzwingen wäre . Wenn nicht eben das ewig Reizvolle
der Bühne wäre , daß ihre letzten entscheidendsten Wir¬
kungen aus dam Dunkel des Undefinierbaren , Nicht-
zusagenden, ans dem Jenseits -allerr -ezepte erwachsen. Ge¬
rade davon aber hat diese klug spekulierende Komödie, die
alles Hat, nichts. Und so bleibt sic trotz allem, was an
ihr wie ein „Schlager " aussieht, nur „ein freundlicher
Erfolg ".

Die Darsteller nützten die günstigen Rollen geschickt
aus . Fvl . Hammer  in der Titelrolle plaidierte mit
viel Elan und Temperament für ihre Her-zensrechte und
weinte mit einer Virtuosität , die alle Dameuta -schentücher
iu Bewegung setzte. Herr Bertram  vermied iu der
wirksam pointierten Zeichnung des Athletenrentners
dankenswert alle Übertreibungen , und in ebenso sauberer
Technik wußte Herr B a r t a k den Clown sympathisch
zu -machen. Herr Rücker und Herr Miltner-
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Geben Sie uns Rechtsgarantien , dann werden Sie vor
allem bas beste Bollwerk gegen die Unzufriedenheit der
Bevölkerung -schaffen. Sorgen Sie dafür , daß zwischen
dem Wehrstand und dem Bürger stand -eine engere Füh¬
lung .erreicht wird . Ich bitte alle Parteien um Annahme
unseres Antrages betreffend Schaffung von Rechts«
garanticn auch für löte deutsche Armee ! (Lebhafter Bei¬
fall links .)

Preußischer Kriegsminister v. Einem : Der Bor-
re-öner hat sich Wer die Art meiner Antwort beschwert.
Ich habe aber vor meiner Rede durch Herrn Kopsch
Herrn Müller gebeten, seine Behauptungen zurückzu-
nehmcn. Er hat das nicht getan , daher meine scharfe
Antwort . Unter Anführung eines reichen Zahlen --
materia -ls sucht der Kriegsminister den Nachweis zu
führen , daß keine Bevorzugung des Adels geübt wird,
nur die Befähigung entscheidet. Ob nrir Herr Müller
das heute glaubt oder nicht, ist mir jetzt vollkommen
gleichgültig. (Beifall rechts. Unruhe links .) Im
General -stab sind 802 Offiziere , von diesen siird 170 adelig
und 132 unäöeli -g. Ich betone nochurals, diese Offiziere
sind nicht durch Protektion in den Genevalstab gek-oannren,
foüdern auf Grund Hrer Tüchtigkeit. (Beifall rechts.)

Bon den Abgg. v. Normann (konf.) , Basiermann
nat .-lib.) und v. Liebermann -Sounenberz (Wirtsch.
Wer.) geht ein Antrag auf Schluß der Döbatte ein.

A'bg. Singer (Soz .) : Gegen diesen Antrag , der uns
mundtot machen soll, werden wir alle Mittel der Ge¬
schäftsordnung -in Anwendung bringen . Ich bezweifle
die Beschlußfähigkeit des Hauses.

Die Zählung ergibt die Anwesenheit von nur 177
Abgeordneten , weil die Sozialdemokraten  fast
durchweg den Saal verlassen.  Das Haus ist also
beschlußunfähig.

Die Sitzung wird aus eine Viertelstunde aus-
g e se tz t.

*

Vizepräsident Dr . Paaschc eröffnet die neue Sitzung
mit der Mitteilung , daß der Schlußantrag zurückge¬
zogen ist. (Hohng -el achter  bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Ab-g. Br . Frank -Mannheim (Soz .) wirst dem
Kriegs -Minister vor , daß er aus Kautsky ein gemein
gefälschtes Zitat  vorgelesen hat. (Die Rechte
lärmt und ruft : Unerhört !) Auch die anderen
Zitate des Kriegsmin -isters waren so frisiert , wie es
ihm in den Kram paßte. Man -darf eine Partei nur
nach rhrem Programm beurteilen , nicht nach Äußerun¬
gen einzelner Leute. Seit jeher hat sich die Sozial¬
demokratie gegen die Kasernenagitation  ausge - -
spr-ochen. Wir sollen es mit dem Eid nicht ernst nehmen.
Aber wie oft hat Friedrich Wilhelm IV. die beschworene

Wersaffuug gebrochen.
(Große Unruhe  rechts , Wiz-epräsidont Ka e mp f:
Sie dürfen einem Hohenzollern nicht Meineid  vov-
werfen. Ich rufe Sie zur Orönu -ngZ Zlbg. Frank:
Hätte mich der Präsident zu End-e sprechen lassen, dann
hätte er gehört , das; ich mich gegen die spießerhafte
Auffassung verwahre , derartige geschichtliche  Vor¬
gänge als Meineid und Eidbruch zu kennzeichnen. Welt¬
geschichtliche Prozesse körnren nicht vor dem Schwur-
geoicht verfolgt werden. (Sehr wah r̂ ! bei den Sozial-
bem-okraten .) Soll ich Sie daran erinnern , daß
Wilhelm  I . den Versassungseiid, den er auf die
preußische Verfassung geleistet hak, unter Assistenz von
Bismarck ebenfalls nicht gehalten hat ? (Große Un¬
ruhe  rechts , Rufe : Unerhört !)

Vizepräsident Kaempf ruft den Redner znm zweiten«
nml zur Ordnung.

Abg. Br . Frank : In der Jndemnitätsvorlage hat
Bismarck ausdrücklich zugegeben, daß die Berfasiung
nicht beachtet ist; wäre Bismarck hier , er würde sich da¬
gegen verwahlren, daß nachträglich mit dem Mittel der
Geschäftsordnung  ihm ein Verfassungsbruch ab-
genommen werden soll. (H e i t e r ke i t bei den Sozial-
d-emotraten .) Wie hat denn B >isrnarck in der KvnsM-tK-
zeit sein Verhalten beurteilt ? Er hat gesagt: Ein Eid
auf die Verfassung ka-nn nur bindend sein, wenn man
es dem Vereideten möglich macht, mit der Vetzfasiung
zu regieren . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten.

Schönau  sorgten gut dafür , daß dieses Trio der
„Fahrenden " die nötigen , den Effekt erhöhenden „bürger¬
lich braven " Gegenspieler fand. In Evffoden fügten
sich noch Frau Born  und Herr Hager  gut in das
bunte Gesamtbild . Das gut besuchte Haus war sehr beü-
fallsreundlich. _ J . K.

Königliche Schauspiele.
So n ntag,  den 21. März : „Die Afrikaneriu ."

Große Oper in 5 ?lkten von G. Meyerbeer.
Die gestrige Neueinstudterung dieser Oper hatte

lebhaftes Interesse geweckt. Seit Jahren ist die „Afri¬
kaner in" hier nicht mehr gegeben und auch an anderen
Bühnen eine seltene Erscheinung geworden. Und 2ocy
bedeutet das Werk unzweiselhaft den Höhepunkt des
Meyerbeerschen Schaffens . Die Partitur , an welcher
der Meister jahrelang gearbeitet , geändert und gesellt
hatte, war böi seinem Tode, 1864, noch immer nicht end¬
gültig abgeschlossen: der Musikgelehrte Fstts und der
Kapellmeister Heinl von der „Großen Oper" in Parts
hatten für die erste Ausführung eine gründliche Sichtung
der Skizzen vornehmen müssen; aus mannigfachen
Varianten — für Einzelheiten gab es deren oft drei bis
vier . diejenigen herauszusuchen, die anr Meyerbcere « -
mäßigsten klangen ; und über Kürzungen und Wicorr-
holungen nach eigenem Ermessen zu disponieren . Dro
Dechiffrierung der Partitur , namentlich des nur leicht
skizzierten 3. Aktes, war somit schon eine „Pariser Be¬
arbeitung ". Für die Maisestspiele 1803 wurde eine
„Wiesbadener Bearbeitung " mit wieder neuen Strichen
und Kürzungen vorgenommen . Es geschah im aüge.
meinen mit Einsicht und Geschmack. Bedenklich erscheint
mir nur der Schluß des 4. Aktes : Vascos so verblüffend
plötzliche „Flucht vor dem Standesamt " in MadagaMgx
wirkt da schon beinahe erheiternd ; die letzte Szene
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jSH« Sozialdemokraten rufen : Rufen Sie Loch Bis¬
marck  zur Ordnung !) Die Folge dieser privatrechi-
Ilichen spießbürgerlichen Auffassung wäre die, Laß die
.einzigen Volksvertreter na-ch dem Herzen des Kriegs-
^Ministers die Welse  n sind. (Sehr gut ! bei den Sozial¬
demokraten .) Und wieviel Eide haben die holsteinischen
Beamten umschwvren müssen. Dem Eidesbrecher Crom-
rvell, der sogar einen König ans das Schafott gebracht
Hat, haben zwei englische Ministerpräsidenten Festreden
gehalten ! Aber bei uns versagt man den Märzge¬
fallenen  die geringste Ehre ! Das Gute und Las
Rechte sind die unsichtbaren Träger jeden Staates . Das
hat Bassermann gesagt, aber nicht unser Bassermann,
sondern der von 184«. (Heiterkeit .) Der Kriegs minister
hat Mer unsere Prophezeiungen die Nase gerümpft.
Aber auch andere Prophezeiungen  sind nicht in
Erfüllung gegangen. Es hat jemand gesagt:

Ich führe euch herrliche« Zeiten entgegen.
/»Sehr nichtig! bei den Sozialdemokraten .) Das ist auch
sine Prophezeiung , die nicht in Erfüllung gegangen
ist. Da hat jemand prophezeit, daß er zwischen sich und
sein Wolk kein Stück Papier  schieben lassen werde,
und ein Jahr  später hat derselbe Mann vor den
schwarz-rot-goldenen Farben seine Verbeugung machen
müssen. (Zustimmung  der Sozialdemokraten .) Wir
wenden weiter kämpfen gegen den Militarismus und
gegen den Mann , der sich hier zu seinem Sachwalter
aarfgerufen und dabei kläglich Schissbrnch gelitten hat.
I Vizepräsident Kaempf ruft den Abg. Frank nachträg¬
lich noch zweimal zur Ordnung , weil er den Kriegs-
Minister der Fälschung und der Unanständigkeit be¬
schuldigt habe.

Preußischer Kriegsminister v. Einem : Wenn ich
Hckinr Zitieren einige Sätze weglasse, so tut das nichts zur
Sache. Ich kann doch nicht ganze Aktenbündel
vonleffen. (Sehr richtig! rechts.) Wenn die Sozialdomo-
xpatve in ihrer Mohrlheit gegen die Kasernenagitation ist,
so nur desHälb, weil die Sache ilhr gefährlich  ist.
Ach bin hier der Vertreter der Armee und muß als
solcher mich gegen die Sozialdemokratie wenden. Wenn
Bismarck wirklich einmal die Verfassung umgestoßen
.Hätte, so märe es zu dem Zweck geschehen, ein ganzes
jBobk glücklich zu machen. Die Sozialdemokratie kämpft
(n»r für die Proletarier, alles andere existiert nicht für
sie. Wann die Sozialdümokratte den jungen Leuten sagt,
feie Armee fühle sich eins  mit dom U n t e rn eh m e r -
tu an, und sei dem Volke feindlich gesinnt bis aufs Blut,
so ist das infam . (Lebh. Beifall rechts, Zischen bei den
SE -1

Abg. Erzbergcr (Ztr .) erklärt feine Gewährsmänner
nochmals befragen zu wollen . Er teilt mit, daß dieser
Tage chm ein Brie  f an einen Vertrauensmann

der Post  geöffnet  worden fei. (Stürm . Hört!
Hört! tot Ztr.)

Preußischer Kriegsminister v. Einem versichert, daß
hie Beschwerden des Abg. Evzberger hinfällig seien, und
daß er keinerlei konfessionelle  Unterschiede
wache.

Ein Schlußantrag wird angenommen , und das
^viegAmtoistevgehalt bewilligt . Die Resolutionen über
hie  Kontrollverfammlungen und die Urlaubsreifen der
Soldaten -werden einstimmig, die -Wer die Reform des
MÜitärstrasrechts gegen die Stimmen der Rechten ange-
MMvmen.

In der Spezialdebatte kommt Abg. Cnno (Frois.
Vokkspt.) ans den B o v l o t t zurück, den der Hagener
NesirlkAkommanüenr über den Verein „Seehun  d"
x̂ rhängt Hat. Wenn in dem Verein ungeheuerliche Zu-
Mn .de geherrscht Hätten, so läge das Fahre zurück. Jn-
M-ifchen habe er sich neu verjüngt , bestehe auch aus
«federen Mitgliedern und die früheren Vorkommnisse
flfeen vergessen. Das Verbot für die Reserveoffiziere,
tẑ it den Bersinsmitgliedern verkehren zu dürfen , ziehe
frag gesellschaftliche Leben der Stadt Hagen in Mitleiden¬
schaft.

Gin Antrag Graf Oriola (natl .) ans Ablehnung der
fe Her Kommission beschlossenen Streichung von 100000
Mark für Offiziere in beisonderen Stellungen wird ab-
gcleHmi.

Das Haus vertagt sich. Weiierberatung : Montag
8 NHr. Schluß : 7 Uhr.

Bascos sollte unter Men Umständen wiederhergestellt
werden.

Meyerbeer hat sich in seiner „Afrikanerin "-Musik
offenbar eines strengeren , gleichmäßigeren Stils be¬
fleißigt . Das Haschen nach äußerlichen Effekten Ist
minder aufdringlich bemerkbar und die melodischen
Linien sind nicht selten von bestechender Grazie und
Schwunghaftigkeit . In der großen Staatsrat -Szene des
ersten Finale ist ein äußerst schwieriges Problem mit
meisterlicher Kunst im Ensemblesatz gelöst. Überhaupt
fimdet sich in dieser Oper neben manchem hohlen Pathos
doch -auch manche Stelle voll warmer Empfindung und
schlagender Charakteristik. Zu alledem ein großer Reich¬
tum an frappanten und für ihre Zeit ganz neuen Klang-
Kombinationen . Wieviel hat allein Verdis „Aida"
dieser merkwürdigen „Afrikau>erin "-Partitur zu danken!

Das Libretto von E. Seribe errveist leider immer von
uenem seine sehr zwiespältige Natur . Neben reich be¬
lebten und wirksamen Szenen — wie viel leere
Thoarralrk : wie viel Unwahrscheinlichkeit und Unmvg,
stchkeitl Mit den geographischen und historischen Einzel¬
heiten darf man es da nichi zu genau nehmen: ein
Basco de Gama , der von (seinemZeitgenossen) Kolumbus
/so spricht, als sei dieser ein Held der Vorzeit ; und der
sich von einer Wilden auf der Landkarte den richtigen
Weg nach Indien zeigen läßt , — ist mindestens eine ge¬
wagte Figur , und sein Schwanken zwischen der milch¬
weißen Portugiesin und der kaffeebraunen Madagassin
laßt ihn nicht gerade sehr charaktervoll erscheinen. Da ist

für die Oper kein geringer Vorteil, daß unser Herr
Kali  sch hier förmlich für die „Rettung " dieser Partie
Eintritt . Er hatte nicht nur glänzende gesangliche
Momente , sondern ließ in seiner gesamten Knnstdar-
dretnug ein so stürmisches Jugenöfeuer walten , daß man
tftt die Wahrheit der Figur glaubte. Die Seliva gas
Frau Leffler - Burkard  und füllte die Gestalt

MosSlKveneV Tagblirtt.
Preußischer ßkmdtisg.

Abgeordnetenhaus,
(Fortsetzung des DrahtberichtS in der Sonniags -Ausgaoe.)

= Berlin , 20. März.
In der weiteren Beratung zum

Eisenbahnetat
erklärt Minister v. Breitenbach : Ich stehe den Beamten-
und Berus,sversinen mit Wohlwollen gegenüber , so-,
lange sie sich auf dem Boden der gegenwärtigen
Gesellschaftsordnung  stellen . Mit Berufung
auf die Beamtenaufbesserungen jetzt Lohner¬
höhungen  für die Arbeiter zu fordern , wäre verfehle.

Gerade die Steigerung der Arbeiterlöhnc hat zu de«
Beamteuaufbeflertrugen geführt.

Arbeiterlöhne und Beamtengehälter stehen jetzt im rich¬
tigen  Verhältnis ; wollten wir die Arbeiterlöhne er¬
höhen, so müßten wir auch die Beamten  von neuem
ansbessern. Mit unserem Akkordarbeitssystem sind die
Arbeiter durchaus zufrieden . Urlanbsansprnch hat jeder
Arbeiter nach einer bestimmten Zeit . Es trifft zu, baß
nicht alle Beamtenklassen gleichmäßig den Nutzen der
Sonntagsruhe genießen. Es wird aber einem immer
größeren Teil eine mindestens 18stündige Dienstbefrei¬
ung gewährt . Die auffällige Personalvermehrung hatte
nicht zuletzt den Zweck, Unrege Mäßigkeiten im Außen¬
dienst zu beseitigen. Die preußische Eisenbahnverwal-
tung will in allen Arbeiterfragen fortschreiten, kann
aber nicht überhastet  Vorgehen . Sie neust Rücksicht
nehmen auf Industrie und Arbeiterschaft. Unsere F ü r-
sorge  für die Arbeiterschaft haben wir am besten da¬
durch bewiesen, daß wir uns bemüht haben, ihr in den
gegenwärtigen schweren Zeiten ein gesichertes  Un¬
terkommen zu gewähren . (Beifall .)

Abg. Dr. Maurer (nat .-lib.) dankt der Verwaltung,
daß sie
trotz der rücklänfigen Konjunktur kerne größeren Ar.

Seiterentlassungen und Lohnkürzungen
vovgenonrmen hat, und empfiehlt die Wünsche der tech¬
nischen Hilfsarbeiter der wohlwollenden Berücksichti¬
gung des Ministers . Einzelne Hilfsarbeiter seien jahr¬
zehntelang bis in ihr hohes Alter als solche tätig und
bezögen nur sehr geringe Diäten.

Abg. Schreiner (Zentr .) tritt für eine zweckmäßige
Rogeln-ng der Sonntagsruhe der Arbeiter  ein . Heute
würden die Arbeiter oft erst Sonntagfrüh dienstfrei
und seien dann so abgearbeitet , daß sie eine eigentliche
Sonntagsruhe nicht hätten.

Abg. Dr. Friedberg (nat .-vib.) : Der Minister hat im
vorigen Jahre das Verhalten eines Betriebstogenicurs
in Opladen getadelt , der sich während des ganzen Tages.

, tot Wahllokal auf-gehalten habe. Der Bezirksausschuß
hat daran nichts Unzulässiges gefunden . Der Betricbs-
ingenicur soll nur — uran höre und staune — die wäh¬
lenden Arbeiter scharf angesehen  haben . Da
scheint mir doch, -daß der Minister dem BtÄ>riebsinge-
ntenr Unrecht getan hat . Das Zentrum — vom Grafen
Praschma bis zum kleinsten Zentrumsmann — will
immer ihm unangenehme Beamte , ob es der Rcichs-
kairzler ob'er sonst irgend ein anderer Beamter ist, b e-
s e i t i g e n. (Unruhe im Zentrum .)

Minister v. Brettenbach : Ich muß ans Takt der Be¬
amten halten , den hat der betreffende Betriebsingenieur
vermissen lassen, wenn er sich den ganzen Tag in dem
Wahllokal anfhtelt , in dem die Arbeiter seiner Werk-
statte wählten . — Konsumvereine lassen wir wirken ; wir
begünstigen sie aber nicht. ■Einen großen Teil der
Wünsche der technischen Hilfsbeamten Hoffe ich erfüllen
zu können.

Abg. Schepp (freis. Bolksp .) : Die Zulagen der Tech¬
niker müssen unwiderruflich sein.

Mg . Leinert (Soz .) : Die Arbeiter müssen ein
Recht ans Urlaub

bekommen. Auch die Arbeitszeit ist zu lange und- die
Ruhepausen zu kurz. Zn WoHlsahrtszwecken werden
für jeden Arbeiter nur 8,50 M. aufgewendet . Das sind
die Grenzen der Humanität der Eisenbahnverwaltung.
Der Staat sollte durch hohe Löhne die Privatindnftrie
zwingen , auch .ihrerseits hohe Löhne zu zahlen . Die

dieses wilden , durch die Liebe gebändigten Naturkindes
mit schöner und edler Charakteristik ; wiederholt erhob
sich die Leidenschaftlichkeit ihres Gesanges zu bewun¬
dernswerter Höhe. Neu war gestern Herr Getssc-
Winkel  in der Partie des Nclusko : sie liegt ihm aus¬
gezeichnet und bot ihm Gelegenheit , alle Vorzüge seiner
stimmlichen Begabung : Kraft , Wärme und Weichheit in
Mer Fülle und Wirkungssicherheit darznlegen . Die
Ballade „Hoi, Adamastor !" und die große Schwur -Szene
im 4. Akt gab er mit besonders eindrucksvoller .dramati¬
scher Gestaltung . Die farblose Partie der Ines hob
Frl . F iedfeldt  durch feine gesangliche Ausfeilung
und anmutigen Ausdruck. Auch die kleineren Rollen
waren in besten Händen : bedeutsamer ragten hervor die
drei stimnrbegabten Bassisten Herr Braun  als Don
Pedro , Herr Erwin  als Großinquisitor und Herr
Rehkopf  als Oberpriester , dazu Herr Henke  als
enthusiastischer Basco -Anhänger und Herr Engel-
m a n n als Haupt der Gegenpartei . Die musikalische
Leitung führte Herr Mannstaeöt  mit kunstgeübter
Hand.

An der szenischen Übermittelung der Oper durfte
man wieder seine Freude haben. Die prunkvolle Rats-
Versammlung tot 1. Akt wuchs zu einer Massenszene von
großartiger Lebendigkeit: die ganze Bühne von heftig
bewegten Gestalten erfüllt , die sich zu charaktervollen
Etozelgruppen und diese wieder zu einem malerischen
Gesamtbild verbanden ! Bekannte Mitglieder des Königl.
Schauspiels wirkten hier als geistliche oder weltliche
Würdenträger , die in diesem Rate zwar Sitz , aber —
keine Stimme hatten ; für die nötige Stimmenmehr heit
sorgte der Chor,  der an diesem Abend sich MenthalÄen
trefflich bewährte . Die „Marine " im 3. Akt gelang
recht gut, gehört aber nicht gerade zu den gelungensten
Partien der „Wiesbadener Einrichtung ": der besondere
Rahmen , in den dies Scestück hineingezwängt ist, zcr-
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Arbeiterausschüffe sind eine reine Karikatur , die Eisen¬
bahnarbeiter die Unglücklichsten, die man sich denken
kann. Sic werden von der Verwaltung erzogen zu
Heuchlern. Kriechern und Mamelucken. (Große
Heiterkeit .) Bisher hatten die Eisenbahnarbeiter
hier keine Vertreter ; wir sind als ihre Vertreter hier
eingezogen. (Stürmische Heiterkeit .) Wettn
die Arbeiter erst in Preußen das Roichstag.swahlrecht
haben, werden sie zeigen , wie sie denken. (Beifall bei
den Sozialdemokraten . Lachen rechts.)

Abg. Freiherr v. Zedlitz (kons.) : Besser hätte nie-
nrand gegen das Reichstagswahlrecht für Preußen
sprechen können als Herr Leinert . Er zeigt, was sein«
Freunde mtt diesem Wahlrecht bezwecken. Den-

TerroriLmus des Proletariats.
(Lebhafte Zustimmung .) Herr Leinert wirft der Regie¬
rung Schönfärberei vor , er selbst macht sich der ärgsten
Schwarzmalerei schuldig. Die Sozialdem -okratie haßt die
Eisenbahnverwaltnng , weil diese das Eindringen der
sozialdemokratifchen Ideen in die Staatseisenbahn-
arbeiteri'chaft verhindert . Die Sozialdemokraten wissen,
daß, solange die Eisenbahnarbeiter ihnen nicht folgen,
ihr letztes Mittel , der Generalstreik,  zum Miß¬
lingen verurteilt ist. Wir haben zum Minister das
Vertrauen , daß er wie bisher den sozialdemokratischen
Bestrebungen entgegentreten wird . Er wird sich damit
um König und Vaterland per'dient wachen. (Lebhafter
Beifall bei den bürgerlichen Parteien .)

Minister v. Brettenbach : Ich werde stets den foziab
demokratischen Bestrebungen e n tgegen  t ret  e n.
(Beifall .)
Die Teilnahme der Staatsarbeiter an staatsfeindlichen

Koalitionen kann ich nicht dulden.
Der Minister und die Behörden würden pflicht¬
widrig  handeln , wollten sie Leute, die sich zu solchen
Anschauungen bekennen, in Staatsbetrieben dulden,
Einem Manne , der sich zu de>r Partei bekennt, die sich
mit Stolz als F e i n d i n -des gegenwärtigen Staates
bekennt, dem sagen wir : (Zurufe : Raus ! raus !)
dem müssen wir sagen: Dein Platz ist außerhalb der
Ztaats bet riebe ! Sonst kämen wir zu Zuständen wie in
Paris . Ein Konsumverein , der Ihre Maifeier mitmacht
und den Laden schließt, ist als sozialdemokratischer zu
erkennen, auch wenn das nicht tot Statut steht. (Lebhafte
Zustimmung .) Wir schreiten auf dem Wege der Wohl¬
fahrtsei nrichtongen dauernd fort . Ich matze mir nicht
an , zu behaupten , daß alles ideal  to . Wenn ich ein
brutaler , gesättigter Unternehmer  ge¬
nannt werde, so ist mir das gleich. Ich bedanre aber,
daß man die Urteilskraft des Eisenbahnpersonals unter¬
schätzt. Über die hier vorgebrachten Mnge lächeln  die
Eisenbahner ; sie wissen es besser. Mit solcher Kritik
schaden Sie sich selbst! (Lebhafter Beifall .)

Ein Schlußantrag  beendet die allgemeine Aus¬
sprache.

Das .Haus vertagt die Weiterberatung auf Montag
11 Uhr. — Schluß 5 Uhr.

Deutsches Deich.
* Hof- und Perfonal -Nachrichtcn. Der Kaiser  enrpfintz

Samstagvormittag in Gegenwart des Staatsserreiärs des
Auswärtigen Amtes , v. Schön , den Sondergesairdten de:
Republik Venezuela , Dr . Paul.  Nach beendeter Audienz
wurde , Dr . Paul , der den Prästdentenwechfel in Venezuela
notifizierte , von dem Monarchen durch Verleihung des
Kronenorldens erster Klasse ausgezeichnet.

Der Reichskanzler  empfing am Samstag ebenfalls
den venezolanischen Sondergesandten Dr . Paul.

Zu Ehren der Anwesenheit des türkischest Ministers des
Äußern fand bei dem Staatssekretär des Auswärtigen ein
Diner statt , woran der venezolanische Gesandte Dr . Paul,
die türkische Botschaft und Generaloberst Freiherr v. d. Goltz
nn>d andere teilnahmen.

Gestern nachmittag starb in Berlin der frühere Oberhof¬
und Hausmarschall Kaiser Wilhelms I ., Graf Friedrich
Perponcher,  im Alter von 88 Jahren.

Der türkische Minister des Äußern Rifat Pascha
ist Samstagvormittag nach Rom abgereist.

* Das braunschweigischeStaatsministeriUM läßt so¬
eben mit Bezug ans eine durch die Presse gegangene Mel¬
dung folgendes erklären : ,>Es ist n n wahr,  baß S . H.
der Herzogregent den Herzog Ernst August zu dem am

stört von vornherein jede Illusion ; die berühmte Wen¬
dung des Schiffes — ein Haupttrick an Men größeren
Bühnen — müßte doch wenigstens angeöeutet sein. In
den letzten Akten steht die Inszenierung wieder auf ver
Höhe. Hier umfängt uns die ganze fremdartige Herr¬
lichkeit der Tropenwelt : ahenteuerlich geformte Tempel
unter schmankenden Palmen ; dazu die festlßh-en Auf¬
züge und Opfer der Wilden ; diese grotesken Kriegstänze;
die schneidigen Amazonen ; die grazilen Tempeljnng-
frauen : Dies ganze buntbewegte Leben und Treiben
„unter anderer Sonne " mutzte die Phantasie aufs
mächtigste anregen . So geschah auch; und das Publi¬
kum zeigte sich für die asrikanischen Wunder , die hrer
heraufbeschworen sind, sehr dankbar. O. I>.

Aus Kunst und Fetrsn.
Theater und Literatur.

Der bekannte Dichter und Schriftsteller Do. Rudo  lf
v. G o t t f cha l l ist im Alter von 86 Jahren in Leipzig
gestorben.

Die Festspiele im Münchener Prinz-
r eg  eit t e n - Theater (Ring des Nibelungen ), sind wie
folgt festgesetzt: 16. bis 21. August, 27. August bis
1. September und 8. bis 13. September.

Bildende Knust und Musik.
Die Malerin Frau Mesdag - Vau Honten,

die Gattin des Marinemalers Mesdag , ist gestorben.
Wissenschaft und Technik.

In Frankfurt  a . M . ist am Samstag Prof . Du
Fritz Römer,  der Direktor des S e n cke n -
bergischen  Naturhistorischen Museums , im Alter von
43 Jahren a e st o r b e n.
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iL April tfttÄtftrr&eat&cn FnSM 'U-m Her «braunfchweigHchen
ödeBmenter Hierher eiwgeLiaHen hat . Es ergibt sich
Äarams, baß alle Saran gökrvüpsten Schlutzfoligernngcn
-nnÄ WerrntniNirvgen auf freier Erstnüunjg Dersihen."

* Eine Gerreralinrs -spcrrung . Nachdem vor längerer Zeit
die Zimmergefellen eines Zimmermc -isters in Braun 'schweig
die Arbeit med-ergele-gt hatten . Werl der geforderte Stnnden-
lohn von 78 Pf . nicht bc-tvilligt worden war , Wunden nun
sämtliche organisierten Zimmergesellen entlassen. Da die
syoriderung des Arbeitgeberverbandes , die Arbeit bis Sams¬
tag wieder aufMnehnien , von den Streikenden nicht erfüllt
wunde, wird heute der ÄNbeitgebervcrband sämtliche organi¬
sierten Maurergesellen , Dachdcckergesellen, Bauarbeiter -usw.
auSsperrsn.

N ar ! smsntnVr ftLss,
Der Marinehanshalt in der Budgetlommissivu . Ihr

BuldUetrmsWuH Idos Reichstags lbemän-gelte Beim Kapitel
Bl das Mirrirreihiaushalts (SÄbstverpiflegung der Mariirc-
ieile ) ein Zentrmmsinitgllicd die große Zahl der perisön-
Lichen Zukla-g-en (ÜLungAgöVöcr) uwb klagte über man-
gellnldc jibensichtlichlkcit des Haushalts . Soldann ließ sich
Der StaatslselkretL-r sicher die Kohle nfrage  und das
in ikctzter Zeit in den Zeitungen vieWesprocherre anigeb-
liche Motoren - Kriegsschiff  aus . Das Aufsehen,
das ein «solcher Plan hervorgernfen Hache, (fei völlig un¬
berechtigt. Die Sache lstände noch führ in weitem Gerde.
Bei dem letzten Fall handle es sich offenbar nur sim einen
Msifff. Gei den einzelnen Titeln werden darauf einige
kleine Achstrichc  vorgenorNmen , im sichrigün die
Fostdermügen für Jndiensthaltung bewilligt . Beim
Kapitel Natural «erPflegnng , Titel Landverpflügungs-
gelider, werden 66 600 M . mit ZnstmNrnnng der Vermal-
tusig achtzcjsetzt. pr SanitätsDcholldunlg sind tim ganzen
044162 M . (53 416 M . mehr -<Äs im Vorfahre ) güfordert.
Der Berichterstatter beantragt einen Abstrich von 28 000
Marl . Diesem Antrag wird entsprochen. Bei den Reise-,
Marsch- und Frachtkosten werden zu Dienst -, Berfctzungs-
Wvd Jnforinationsrcisen 53 220 M . mehr gefordert . Der
Ausschuß beschließt einstimmig die Ablehnung dieser
Smnnie . Bei Kapitel Instandhaltung der Flotte und
der Werften wird die Beratung abgebrochen und auf
Montagvormittaig vertagt.

Im Bndgetansschnß des Abgeordnetenhauses wurde
vü der BevatuM des Hanshaltsetats des Frnanzministe-
üinms angeregt , bei der Oberrcchnungslammer technische
Sekretäre zu verwenden . Eine längere Aussprache errt-
Ispann sich sicher TMsgelder , Reife - und Umzugskosten.
Die Regierung erklärte , daß nach den angesteilten Er¬
mittelungen tnr Jahre 1906 etwa 25,6 Millionen an Reise¬
kosten erwachsen sirtö, usid machte darüber nähere An-
gaiben. Der Haushalt wurde in Einnahme und Aus-
Kalbe bewilligt.

Die Stempelstener im Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses . Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses für die
SteMpelfteuergösetze verhandelte zunächst über die Gesell¬
schäften mit beschränkter Haftung und Aktiengesellschaften.
Im allgemeinen wurde anerkannt , daß gegen die Höhe
!der Sätze , wie sie der RegierungSentwnrf vorsteht, nichts
ernznweNden sei. Von einem Abgeordneten wurde an¬
geregt , auch die Gesellschaften des bürgerlichen Rechts,
lnMüsondere die K a l i v o Hr g e ffe l l ls cha f t e n und
Kv lon ialg  e>se lls Haft en,  zur Steuer heranz-u-
zieheir. Die ganze Frage wurde eineim Unterausschuß
siberwiüsen, in welchen jede Fraktion einen Vertreter,
die Deutschkon'scrvativen zwei Vertreter entseniden. So¬
dann wurde die Frage der Miets - und Pachtverträge er¬
örtert . Der Antrag , „mündliche Verträge nicht zu einer
Steuer heranzuzichcn ", wurde nach längerer Besprechung
a b g el e h n t.

Ein Antrag auf freie Eisenbähn -UrlanLsfahrten der
Mannschaften. Dr . Ablaß und Genossen beantragen zum
Rürchsihaushaltsplan wiederholt , im nächstjährigen Haus-
Haltsiplan die Mittel zur Deckung der Kosten für die den
Mdannschafien des stehenden Heeres und der Kaiserlichen
Marine im Falle der UrläuDSerteilung alljährlich oder
doch minldüsteNs einmal während ihrer Dienstzeit für eine
R e-iis e in d i e Heimat,  nulter tunlichster Gestattung
der Benutzung von Schnellzügen, zu gewährende freie
Hin- und Rückfahrt auf den deutschen Eisenbahnen zu
bewilligen.

Das Lehrerbesoldungsgesetz im Herrenhaus , über
die Haltung des HerreNhaNses -zum Lehrcrbefolduugs-
-geisetz wirid dem „L.-A." Mitgeteilt , daß die „neue Frak-
idon" des HerreNhaNses in dem Lohrerbefoldungs-
amsschuß versuchen wird , den 8 43 (Stadtüeiträgc ) andcr-
zoeitig zu gestalten . Nach dem Entwurf fallen die Stadt-
IbeitrKge in Gemeinden Mit acht oder mchr Schulstelleu
zukünftig fort . -Das Büstrüben der Kommunen geht nun
Nahm, diche Zahl auf 25 zu erhöhen , und zu, erreichen,
daß -die Stadtbeihllfen noch für 1009 gezahlt werden.
Vorher soll der § 54 wegen Anrechnungssähigkeit der -be¬
reits gezahltem einmaligen Zulagen eine Abänderung
erfahren . Im silbrigen will man am Gesetz und namentlich
den grundlegenden GehvltsbSstittrmungön nichts ändern.
Man rechnet damit , daß wenigstens in dem ersten Punkte
die Staatsregierrrug nachgüben wird.
( Der Abg. v. Dannenberg ist, wie die „Eöln . Bolks-
jjg ." berichtigend meldet , nicht -der Zentrumsfraktion
äks Hospitant beigetreten . Er wird sich keiner Fraktion
anschlietzen.

Z rer und Flotte.
Stapellauf des Tnrbinenkrcuzers „von der Tann ".

Ŝamstagnachmittag ist auf der Werft von Blohm
jnnd Voß  in Hamburg der große Kreuzer „D" glück¬
stich von Stapel gelaufen . Anwesend waren u. a.
General der Infanterie Freiherr von und zu der Tann-
Rathsamhauseu als Vertreter des Kaisers , Konter-
Admiral Paschen als Vertreter des Staatssekretärs
des Reichsmarineamts , der bayerische  Gesandte
Graf zu Lerchenfeld, der preußische Gesandte Graf
Goetzen, Vertreter des Senats mit dem präsidierenden
Biirgermeister Dt.  Burchard an der Spitze, der bayerr-
fchê Militärbevollmächtigte zum Bundesrat General¬
major v. Gebsattel . General von und zu der Tann-
Rachsmnhausen, der im Auftrag des Kaisers den Tatlf-
akt vollzog, wies in feiner Rede darauf hin, daß der
Kreuzer ein weiteres wichtiges Glied unserer mächtig
arstslyebeildchiund achtunggebietenden Marine werden

Miesbaderrer Taghlait.
solle. — Anläßlich des Stapellaufs des Kreuzers
„von der Tann " hatte der Prinzregent Luitpold
an den Kaiser  nachstehendes Telegramm gerichtet:
Ich bitte Dich meinen herzlichsten Dank dafür entgegen-
zuirehmen, daß der große Kreuzer , dessen Stapellauf
sich heute vollzieht, den Namen von der Tann tragen
wird . Die Ehrung dieses Führers in ruhmreichen
Tagen erfüllt die bayerische Armee mit Stolz und freu¬
diger Genugtriung . Möge der Kreuzer „von der Tann"
den Namen , den er siihrt , mit neuem Ruhm im Dienste
des Deutschen Reiches bedecken, gez. Luitpold . — Der
Kaiser  erwiderte : Zerzlicheit Dank für Dein Tele¬
gramm . Es ist mir eine erfreuliche Pflicht gewesen,
auch den Namen eines großen bayerischen Generals
einem meiner Schiffe  zu geben und ich weiß, daß
gerade der Name von der Tann von meiner  Marine
mit freudigem Stolz begrüßt werden wird.

ArrsLaNd.
Gstevi'erch-UAgarm.
Der Sonntag in Prag.

Auch am gestrigen Sonntag verübten die Tschechen in
Prag derartige Angriffe auf >die deutschen Studenten,
daß Polizei und Gendarmerie blankziehcn und den
Wenzclsplatz räumen mußten.

*
Der Präsident des evangelischen Oberkirchenrates,

Geh. Rat , Sektionschef Dt . Rudolf Franz,  Mitglied
des Herrenhauses , ist gestorben.

Bei der Verhandlung über die Eisenbahnverstaat-
lichungsvorlage im österreichischen Abgeorönetenhan 'e
legte Eisenbahnministcr Weha die Vorteile der mit der
Nordwestbahn und der Staatseisenbahngefellschaft g«-
troffenetr Abmachungen dar und betonte, daß in bezug
auf die finanziellen Folgen der Übernahme dieser Ba-Yn-
gescllschaften durch den Staat die geäußerten Bedenken
nicht von großer Tragweite seien.

Dem diplomatischen Diner beim Kaiser am Samstag
wohnte u. a. auch der serbische Gesandte Simitfch bei.

ILaüi -rr.
Der türkische Minister des Äußern Rifat -Pascha

wird heute eine Unterredung mit dem Minister des
Äußern haben und vom König -empfangen und zur
Frühstückstafel geladen werden.

Vrrsilcknd . *
Der ehemalige Minister der Verkehrswege Fürst

C h i I ko w ist in Petersburg plötzlich gestorben.
Frawlrirerch.

Der Post- und Telcgraphenstreik.
Die Lage hat sich nicht gebessert. Von den Verbin¬

dungen mit Hern Ausland arbeiten nur ein Drittel , von
den Jnlandslinien der zehnte Teil . Einige Tele¬
phonisten und Briefträger nahmen die Arbeit wieder auf.
Der AuSstand der Bahnposlbeamteu ist vollständig. Fm
Haupttclegraphenamt versehen 430 Personen den Dienst,
darunter 200 Frauen , die meisten zeigen sich jedoch mit
der Abwicklung der Geschäfte nicht vertraut.

In einer nach den Besprechungen mit den Ministern
Clemenceau und Barthou abgehaltenen Versammlung
der Vertreter des Syndikats der Post-, Telegrapsten-
und Delephonbeamten wurde einstimmig beschlossen, die
Arbeit am Montag noch nicht wieder -aufznnehmen , nnv
in -einer neuen Versammlung heute abend über die
weiterhin zu beobachtende Haltung zu beraten.

Ministerpräsident Clemenceau erklärte den Ver¬
tretern des nationalen Syndikats d-er Post-, Tele¬
graphen- und Telephonbeamten , er könne nicht zulasten,
daß inan um die Entlassung des Unterstaatssekretärs
Simyau bitte, und forderte das Personal auf , die Arbeit
wieder -aufznnehmen.

Die ausständigen Postbeamten sind jeder einze:n
anfgefordert worden , den Dienst heute Montagfrüy der
Strafe der Entlassung wieder aufznnehmen.

800 Soldaten helfen gegenwärtig bei der Aus¬
tragung der Post. Mehrere hundert Brief - und Zei-
tnngssäcke wurden am Freitag durch Soldaten verlesen.
Arbeiter und Sold -aten sind mit der Wiederherstellung
von 150 Linien beschäftigt. Am Freitag konnten nur
5000 Telegramme befördert werden gegenüber 20 000,
die am Mittwoch und Donnerstag übermittelt worden
sind. Die Starkstromlieferung wird durch Geniesappeure,
Schisfsheizer und Mechaniker besorgt.

Die Post- und Telegraphenbeamten in Brest haben
Samstagvormittag ihre Arbeit wieder ausgenommen.
Die Tagesschicht war vollständig ang-etreten. Der Aus¬
stand rvird als beendet angesehen.

Gestern nachmittag fand eine B c r sa m -m l u n g der
ausstänldtgen Postbeamten statt.. Die Redner versicherten,
'daß der Äuslstanb, der das Publikum und die Presse auf
seiner Seite habe, Erfolg  haben werde.

Der Verband der britischen Delegraphengehilfen hat
den französischen Telegraphisten telegraphisch feine
Sympathien ausgesprochen und seine finanzielle Unter¬
stützung zugesagt.

-Die Union  für Handel und Industrie vevanstaltete
-gestern nach-mittag eine P rote -st -ku n d g c b u n g gegen
den Streik der Post- und Telographenbeamten.

Grrgi -rnL.
Eüglisch-dentsche Freundschaftskundgebungen.

Bei dem alljährlichen Diner der Internatio¬
nalen Schiedsgerichtsliga,  das am Sams¬
tagabend in London unter dem Vorsitz des Lordkanzlers
stattfand , brachte Lord W e ar d a l e einen Trinkspruch
auf die englisch - deutsche Freundschaft
aus , wobei er sagte, niemand könne gegenüber der un¬
glückseligen Bewegung blind sein, welche durch die
maritimen  W e r s t r ü st u n g e n verursacht werde.
Niemand in England könne leugnen , daß seine
insulare Lage es verpflichte, seine Überlegenheit zur
See ausrechtzuerbalten . Airdcrerseits dürfe man auch
keinen Moment vergessen, daß das ansehnliche Wachs-
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tum der Industrie und des Handels  im grvtzen
Deutschen Reiche diesem eine Verpflichtung auferlege
gleich jener , nämlich eine Flotte in solcher Stärke zw
unterhalten , die der Verteidigung seines Handels zur
See angemessen sei. (Beifall .) Er habe niemals ge-
sehen, daß der erste Satz seiner Rede von der deutsches
Presse oder von den verantwortlichen deutschen Staats-
männern bestritten worden sei, und sicherlich gebe es
in England keinen vernünftigen Menschen, i>er leugnen
wollte, daß die Lage Deutschlands schwieriger gemacht
werde durch die Tatsache, daß England hartnäckig nnd,
wie er glaube, mit Unrecht an dem Grundsätze fefchalte,
im Kriegsfälle das Privateigentum zur See zu kapern.
— Botschaftssekretär v. Kuhlmann  betonte , tzatz
jedermann an der Förderung der Freundschaft
zwischen beiden Nationen  Mitwirken solle.
Die Rivalität zur See werde dem nicht entgegenwirken,
denn wenn diese Rivalität vor ein Gericht beider
Nationen gebracht würde , würde sich ergeben, daß sie
gar nicht existiert. (Beifall .) Gern erwähne er die
aufrichtige Befriedigung , die durch die Art und Weise
hervorgerufen wurde , worin während der jüngsten
Verhandlungen die Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern von den hervorragenden Führern der großen
Parteien Englands erwähnt worden seien. (Beifall .)
„Wir alle", schloß der Redner , „stimmen von Herzen
überein in den: Wunsche und der ernsten Absicht, daß
die gegenseitigen Beziehungen so bleiben, wie sie zur¬
zeit sind, offen und freundschaftlich!"

Türkei.
Eine ägyptisch-syrische Eisenbahn.

Wie der „Eöln . Ztg ." aus K o n st an t in o p e I
unter dem 20. März gemeldet wird , haben die ägyp¬
tische und die türkische Regierung einen Plan ausge¬
arbeitet für den Bau einer Eisenbahn , die
Ägypten mit Syrien  verbinden wird . Die
Bahn soll am S u e z ka n a l entlang gehen, die Nord-
feite der Wüste Sinai  durchqueren und in
Jerusalem  endigen.

Marokko.
Der Korrespondent des „Temps " in Tang er

vernimmt aus guter Quelle , es sei ein Abkommen
betreffend das Schaujagebiet  abgeschlossen wor-
den, das aber noch der Ratifikation durch Frank-
reich  unterliege . Das Abkommen bestimmt die
schrittweise Zurückziehung der vorgeschobe¬
nen Posten  und deren Ersetzung durch marokka¬
nische  Truppen , die Beibehaltung des von Frankreich
eingeführten Verwaltungssystems , der Reformen und
der eingeborenen Beamten durch den Maghzen.

Astgharristarr.
In Djellalabad  wurde eine V e r s chw 5r « n g

gegen den Emir  entdeckt. Bibi Kalima , die Frau des
letzten Emirs , wird als die Hauptbeteiligte bezeichnet.
Es wurden viele Verhaftungen vorgenornmen.

Mittelamcr -rka.
Der „Tribüne " zufolge sind die Vereinigten

Staaten  der langwierigen Verhandlungen müde
und haben an Nikaragua jetzt ein Ultimatum
gestellt. Es solle der Unterbreitung der Forderungen
der Union an ein Schiedsgericht sofort zustimmen,
andernfalls würde der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen  erfolgen.

Fustschrffe und AersPlanr.
wb . Friedrichshafen , 20. März . Das Reichs Inst-

schiss „Z I" ist heute nachmittag Z43 Uhr aufgestiegen.
Zuerst fuhr es über Markdors , dann weiter nach
Vaggershausen . Um 3 Uhr kehrte es nach Friedrichs¬
hasen zurück und schlug dann die Richtung nach
Langenargen , Lindau , Bregenz ein.

wb . Stuttgart , 22. März . Wie der „Schwüb. Merk ."
aus F r i e d r i chs h a f e n ineldet, kam gestern nach¬
mittag der Luftschisfverein Straßbur 'g
i. E. in Friedrichshafen an . Dem Grasen Zeppelin
wurde ein Album  überreicht , in welchem die Städte-
oilder der Fernfahrt bis nach Echterdingen enthalten
sind. Abends fand im Hotel Deutsches Haus ein Essen
statt , bei dem der frühere Bürgermeister von Straß¬
burg Dt . Back einen Rückblick auf die Fernfahrt des
vorigen Jahres warf . Mit noch größerer Begeisterung
werde, so führte der Redner aus , die Bevölkerung
Straßburgs das Reichsluftschisf begrüßen , wenn es ans
der Fahrt nach Metz auch Straßburg die Ehre eines
Besuches gebe. Bis dahin werde die Stadt Straßburg
eine Ballonhülle sertiggestellt haben, die den Wünschen
des Grafen Zeppelin vollauf entsprechen werde. Heute
nachmittag findet ein Aufstieg des Reichsluftschiffes
statt.

Das enttäuschte München. Durch Extrablatt wurde
Samstagvormirtag in München die Nachricht ver¬
breitet , daß das Reichsluftschiss „Z I " nach München
unterwegs sei. Tausende und Abertausende von
Menschen strömten daraufhin auf die vermutliche
Landungsstelle bei Oberwiesenfeld, wo sich nach und
nach eine etwa dreißigtausendköpfige  Men-

■schenmenge ansammelte , darunter der Generalstab un-
zahlreiche Offiziere der Garnison , sowie höhere Be-
amte . Gegen 2 Uhr kam dann ein Telegramm an - jg
Luftschisferabteilung , daß das Luftschiff nicht aufge-
stiegen sei, sondern noch in Manzell liege.

bä . München, 22. März . Graf Zeppelin  wird
am Mittwoch oder bei äußerst gutem Wetter schon am
Dienstag nach München  kommen . Der
Prinzregent  verschob deshalb seine Abreise nach
Berchtesgaden und wird das Herankonnnen des Reichs-
lustschiffes vom hochgelegeiten Wintergarten aus be¬
obachten.

Ei» eigenartiges Geschenk für den Grasen Zeppelin.
Wie der „Schwäbische Merkur " aus Friedrichs.
Hafen  berichtet , wurde Gxas Zeppelin  urit
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einem eigenartigen Geschenk überrascht. Es kam ein
Etui , geschmückt mit zwei großen Brillanten und
Rubinen , bei ihm an. Den Inhalt bildete ein Scheck
im Betrage von 14 000 M- Das Etui trägt die Wid¬
mung : Dem Grafen Zeppelin 3640 Deutsche in
Brasilien.

Aus Stadt und Kaud«
Wiesbadener Nachrichten.

W iesb ad  e n,  22 . März.
Kurvercin.

Der hiesige „Kurverein " hielt am Samstagabend im
Hotel Hahn" seltne diesjährige recht gut besuchte G env-

r a l v e r sa m m l u n g ab, die der Vorsitzende, Herr
Geh. Sanitätsrat Di.  Emil Pfeiffer , eröffnete. Nach der
Verlesung des Protokolls Wer die letzte Versammlung
stand zu Punkt 1 der Tagesordnung der Bericht über
die Tätigkeit des Vereins im abgelausenen Verwal¬
tung sjahr . Auf die Verlesung des Berichts wird ein¬
stimmig Verzicht geleistet, da derselbe gedruckt allen
Mitgliedern zugesandt werden wird . Bei der Wahl von
5>5 Vor stands uritg biedern für das Jahr 1806 werden die
bisherigen Mitglieder wiedergewählt . Es sind dies die
Herren Kaufmann Joh . Bergmann , Sanitätsrat , prakt.
Arzt Dr. mack. M. Berlciin , prakt. Arzt Dr. weck. G. Bött¬
cher, Hotelbesitzer I . Dreste, Rentner Ph . Eckhardt,
Hotelbesitzer Herm. Effcklberger, Rentner Friede . Goetz,
ijr.  phil . Leo Grünhut , Hotelbesitzer und Stadtverord-
oietcr Hern. Haeffner , Rentner und Stadtverordneter
Simon Heß, Fabrikant und Stadtverordneter Ehr.
Kalkbrenner , Hotelbesitzer Rich. Kolb, prakt. Arzt Dr.
jnod. V. Lippcrt , Buchhändler Jos . Moritz , Rentner und
Stadtverordneter Wilh . Neucndorsf, Hotelbesitzer L.
Neuendorff , prak. Arzt Dr . weck. Karl Nolte , Geh. Sani-
tültsrat prakt . Arzt Dt.  med . E. Pfeiffer , prakt. Arzt Dr.
tned.  F . Plcßner , Rentner F . Schiffer, Rentner Heinr.
Schweisguth , Kaufmann Karl Schwenck, Hotelbesitzer
Ludtv. Walther , prakt. Arzt Dr. weck. I . Wibek, Hotelbe¬
sitzer Dr. 23. Zais.

Es folgt sodann die Rechnungsablage des Kassierers
und die Wahl einer Kommission von drei Mitgliedern
zur Prüfung dieser Rechnung. Der Vermögensbestand
hat sich um 65 M. verringert . Er betrügt jetzt 2687 M.
lg Pf . Der Kassenbericht wird genehmigt . Zu erwäh¬
nen ist noch, daß sich der Mitgliederbestand um 28 Per¬
sonen verringert hat. Er betrug Ende des Jahres 507.
Sodann gelangt der wichtigste Punkt der Tagesordnung
zur Verhandlung, Vorschläge und Beschlnßsaffung über
ble Errichtung eiines Fremdenverkehrs-
hureaus,  sowie Festsetzung des dazu zu leistenden
Beitrags . Herr Dr . Pletzner referierte hierüber und
führte u. a . auS : In der zweiten Sitzung der Kom¬
mission am 18. März wurde beschlossen, daß der „Kurver-
seiu" sich Sn einem „Kur- und Verkehrsveretn" ansgcstal-
len und als solcher die Errichtung eines Berkchrs-
huroaus tn die Hand nehmen solle. Aus die Änderung
hes Namens legt der Referent kein Gewicht, glaubt
jedoch, daß der neue Name vielleicht weitere Kreise zum
Beitritt in den Verein veranlassen könnte. Von der
Bildung eines neuen „Verkehrsvereins " bittet er abzn-
seHen. Der „Kurverein" soll als solcher oder unter dem
schon erwähnten neuen Namen die Errichtung eines
Berkel)rsburc -aus übernehmen , vorausgesetzt, daß alle in
Betracht kommenden Vereine den „Kurverein " mit Bei¬
trägen unterstützen. Um die dadurch entstehenden Mehr¬
ausgaben zu decken und auch den Bermögensbestand zu
verbessern, beantragt Herr Dr. Grünhut , den Mitglieds-
Beitrag von 2 M. auf 3 M . jährlich zu erhöhen. Hier¬
über eröffnet sich eine lebhafte Diskussion , in der das
Für und Wider der Anträge, besonders auch die
Namensänderung erörtert wird . Zum Schluß gelangt
tzin Antrag des Herrn Dr . Wibel Mit folgendem Wort¬
laut mit großer Majorität zur Annahme : „Mit Rück-
stcht darauf , daß die Verkehrsverhältnisse in Wiesbaden
chncr kräftigen Unterstützung und Förderung bedürfen,
beschließt di>e heutige Versammlung , unter Beibehaltung
des Namens ,Kurverein " für 2 Jahre je 1600 M . zur
Gründung eines Verkehrsbureaus zu bewilligen und
die Gründung in die Hand zu nehmen, aber unter der
Bedingung , daß der übrige Teil der Unterhaltungs¬
kosten des Buveaüs von anderer Seite bis zur Höhe von
5000  M ., einschließlich des Beitrags des „Kurvereins ",
gesichert ist." Auch der Antrag Grünhut aus Erhöhung
des Beitrags von 2 M. auf 3 Dt. jährlich wird hierauf
angenommen . In der sich der Generalversammlung an-
schließenden Vorstandssitzung wird das alte Kuratorium
wiedergewählt . _ _ _ _ g.
Allgour. Vorschuß- unö Sparkaffcnverein , E. G. m. b. H.

Der Allgemeine Vorschuß- und Sparkassenverein,
§ . G . m. b. H. zu Wiesbaden (Geschäftsgebäude: Mauri¬
tiusstraße 8) , hielt am Samstagabend im „Friedrichs-
hos", Frtedrichstrasie 85, seine ordentliche General¬
versammlung  unter der Leitung des Architekten
Albert Wolfs,  des Vorsitzenden des Anfsichtsrats , ab.
Den Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr
1008  erstattete Direktor Meis.  Die Mitgliederzahl ist
von 3872 ans 4150 gestiegen, hat also um 278 zugenom-
men . Einem Zugang von 486 stand ein Abgang von 207
gegenüber . Die Bilanz begleicht sich mit 12 354 818 M.
(1607: 11451906 M.), mehr gegen das Vorjahr 902 912
Mark . Der gesamte Geschästsumsatz betrug 223 871 002
Mark und hielt sich mit dem vorjährigen auf fast gleicher
Höhe. Mit dem 1. Januar 1908 hat der Verein , um den
Gcldznsluß zu fördern , den Zinsfuß für Spareinlagen
aus SVz  und für sämtliche Darlehen auf 4 Prozent fest¬
gesetzt. Im Kontokorrent wurden vergütet für Gut¬
haben bis 27. April 4 Prozent , bis 1. Juki 3% Prozent
sind von da bis heute 3 Prozent . Trotz der verhältnis¬
mäßig hohen Habenztnsen hatte der Verein die Zinsen
für Vorschüsse und den Wechseldiskont Ende Juni auf
41/2  Prozent und für länger lausende Verbindlichkeiten
wnd Kredit in lausender Rechnung aus 5 Prozent franko
Provision festgesetzt. Diese Zinsverschiebungen kamen

den Mitgliedern zngut , verminderten aber selbstver¬
ständlich das Gewinnergebnis , so daß der Reingewinn
sich von 171118 M . in 1907 auf 148062 M . in 1908 er¬
mäßigte. Dagegen wurde an Vereinseffekten ein Kurs¬
gewinn von 11726 M . erzielt umd der Spezialreserve
zugeschrieben. — Herr Direktor Meis bernerkt ferner,
daß der Verein alle Zweige eines reellen Bankbctriebs
in seinem Geschäftsbereich bereits umfasse und im ver¬
flossenen Jahre einige Neuerungen cingcführt habe. Zu¬
nächst habe er den P 0stscheckverkehr in den Dienst seiner
Mitglieder gestellt, und können Einzahlungen ans die
Konti der Mitglieder geleistet unö Auszahlungen nach
auswärts über das Scheckkonto des Vereins (Nr . 250
Frankfurt a. M.) erfolgen. Hiermit wurden bereits die
besten Resultate erzielt , wie auch der Scheck- und Über¬
weisungsverkehr in 1908 eine erhebliche Steigerung er¬
fahren hat. Auf Wunsch vieler Sparkaffeneinleger hat
der SBere-irt sogenannte He imspar kaffen eingeführt , und
zwar im November v. I .- bis Ende 1908 waren bereits
800 und bis heute 600 solche Sparbüchsen verausgabt.
Zur Vervollständiigung seiner bewährten Stahlkammern
hat der Verein eine Anzahl sogenannter Sparkassen-
safes derselben ei«gefügt, die für 4 M. jährliche Miete
abgegeben werden. Die übrigen größeren Fächer, 309
an der Zahl , und bei 10 M. Jahresmiete , sind fast alle
besetzt. Es betrugen die Saldi der Gesamt-Debitoren
10 108 683 M . (in 1907 : 9 297 794 M .) , mithin mehr
810 889 M., der Gesamt-Kreditoren , laufende Rechnung,
Sparkasse und Darlehen 0 746 162 M. (in 1907: 8 931 623
Mark ), mithin ein Mehr von 813 529 M . Das gesamte
Vereinsvermögen besteht aus Geschäftsanteilen und
Reservefonds , sowie dem Gewinnvortrag , zns. 1660 077
M. (mehr gegen 1907: 143986 M.). Die Haftsumme der
4150 Mitglieder ä 600 M. 2076 000 M . (mehr gegen 1007:
139 000 M .). Herr Direktor Meis gab noch wegen der
Liquidität des Vereins an , daß dem Verein an alsbald
greifbaren Mitteln 5 292 569 M . zur Verfügung stehen,
während demgqgenüher von dem Verein sofort verlangt
werden können 3 542 523 M., mithin eine Überdccknng
von 1750 000 M. vorhanden ist. Bei den anderen An¬
lehen des Vereins sind entsprechende Kündigungsfristen
vorgesehen, denen Ausstänide mit kürzerer Zahlungs¬
frist gegenüber stehen. Hier liegt eine ilberdecknng von
1613 314 M . vor, welche das eigene Vermögen des Ver¬
eins darstellt. Der Bericht wurde von der, mehr als
100 Mitglieder zählenden Versammlung mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. Ans dem vom Vorsitzenden
wisdergegebenen Bericht des Aufsichtsrats über die Prü¬
fung der Jahresrechnung für 190S ging hervor , daß nicht
nur der Aufsichtsrat von Zeit zu Zeit Revisionen vor¬
nimmt , sondern daß außerdem aus Veranlassung von
Vorstand und Anssichtsrat im Interesse der Sicherheit
der sich immer mehr ausdehnenden Genossenschaft
weitere außerordentliche Revisionen durch den Vor-
bandsrevisor Seivert in größerem -Umfang alljährlich
vorge-nornm-en werden. Die vom Aussichtsrat beantragte
Entlastung des Vorstandes für die 1908er Rechnung
wurde einstimmig erteilt und die Bilanz genehmigt. Der
Reingewinn wurde dem Vorschlag von Vorstand und
Aussichtsrat entsprechend wie folgt verteilt : 7% Prozent
Dividende (gegen 8 Prozent im Vorjahr ) zur Auszah¬
lung mit 73 878 Dt., als Zuschrift zu den noch nicht voll-
el-ngezahlten Geschäftsanteilen 4483 M.» Abschreibung
auf Hanskonto zur Verringerung ans 220 000 M ., 2821
Mark , Abschreibung auf Mobikienkonto zur Verringe¬
rung ans 4000 M., 3946 M ., Zuschreibung zu dem
Reservefonds zurAbrundung ans570 OOOM. 82 794M., Zu¬
schuß zur Fachschule des „L-okal-Gewerbevereins " zu
Wiesbaden 800 Dt. und für die Überschwemmten des
Lahngebiets 500 M. Übertrag des Restes ans Gewinn-
kontv 1909 9338 M. Der Gesamtbetrag , welchen die An¬
leihen des Vereins und die Spareinlagen bei derselben
nicht überschreiten sollen, wurde im Hinblick ans die
fortdauernde Ausdehnung des Geschäfts von 10 auf 12
Millionen erhöht. Ans der Neuwahl von vier Mit¬
gliedern des Anssichtsrats gingen di-e bisherigen Mit¬
glieder : Architekt Albert Wolfs, Redakteur Karl
Rötherdt , Kaufmann Wilhelm Reitz als wieder- und
Kaufmann Wilhelm Gerhardt (an Stelle des aus Ge¬
sundheitsrücksichten zurücktretenden Schreinermeisters
Karl Vtmner ) als nenge wählt hervor . Der Vorsitzende
widmete dem ausgeschiedenen Herrn Vlumer für seine
fast 25jährige treue Mitarbeit warme Worte des Dankes.
Justizrat Loh brachte schließlich dem Vorstand- und dem
Aussichtsrat in Anerkennung der gedeihlichen Führung
des Vereins ein lebhaft ausgenommen es Hoch ans , ein
gleiches geschah durch Handschuhfabrikant Fritz
Streu  sch bezüglich der übrigen Beamten des Ver¬
eins , deren Zuv 0rkommenhmt er besonders hervor¬
hob. r.

— Mtztiz - Per, »Minen . « cm
Wecks von ihrer ist zum Referendar ernannt und als solch!
dem Amtsgericht in Hochheim zur Beschäftigung überwiese!

— Ordensverleihungen. Aus Anlaß der Jahrhunder
feier des 1. Nassauischen Infanterie -Regiments Nr. 87 hl
auch der Oberleutnant a. D. H0 e I z g e n , zuletzt im d>
maligen 1. Nassauischen Infanterie -Regiment, Großherzoc
LuxemburgischerHofrat und Archivrat in Wcikburq. dc
Roten Adlerorden 3. Klaffe erhalten.

Der Frühling ist mm endlich bei uns eingezogen.
Mit kalendarischer Pünktlichkeit trat er seine Herrschaft
an. Ein sonniger Sonntag verkündete gestern, am
21. März , seine Ankunft . Es scheint „vorbei im Tal
nun mit einem Mal alle Regenzeit und Winterqual ".
Die schöne Frühlingszeit beginnt und neues Leben er¬
wacht allüberall in der Natur . Die Vöglein in Feld
und Wald singen ihre zauberischen Lieder und in den
Vorgärten lugen die Knöspchcn schon vielfach ver¬
heißungsvoll hervor ; ein warmer Regenguß und das
erste Grün bricht unaufhaltsam durch. Die Drosseln,
unsere beliebten Edelsänger im Kurgarten , haben sich
pünktlich mit Frühlingsanfang eingestellt und ließen
sich zur Freude der zahlreichen Passanten von den höch¬
sten Baumspitzen herab gestern hören. Hält das schöne
Wetter an , so haben wir in 14 Tagen auch die Nachti¬
gall, die Königin der Sänger , zu erwarten , und die
Lenzesfreude, die gestern schon auf allen Trichtern lag,
erreicht ihren Höhepunkt.

— Geburtstag Kaiser Wilhelms I . Die „Vcreirrt-
gung inaktiver Offiziere " feierte den Geburtsms Kaiser
Wilhelms I . durch ein Festessen im ,̂ Hotel St . Peters¬
burg " und legte einen Kranz am Kaiserdenkuial nieder.
Auch von der Stadtgemeinde fand sich heute vorrnittag
das übliche Erinnerungszeichen am Denkmal auf dem
Warmen Dcmnm ein . Weiter war von -unbekannter
.Hand ein Lorbeerkrawz mit schwarz-iveißer Schleife, auf
welcher die Worte stehen: „Im treuen Andenken,
22. März ", niedevge-legi.

— Vom Rathaus wehen heute aus Anlaß des Be¬
gräbnisses des Herrn Bürgermeisters Heß die Mlaiggen
'im Trauerflor halbmast. Die Bureaus sind heute nach¬
mittag g es chl 0 s s e n , ebenso die Bureaus Der Zw-eig-
verwaltnng , soweit es der Dienst erlaubt.

— Pfarrer Korell-Königstädten in Wiesbaden . Am
nächsten Samstag , den 27. März , abends 9 Uhr , ver¬
anstalten der „Wahlverein der freisinnigen Volks-
Partei " und der „Verein der liberalen Jugend " in der
Turnhalle Hellmundstraße 25 eine öffentliche
Berfamrnlitn  g, in der der bekannte Politiker,
Pfarrer Korell-Königstädten sprechen wird . Da wir
glauben , daß es ein interessanter Abend werden wird,
so geben wir bereits heute unseren Lesern davou
Kenntnis.

— Der Verband der Kriegsfreiwilligen von 1870/?$
feiert heute, am 22. Mürz , in Berlin sein 12. Jahresfest.
Er will alle diejenigen mnfaffen, die 1870 nach der
Kriegserklärung freiwillig , d. h. ohne aus -gehoben zu
sein, eingetreten sind und &te Grenze überschritten
haben, ebenso die freiwilligen Seelsorger , FelDdiakone
und Mitglieder des Sanitätskorps , soweit sie in Frank¬
reich tätig gewesen sind. Der Verband zählt bereits
über 1300 Bcich-lieDer und weist in Berlin , Herford,
Hamburg , Hannover , Karlsruhe , Mannheim , Königsberg
i. Pr ., München, Münster , Ulin und Cvln besondere
Ortsgruppen aus. Außer den Iah ressest cn und den
Wamderve rsammlungen, die in den verschiedensten
Städten Deutschlands bis jetzt stattgcsunden haben,
dienen di-e vierteljährlich erscheinenden „Mitteilungen
des Verbandes der Kriegsfreiwilligen von 1870/71" da¬
zu, die Mitglieder in nähere Beziehungen zu bringen
und die Erinnerung an die große Zeit von 1870 unter
ihnen lebendig zu erhalten.

— Schnlnachrichten. Am 16., 17. und 18. März fast!»
die mündliche Reifeprüfung am hiesigen Königl . Gym¬
nasium unter dem Vorsitz des Gymnasialdirektors Dr.
-Schmidt statt. Die 87 Oberprimaner , die in die Prü¬
fung  eingetreten waren , bestanden sämtlich, und zwar 10
mit Erlaß des mündlichen Examens . Von ihnen wer¬
den 11 Medizin , 10 Jurisprudenz , 2 Philologie , 2 Na-tur-
wissenschaften, 1 katholische Thsologie , 1 Baufach studie¬
ren ; 6 ergreifen einen kanfmännischen, 3 den militäri¬
schen Beruf unö einer geht in das Kolon'ivlfach über.

— Heimat . Unter diesem trauten Namen besteht seit
Jahren im Hause Lehrstraße 11 Hierselbst ein Asyl, für
alleinstehende junge Mädchen bestimmt, solchen, die durch
das moderne Erwerbsleben in die Großstadt zu gehen
genötigt sind, das schützende Elternhaus zu ersetzen.
Das Hans bietet gegen mäßige Bezahlung den Ver¬
käuferinnen , Buchhalterinnen , Telephonistinnen und
stellenlosen jungen Mädchen ähnlicher Berufsarten ge¬
sunde, freundliche Wohnung , gute Verpflegung , samtz
lienhaften Zusammenschluß und häusliches Behagen
nach des Tages Arbeit . Der Raum in dem kleinen
Hause hat sich aber längst als unzureichend erwiesen, so
daß, zumal mit die Quartalswendc , stellenlose junge
Mädchen abgewiesen werden mußten , denen kein Eltern.
Hans mehr offen stand. So drängten die Untstände dazu,
einen Neubau  ins Auge zu fassen. An dem notwen¬
digen Kapital für den Neubau (68 000 M.) fehlen noch
10 000 M. In dieser Summe sind die Kosten für das
neu anzuschaffende Mobiliar eingeschlossen. Eine Dame
hat sich bereits für die Ausstattung der beiden Wohn-
räume verbindlich gemacht. Noch sind aber 22 Schlaf¬
zimmer auszumöblieren (Preis je 300 M .), der Wäsche!-
schrank zu füllen und die Küche anszustatten . Jede , auch
die kleinste Gabe, wird von den Mitgliedern des Vor¬
standes Frau Baronin d'A b l a i ng , Lanzstraße 4, Frau
Konsistovialpräsident Ernst,  Parkstratze 78, Frau
Pfarrer Grein,  Lehrstraße 8, -Vorsitzende, Frau
K ö p p e n , Schöne Aussicht 20, Kassiererin, mit Dank
entgegengenonniren. Die Arbeiten am Neubau sind tn
vollem Gang , am 1. Oktober d. I . gedenkt man die neue
Heimat zu eröffnen. Möge ĉis an fröhlichen- Gebern
nicht fehlen!

— Der Kastengeist im Speiservagerr. In den Spcrs»,
wagcn der Durchgangszüge iverden erhebliche Änderun¬
gen eintreten . Eisenbahnmin -ister v. Breitenbach will
getrennte Abteile in diesen Wagen Herstellen lassen, das
eine für Reisender 1. und- 2., das zweite für solche
3. Klasse. Nur mit Platzkarten versehene Reisende
sollen Eintritt erhalten , ran einer Überfüllung vorzu-
bcugen, und endlich die Passagiere 3. Klasse erst von
einem bestimmten Zeitpunkt nach Abgang des Zuges
Zutritt zum Speisewagen erhalten.

— Jubiläum . Anr Dienstag , den 23. März , feiert
der Ober -Postschaffner Fritz G a b e l m a n n, Aöelheid-
stratze 87, sein 25jähriges Dienstjuvilänm.

— Ein grausiger Vorgang . Am 21. August trug sich
im Wiesbadener Schlachthaus  eine Tier.
tragödie zu, deren letzter Akt sich vor dem Oberlaudes-
gericht in Frankfurt abspvelen sollte. Der Metzg-ergesell«
S -tein  schlachtete an dem Tage ein Schwein . Er stach
es ab, ließ das Blut heraus lausen und will dann noch
einige Tropfen heißen Wassers aus den Körper des
Borstenviehs geträufelt haben, um sich davon zu Wer-
zeugen, ob das Tier noch Lebensäußerungen von sich
gebe. D̂as soll nicht der Fall gewesen sein, und nun
wurde die San mit Hilfe eines Kollegen in den Brüh-
k es  s e l geworfen, in dem das kochende Wasser brodelte.
Da ereignete sich das Grauenhafte , daß das Schwein aus
einmal wieder z u B ew u ß t s e i n kam und sich-an den
Wänden des Kessels mit den Vorderbeimni unter den
denkmoghichsken Anstrengungen auszustellen versuchte.
Das Tier drehte sich nochmals unx, unterließ es aber , zu
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schreien, was ihm wohl infolge des Blutverlustes un¬
möglich war . iDuvH die Bewegungen des Schweines
fpphtzte das heiße Wasser ho«h ans und über den Kessel
hinaus , Latz die Umstehenden sich schleunigst entfernen
!muUen, wenn sie nicht seWst verbrüht sein wollten. Der
Tierarzt vr . Meyer hatte den Vorgang wahrgenomnren
rnrd den Metzgerbursthen wegen Tierquälerei  zur
Anzeige gebracht. Das Schöffengericht erkannte aus 83
Mark Geldstrafe. Die Strafkammer Wiesbaden , vor der
der Angeklagte behauptete , Laß es sich bei dem Toben
des Schweins im Kessel nur noch um Reflexbewegungen
gehandelt habe, verwarf die Berufung . Stein legte
Revision ein, die ebenfalls verworfen wurde.

— Bäderkarten nach der Nord- und Ostsee. In die¬
ser Soumwrsaisv « werden nicht nur an großen Statio¬
nen, wie bisher , Bäd-erkarten ausgegc'ben, sondern auch
an allen Stationen , ran denen bedeutendere Neben¬
strecken abzwetgen oder die aus anderen Gründen einen
größeren Verkehr haben.

— Weidmannsheil . Gestern wurde von Herrn
Magrstratssekretär Emil St oll im Jagdrevier
Kaltenholzhausen die e r st c Schnepfe  erlegt.

— An«t Fall Racke wird aus Mainz berichtet: Joseph
Racke , der Mörder seines Vaters und dreier seiner
Schwestern, ist, nachdem die gesetzliche Frist -von sechs
Wochen zur Beobachtung seines Geisteszustandes in der
psychi-atÄkschen Klinik in Gießen verstrichen war, durch
Hiesige Gendarmen in der Anstalt in Gießen abgeholt,
hierh«rg'ebracht und wieder im Provinz,ial -Arresthaus
als Untersuchungsgefangener eingeviefert worden. Das
.weitere Uwterfti chungSverfahren richtet sich nach irren-
ärztlichen Gutachten, deren Eintreffen erst abgewartet
werden mutz, von dem aber jetzt noch nicht bestimmt ge¬
sagt werden kann, wann dies geschieht, da es wahrschein¬
lich einen sehr großen Umfang haben wird . Racke ist in
Einzelhaft und seine Bewachung Tag und Nacht eine
sehr strenge.

— Der Einbrecherkönig und seine Baude . Die
Frankfurter Kriminalpolizei verhaftete eine aus fünf
Personen bestehende Hehler- und Einbrecherbande: den
„Einbrecherkönig" Georg Werner aus Wies¬
baden,  den 80jährigen Kellner Bruno Dcmbke  aus
Berlin , den 22jährigen Hermann Jung  aus Gries¬
heim, den 28jährigen Kaufmann Max Michaelis aus
Graz und die SelwaBernhardt aus Habelschwerdt.
Die Bande, die stets in einem Cafö der Kronprinzen-
strahe in Frankfurt Kusammenkam, hat mehr als z w a n-
z i g Einbrüche in dortigen Geschäften ausgeführt.

— Ein Wüster Auftritt spielt sich diese Nacht zwi¬
schen 2 und 3 Uhr in der Westend- und Lothringer-
stratze ab. Dort erging sich ein Mann in den un¬
flätigsten Ausdrücken gegen seine bessere Hälfte, die
er der Untreue beschuldigte und vor sich her trieb.
Alles eilte erschreckt an die Fenster und für viele war
die Nachtruhe dahin. Fast eine Stunde dauerte der
Unfug. Me zur Ruhe mahnenden Anwohner wurden
ebenfalls mit Schimpfworten bedacht. Ein Hüter der
Ordnung hätte sich hier verdient machen können.

— In ««freiwillige Gefangenschaft geraten war
kürzlich, wohl beim beginnenden Osterputz, eine tüch¬
tige Hausfrau . Sie war im Begriff , einen großen
Schrank oben zu reinigen , als die Leiter umficl und
di« Putz eifrige einsam auf steiler Höhe zurückließ. Klug
genug, nicht abzuspringen , mußte die gute Frau 2y2
Stunden aus ihrem lustigen Sitz aushalten , „und sie
hatte Loch so viel zu tun ". Als nach einigen Stunden
der Gatte nach Haus kam, fiel sie demselben buchstäblich
in die Arme. Tränen auf der einen Seite , unbändiges
Lachen auf der anderem, trotz dem versäumten Mittag¬
essen — Las war das Ende vom Lied.

— Familien -Abenb. Der Verein „Wiesbadener
Presse ", Ortsverband der Pensimiskassc deutscher Journa¬
listen nnid Schriftsteller , hielt am Samstag in seinem neuen
Vereinslokal , dem Kurhause , seinen zweiten 'diesjährigen
Familren -Abend. der recht animiert verlief . Ist doch der
Verein , dem allein ein Dutzend hiesiger Redakteure ange¬
hören , in den letzten Monaten außerordentlich gewachsen, so

' daß er nächstens mit einem großen Fest zum Besten der
PensionZanstalt an die Öffentlichkeit treten kann. Der Abend
förib einen starken künstlerischen Einschlag durch vollendete
musikalische und rezitatorisck-e Darbietungen . So spielten
die Herren Kammermusiker Brückner, Victor und Kgl. Kapell¬
meister Walther ein Trio von Nils Gade,^ und Herr Victor
gab später noch einige Geiyen -Soli zum Vesten, u. a . ein sehr
melodiöses und stimmungsvolles Wiegenlied , von ihm selbst
komponiert. Frau G u ss y - A l 0 f f, eine geschätzte Gcsangs-
meisterin , sang mit ihrer schönen, wohlgebildeien Stimme
einige Lieder und Frau Bertram,  die Gattin des
WarakterlomÄers des Residcnztheaters , erwies sich durch
Vortrag mehrerer Dichtungen als eine sehr begabte, ausdrucks-
sHige Rezitatorin . Die vollendeten Vorträge fanden natür¬
lich verdienten Beifall.

Hertel gewonnen, die durch die klangschöne Wiedergabe des
D -Dur -Ouarteits von Haydn, das bekannte Andante von
Tschaikowskh, Volksliedchen und Märchen von Komzak die
Zuhörer erfreuten . Als Zugabe spendeten die Herren btc
Variationen aus dem Kaiser -Quartett von Haydn. Herr
Kaufmann und Herr Hertel erwiesen sich von neuem in
einigen Solovorträgen als tüchtige Künstler auf ihrem
Instrument . Die Zuhörer zeichneten alle Mitwirkenden , vor
allem den Vereinsdirigenten , durch rauschenden Bestall aus.
Die Klavierbegleitung war bei Herrn Grohmann in be¬
währten Händen . -ck.

= Vortrag . Jeannc van O l b e n b a r n e v e l t hat
auch den zweiten ihrer angekündigten Vorträge über
„Atmu ngöknnst im Dienste der Kunst"  unter
großer Beteiligung des Publikums abgehalten . D :e rnter-
essante Rednerin , deren Körperbau — von edelsten Formen
— in der Tat die glänzendste Reklame für „richtige, Atem-
kunst" darstellt , führte auf einem ausgespreizten Teppich « ne
Anzahl von gymnastischen Übungen mit einer Natürlichkeit
und SÄlsttverständlichkeit vor, die erstaunen und rwerzeugcn
machten. Auf die eminente Bedeutung der Zwerchfell-Bc-
Wogung beim Atin-en wurde nQchtdrücklich hiiDgew lesen, otc
Natur ' des Tones an bestimmten Tierlauten erläutert , und
schließlich die Atmungskunst als einzige richtige Basis des
Kunstges-anges und eines mühelosen gesunden Tones ge¬
priesen . Auch für die Erzeugung des Trillers wunden Mitte!
und Wege in der richtigen Ateimunst gefunden . — ®8 nnö
das alles für den Gesangskundigen zwar jetzt zum Teil schon
altbekannte Wahrheiten , aber man freute sich doch, fre hier
in so systematischer Begründung aus bewährtem , Munde
wiederzuhören . Das Publikum -dankte der Rcdnerm durch
lebhaften Beifall.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Herr Gustav
Schwegler  von hier setzte am Berliner Opernhaus am
Samstag sein Gastspiel als „Sarastro " in der „Z-auDerflote
fort . Der Kritiker des „Berl . Lok.-Anz ." sagt darüber « . a>:
„Aufs iie>ue erfreute das wohlgebildete, sonore Organ , das
auch für die Partie des Sarastro ausreicht und die ver¬
ständige, künstlerische Art , wie es Herr Schwegler vcvwcndet.
Nachdem er nun den Hundiny , den Falstaff und den Sarastro
hier gegeben und damit gezeigt hat ,daß er auf den verschie¬
denen Gebieten der musikalisch-dramatischen Kunst wohl Be¬
scheid weiß , kann man nur wünschen, daß er recht bald der
Bassist Schwegler aus Berlin  sein möge.

* Ein neues Oratorium , „Das tausendjährige Reich"
des Komponisten Albert Fuchs , der auch in Wiesbaden
lange tätig war , fand in Dresden bei seiner Erstauffuhpung
am 10. März warme Aufnahme . Das Werk wurde tn einem
Konzert am 17. März wiederholt.

m Ausstellung m
für ßanbwerft , Gewerbe , föunft v ,K" ------------- und Gartenbau —■«.
Wiesbaden 1909 ^

Nachdem bereits durch das Handelsministerium der
Ausstellung- ein größerer Betrag zur Prämiierung
würdiger Aussteller der Gewestbeabteilung mit Staats¬
preisen bewilligt worden ist. Hat nunmehr auch der Herr
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten zur
Prämiierung gärtnerischer  Leistungen «ine große
und sechs kleine silberne und fünf bronzene Staats-
medaillen  zur Verfügung gestellt. Hoffentlich wird
diese Mitteilung dazu veitrageu , ölie Gärtnerschaft des
nassanischen Landes zur recht regen Beteiligung an den
gärtnerischen Sonderansstellungen zu veranlassen.

Ans der Umgebung.
rmk . Darmstadt , 21. März . Erhängt  hat sich nachts

der 13 Jahre alte Volksschüler  S chm i d t in Arhei'lgen.
Seine Mutter hatte ihn gezüchtigt, worüber der Knabe so
aufgebracht war , daß er den Selbstmord verübte . Der Vater
des ' jugendlichen Selbstmörders ist Lokomotivführer an der
Straßenbahn . Der Junge galt als sehr intelligent und be¬
gabt . — Jan Woog wurde heute morgen eine Frauen-
l e i che gefunden . Dieselbe muß schon mehrere Wochen im
Wasser gelegen haben. Der Name konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden . — Gestern abend ereignete sich auf dorn
Offenbacher Bahnhof ein schwerer Unglücksfall. Der 32 Jahre
alte Weichensteller Jean Reinhardt  stürzte beim Ran¬
gieren so unglücklich zu Boden, daß ihm ein Güterwagen
beide Beine  a b f u h r . Der Verletzte liegt hoffnungs¬
los darnieder.

* Mainz , 22. März . Rheiupegel:  10 cm unter 0
gegen 3 cm unter 0 am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Berliner SechStage-Rennen . Das Sechstage-

Rennen endete gestern in Gegenwart des Kron¬
prinzen mit dem Siege der amerikanischen
Mannschaft Mc . Farland - Moran,  der es
gelang , den am Freitag gegen Stol -Berthet errunge¬
nen Vorsprung von einer Runde zu bewahren . Die
Sieger legten iit 6 Tagen 3865,7 Kilometer zurück.
Zweite^  wurden Stol - Berthet ; dritte
Brocco-Parerieu ; vierte Contenet -Stabe ; fünfte Stell-
brink-Robl . Die letzten drei Mannschaften waren so
weit zurück, daß ihre Leistung von der Rennleitung
nicht mehr fixiert wurde.

Theater, Kunst, Vorträge.
Kurhaus . Im Vokal- und Jnstrumentalkonzert am

-Sonntagabend ließ sich neben dem Kurorchester  tunter
Herrn Jrmers  Direktion ) auch der Mainzer
Männeraefangverein  Horen . Unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters O . Naumann  gelangten einige mehr
volkstümlich gehaltene Chorliedcr zu recht befrledigender
Wiedergabe . Den Schluß machte eine „Bismarck-Hymne für
Mannerchor und Orchester, die zum Teil stark unter Waguer-
schen Einflüssen steht ; leider ist sie an vielen Stellen so
lärmend instrumentiert , daß von dem Chorgeiang manches
ganz verloren ging . Die eifrigen Bestrebungen des Diri¬
genten und seines Vereins wurden vom Publikum durch
wieideühMen Beifall gern anerkannt.

p= Konzert . Der Sängerchor des „Turnvereins"
gab gestern abend in der Turnhalle in der Hellrnurkdstratze
ein Konzert , das einen recht gelungenen Verlauf nahm und
sich eines sehr zahlreichen Gesuches zu erfreuen hatte . Der
Chor sang Kompositionen von Mendelssohn^ Hummcl , DeboiS,
Schauß utfto. und ließ überall fleißiges Studium und Be¬
geisterung an der Sache erkennen. Auch im rein Technischen
?Intonation , Rhythmik und Dynamik ) bot er recht Aner¬
kennenswertes und brachte namentlich durch ein fein aus-
gearibeitetes . Pianisflmd tiefere Wirkungen hervor , so bei¬
spielsweise in dem stimmungsvollen Liebe „Wilde Ros ' und
ierste Lieb" von Debois . Wo es sich aber um machtvolle Steige¬
rungen handelt , hätte die Wirkung sicher durch eine wuchtigere
Entfaltung des Ghorklanges erhöht tverden können, wie im
„Gäbet vor der Hunnenschlacht" von Schauß , in dem die
Tenöre in der letzten Strophe stellenweis versagten . Die
äußerlich dankbare Komposition von Schauß erwies über doch
trieb « , daß die Stärke des Herrn schauß nur auf dem Ge¬
biet der lyrischen Kleinkunst liegt . Zur Mitwirkung war das
Strer4s .uartett der Herren . Kaufmann , Schotte, Weber und

Letzte Nachrichten.
Neues Hochwasser in Aussicht.

wb. Fulda , 21. März . In der vergangenen reg¬
nerischen Nacht sind die Fulda  und deren Nebenflüsse
Fl rede  und Hau ne  über ihre Ufer getreten.
In der Rhön  liegt noch viel Schnee, doch wird durch
-die Schneeschmelze keine ernstliche Katastrophe befürchtet,
da der Boden schon viel Wasser aufnehmen kann und
Stauungen durch Treibeis nicht mehr zu . befürchten
sind.

vb . Berlin , 22. März . Das Komitee für die durch
Hochwasser  betroffenen Hilfsbedürftigen , das unter
dem Protektorat des Kronprinzen steht, teilt mit , daß
der Eingang größerer Geldmittel zurzeit dringend er¬
wünscht ist. ' zwecks Unterstützung Bedürftiger zur Be¬
zahlung der fälligen Zinsen und Stenern und zur Be¬
schaffung des nötigsten Futters für das Dich und von
Saatgut . Auch erfordert die sachgemäße Austrocknung
und die gründliche Desinfektion der Wohnungen große
Mittel.

sich Herlrgenstadt, 22. März . Das warme Wetter der
letzten Tage hat die Hochwassergefahr wieder gesteigert.
Die Leine  steigt außerordentlich stark und über¬
schwemmt alle Gebiets in den Niederungen . — Vom
russischen Oberlauf der Weichsel wird , wie ans Thorn
berichtet wird , Hochwasser gemeldet.

Depeschenbureaa  Herold.
Paris , 22. März. Gestern fanden 12 Ersatz¬

wahlen  für die Kammer statt . Definitiv gewählt
wurden 5 Radikale  und Radikal -Sozialisten , sowie
ein geeinigter Sozialist . Die Sozialisten gewannen
damit ein Mandat.

Berlin , 22. März . Gestern mittag erschien der
Kaiser zum erstenmal in der nach denn Brande wieder
erstanSenen Gsrniisonskirche.  Im Gottesihauffe
wurde er vom Generail--Feld>mar!schall von Hahnke emrp-
sangen . Am Tage der Herbst-Parade soll nach der
Heerschau aus dem TempeGose-r Felde die Kirche einge-
wvcht werden . Der Kaiser wird ihr , wie er gestern mit-
teillte, aus den Schätzen des Zeugihauses einen neuen
FaHneuschumck gelben.

Konstantrnopel , 22. März . (Eigener Dr -chtbericht.)
Der „Dänin " melldet, die Mannschaften zweier
Bataillone in Janina,  die feit 7, bezw. 8 Jahren
unter den Waffe-n stelhen, verlangten unter Hinweis auf
dte Notlage ihrer -Familien ihre Entlastung . Da sie sich
g-ütlichon VovstelluMeu nicht zugängig zeigten, wurde mit
Waffengewalt  gegen sie eingckschritten, wokbei ein
Mann getötet  und neun verwundet wurden . Die
Meuterer « n t e r wa rf e n sich sodann.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 23. März:

j. der Dienststelle Frankfurt a. M.
(Meteorologiscde Abteiluna des Physikal. Ver«iu«p

Veränderlich , teilweise heiter , mild, ver¬
einzelte Niederschläge.

2. der Dienststelle WeUdurg
(Landwirtschästsschule):

Vorwiegend trübe bei schwachen südwest¬
lichen Seewinden , Negenfälle, Temperatur

nicht erheblich geändert.

Genaueres durch die Frankfurter und Wellburger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblätt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle BiZmarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Itation Wiesbaden.

20. März. 7 Uhr
rargens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

715.5 744.1 744.6 744.8
756.1 754.4 754.8 755.1

2.5 14.1 7.6 8.0
5.1 5.6 6.3 5.7

93 47 80 73.3
O. 1 SO . 3 NO. 2

Barometer auf0>  u . Normal¬
schwere . . . . . . .

Baromerer a. d. Meeresspiegel
Thcraiomcler (Celsius) . .
Dunstspannnng (A-illimeter)
Relative Feuchtigkeit CI») •
Windrichtung . . . . . .
Niederschlagsbohe(Dttllim. .
Höchst- Temperatur(Celsius) 15.0. Niedrigste Temperatur 1.5.

21. März.

rrometer auf Co u . Norma-
jchw-re.
.vometera. d. Meeresspiegel
ertnometer (Celsius) . .
mstspannung (Millimeter)
iative Feuchtigkeit("io) .
udrichtung.
-derschlagshöhe(Uitttini.) . — ■ ■ ^ —11 9, $7 >rf'hvmftr A 5T.cmhprntitr

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

747.8 747.9 746.9 747.5
758.3 758.2 757.3 757.9

6.5 10.5 7.5 8.0
5.7 4.6 6.3 5.5

80 49 82 70.3SW . 3 SW . 3 SW . 3
1:2 — 0.2 _

2Cnf» und Untergang für Sonne (6) und Mond(<J).
(Durchgang bet  gönne durch Süden nach mitteleuropüilcherZeit.)

März. jim Süden
Uhr Min.

® 1 <f
Ausgang jUntcraaiig Au'gang Untergana

Uhr Min lUhr MinMhr Min .Uhr Siim
23. ' ]12 34 6 26 16 42 7 35 53. 19 l ft

Geschäftliches.
Zu JFamälieisrestlielikeäifeia , © e «

«cllsehaften us-w. empfehle ich eelat « «
]T9 ünchner , l ' iianer , balmbaehe.
n . Oej -i5iasji » toie *- in den mit Eisköm_
Vorrichtung versehenen BJierfasa - Aigto«
maiatera ; dieselben Biere auch in Flaschen.

3ä . Mulil , Friedrichstr . 10 . Tel . WL3.

Me Akerrd-Attsgabr umfaßt 16 Seiten.
Leitung: W. Schutte vom Brüht.

Berantwortllkber Redakteur für Politik und Handel: A. He «er - « r^ ;
Feuilleton, S-port und unterh. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrrchte^
C RötHerdt : für Rassauische Nachrichten. Aus der Umgebung und Eecichfzl
iaal : H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Rcklameu: H. Dorn «» ,.

sämtlich in Wiesbaden. '
DruL und Berlag der L- Schellende reichen Hof BuchdruSerei tu
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Handel. Industrie und VoIRsBlrtoMt,
Z3S&H1

Nr . 13tz. Abend Musgabc , 1. Blatt.

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Wie lange noch wird Serbien Europas Geduld auf die

Probe stellen dürfen ? Wird nicht schon lange genug nicht nur
die Politik, sondern namentlich auch das Wirtschafts¬
leben  Europas durch Serbiens Umtriebe in Unruhe gehalten?
Wenn auch die Voraussetzungen für eine stärkere Belebung
des Frühjahrsgeschäftes nicht in dem Grade vorhanden waren,
u m mit Zuversicht auf eine allgemeine Erholung des gewerb¬
lichen Beschäftigungsgrades hoffen zu können , so waren doch
Ansätze  einer Besserung  unverkennbar . Aber die
Gefahr eines Krieges in Europa  ließ die Unter¬
nehmungslust nicht zur gewünschten Entfaltung kommen, son¬
dern nötigte zu weitgehender Zurückhaltung , die noch immer
aridauert An der Börse , in der Industrie und auf
dem Arbeitsmarkt  macht sich die reservierte  Hal¬
tung des unternehmungslustigen Kapitals sehr deutiich be¬
merkbar . Die Börse  ist von einer Nervosität,  wie sie
seit den Zeiten des russisch -japanischen Krieges nicht mehr
beobachtet worden ist . Wächst heute wieder auf einige Nach¬
richten hin die Aussicht auf eine friedliche Beilegung des
österreichisch -serbiscl Vn Konflikts, so darf man sicher sein,
daß morgen wiedei Nachrichten vorliegen, die eine Ver¬
schärfung der Situation bedeuten. So schwankt die Stimmung
bin und her, man kommt aus der Spannung und Erregung
nicht heraus , die Entscheidung wird von Tag .zu Tag hinaus
gezögert. In solcher Zeit ist der Verkehr an der Börse be¬
schränkt , die Umsätze bleiben klein, und zu größeren Trans¬
aktionen fühlt jede Lust , da das Risiko bei dem häufigen
Schwanken der Tendenz zu groß ist . Bei alledem muß man
sich fast noch wundem , wie trotz all der fortgesetzten Unruhe
die Kurse sich im allgemeinen noch hielten , so daß das
Kursniveau  im großen und ganzen kaum eine Senkung
erfahren haben dürfte.

In der Industrie  wirkt die politische Beunruhigung
lähmend auf die Unternehmungslust ein. Vor allem macht sich
noch im Baugewerbe  eine Zurück!» 'tung des spekulativen
Geschäfts bemerkbar , von dessen Eingreifen man sich für das
laufende Jahr so viel versprach . Alles will seine weiteren Dis¬
positionen von der Entscheidung  über Krieg und
Frieden  abhängig machen und sich nicht ohne Not für
Zeiten verpflichten, für die heute noch keine Kalkulationen fest¬
gelegt werden können. Denn wenn auch a's sicher anzunehmen
ist, daß ein Krieg auf dem Balkan lokalisiert  bleiben
wird, eine gewisse Besorgnis vor der Möglichkeit weiterer Ent¬
wicklung ist und bleibt bis zum Austrag des augenblicklich
akuten Konf’iktes vorhanden . Auch in anderen Gewerben
jjjacht sich die politische Spannung nachteilig bemerkbar, selbst
in solchen, die von Kriegszeiten profitieren. Auch für sie
wäre eine baldige Entscheidung lieber, als die ewige Ungewiß¬
heit, die zum Abwarten und Nichtstun verurteilt . Für den
Arbeitsmarkt  endlich bedeutet die jetzige Spannpng eine
Verlängerung der Zeit der hohen Arbeitslosigkeit, weil eben der
Beschäftigungsgrad nirgends durch größere Unternehmungs¬
lust angeregt wird. Im Ei senge werbe und im Kohlen¬
bergbau  führte die Stagnation in letzter Zeit sogar zu
weiterer Einschränkung der Arbeitsgelegenheit,  die
sich in Entlassungen , weiterhin aber auch in Lohnherab-
setzungen äußern . Daß große kapitalkräftige Betriebe schon
jetzt auf die Steigerung ihrer künftigen Leistungsfähigkeit he
dacht sind, nützt dem Arbeitsmarkt augenblicklich wenig und
bildet auch nur eine sehr vereinzelte Erscheinung. Immerhin
erregte die Ankündigung einer Vermehrung des Aktienkapitals
<]er Gelsenkirchen er  Bergwerksgeseilschaft um 26 Milk
Mark Aufsehen, obwohl der Plan der Verwaltung, eine neue
Hochofenan 'age und ein Stahlwerk im Luxemburger Bezirk
errichten zu wollen, schon seit Oktober vorigen Jahres bekannt
ist. Nach Durchführung dieser Vermehrung wird Gelsen¬
kirchen in , der Montanindustrie alsbald hinter der Firma
Krupp  rangieren . Diese verfügt über ein Aktien¬
kapital  von 180 Millionen Mark, Gelsenkirchen folgt nach
Durchführung einer Vermehrung mit 156 Mi'lionen, und an
dritter Stelle steht Phönix  mit 100 Millionen Mark.

Nächst den politischen Verhältnissen hat in der abge-
iaufenen Woche auch die Tarifreform - Bewegung  in
den  Vereinigten Staaten die Aufmerksamkeit der Geschäftswelt
in Anspruch genommen. Zunächst ist es noch fraglich, ob die
Revision gelingen wird, dann aber bringt die Reform keines¬
wegs nur Erleichterungen des Warenverkehrs , sondern auch
neue  Erschwerungen , so unter anderem für die keramische
Industrie einschließlich der Porzellanfabrikation . Etwas er¬
mattet ist das Interesse an den Verhandlungen über die Steuer¬
fragen, die sich von Woche zu Woche hinschleppen , ohne daß
eintentsdheidender Schritt erfolgen würde. Augenblicklich wird
nach einem neuen Ausweg aus der Sackgasse gesucht, in die
man durch Annahme der Besitzsteuer gelangt ist. Denn es
stellt sich immer mehr heraus , daß die Besitzsteuer in der
vorgeschlagenen Form ein totgeborenes Kind ist. Zu all den
Fragen , die gegenwärtig die Geschäftswelt bewegen, kam in
der abgelaufenen Woche noch der große Ausstand der
Pariser Post - und Telegraphenangestellten.
Welche Störung durch eine solche Arbeitseinste' lung im ge¬
schäftlichen Verkehr hervorgerufen wird, das ersieht man an
den hohen Ziffern von unerledigten Depeschen und nicht be¬
förderten Briefen, die sich in Paris in wenigen Tagen ange
sammelt haben . Die Verbindung von Paris mit den anderen
Mittelpunkten des Weltverkehrs ist nicht nur aufs äußerste
erschwert, sondern teilweise unterbrochen.  Wenn die
Wirkungen dieses Ausstandes Deutschland auch wenig be¬
rühren , so genügt doch schon eine schwache Beeinflussung,
um  die Tragweite von Streiks zu erkennen, die über die natio¬
nalen Grenzen hinaus den Weltverkehr und damit die Ab¬
wicklung der Geschäfte am Weltmarkt zu beeinflussen und zu
hemmen imstande sind. Rußland hatte schon ähnliche Be¬
wegungen, aber sie waren nicht von so einschneidender Wir¬
kung wie der Pariser Streik. Paris steht eben als Welthandel¬
platz weit über Petersburg.

Banken und littvse.
* Frankfurter Hypothekenbank, Frankfurt a, BL In der

Generalversammlung wurde die Dividende wieder mit 9 Proz.
festgesetzt und die ausscheidenden Aufsichtsratsmitg ’ieder
wiedergewählt. Auch der Erhöhung des Grundkapitals um
2 Milhonen Mark auf 22 Millionen Mark wurde die Zustimmung
erteilt , und zwar soll die Emission innerhalb von acht Monaten
nicht unter 175 Proz. erfo'gen, unter Einräumung des Bezugs¬
rechtes an die -alten Aktionäre im Verhältnis 10 zu 1. Wie von
<ler  Verwaltung erläuternd bemerkt wurde, wird sich die Be¬
gebung infolge des weiten Instanzenweges voraussichtlich bis
jn das nächste Jahr hineinziehen . Um einer derartigen Ver¬
zögerung für die nächste Kapitalserhöhung vorzubeugen , er¬
mächtigte die Generalversammlung die Verwaltung, für eine

durch eine weitere Steigerung des Obligationenumlaufs not¬
wendig werdende Erhöhung auf 24 Millionen Mark Grund¬
kapital schon jetzt die Genehmigung von der Regierung ein-
zuholen. Die weiteren Abschlußziffern werden im Anzeigen¬
teil der vorliegenden Nummer, auf den hiermit verwiesen wird,
veröffentlicht.

* Nationalbank för Deutschland. In der Generalversamm¬
lung wurde betont, bei der Lederfabrik vorm. Eyck u . Straßer
drohe der Bank kein Verlust. Ihr Engagement beschränke sich
auf 250 000 M. von insgesamt 1% Millionen Mark Kreditoren.
An den neuen Raky-Gesellschaften sei die Bank nicht be¬
teiligt. Die vergangenen Monate des Jahres 1909 seien be¬
friedigend verlaufen . Verschiedene Effekten und Konsortial¬
beteiligungen seien mit gutem Nutzen realisiert worden. Die
weitere geschäftliche Entwicklung hänge von der Gestaltung
der politischen Verhältnisse ab. ,Berliner Handelsgesellschaft. In der Generalversamm¬
lung wurde erwidert, bei Eyck und Straßer habe die Bank an
Rohmaterialien in se’bstgemieteten, besonders verwalteten
Räumen bei entsprechender Marge genügende Deckung. Der
Januar und Februar 1909 seien besonders lebhaft verlaufen.
Der Zweimonatsumsatz betrage 2332 Millionen Mark (1908:
1814 Millionen Mark, 1907: 1552 Millionen Mark), davon ent¬
fallen auf Wechsel 351 Millionen Mark (275 bezw. -176),
Kontokorrent 996 Millionen Mark (764 bezw. 680 Millionen
Mark). Der März habe dieses Tempo nicht beibehalten ; der
weitere Verlauf sei von der Politik abhängig.

* Essener Kredit-Anstalt. Die ordentliche Generalversamm¬
lung stellte die Dividende von wieder 8% Proz. sofort zahlbar.
Ein Aktionär fragte, was aus dem vorjährigen Verlust auf
Effektenkonto geworden sei. Herr Direktor Jötten erwiderte,
daß die damaligen Effektenbestände in die diesjährige Bilanz
nicht zu höheren Kursen als per 31. Dezember 1907 eingesetzt
seien. Etwaige Kurssteigerungen träten daher bilanzmäßig
nicht in die Erscheinung, bildeten aber eine stille Reserve.

* Im Konkurs der Solinger Bank erfolgt nach Ostern die
Auszahlung einer zweiten Rate mit .15 Proz.

Anleihen.
* Dannstädter Stadtanleihe . Der Zuschlag tür 6 Mill. M.

neuer 4proz. Darmstädter Stadtanleihe wurde den beiden
Gruppen, die .das gleiche Angebot von 100.55 Proz . abgegeben
hatten , nunmehr erteilt.

* Barmer Stadtanleihe. Die unter Führung der Königl.
Seehand 'ung stehende Übernahmegruppe .legt nunmehr die
8 Mill. M. neue 4proz. Barmer Stadtanleihe von 1907 (Aus¬
gabe von 1909) zum Kurse von 103 Proz . zur Zeichnung auf.
Diese Anleihe hat den besonderen Vorzug, daß jede Tilgung
bis zum 1. Februar 1940 ausgeschlossen ist , woraus sich auch
der Zeichnungspreis erklärt.

Industrie and Handel.
* Gegen die Erhöhung des Kaffeezolles. Der Verein

deutscher Kaffeegroßhändler und Röster . (Sitz Cöln) hat sich
in einer Eingabe an die Finanzkommission des Reichstags ge¬
wandt, in welcher er natürlich gegen die drohende Vorlage
Stellung nimmt. Wenn die Erhöhung des Kaffeezolles dennoch
in erneute Erwägung gezogen würde, so erachten es die
Petenten für selbstverständlich , daß die Konkurrenzartikel des
Kaffee, wie Tee und Kakao, sowie Surrogate in gleichem Maße
belastet werden. Namentlich erscheint die Heranziehung der
Surrogate recht einträglich, auch dürfte die Durchführung der
Besteuerung derselben sehr leicht sein, da sie meist Marken¬
artikel sind. Wir betrachten es im schlimmsten Fall als not¬
wendig, schließt die Eingabe, daß uns Gelegenheit geboten
wird, geeignete Anträge in bezug auf das Übergangsstadium
zu stellen, Außerdem wäre es wünschenswert , daß authen¬
tische Nachrichten durchdringen , denn die beunruhigenden
Nachrichten der letzten Zeit sind für den Kaffeehandel äußerst
schädigend.

* Die Aktiengesellschaft vorm. Burgeff u. Ko. in Hoch-
fceim (Weinbau und Schaumweinfabrik ) verteilt Proz.
(20 Proz .) Dividende.

* Folgen der Bankrise . In der Sitzung des Aufsichtsrats
der Vereinigten Ravenöschen Stabeisen- und Trägerhand¬
lungen, Aktiengesellschaft, wurde beschlossen, eine Dividende
von 7% Proz. auf das 8% Millionen Mark betragende vol’ge-
zahlte Aktienkapital in Vorschlag zu bringen. In den beiden
ersten Geschäftsjahren wurden je 20 Proz. Dividende verteilt.
Der Rückgang des Erträgnisses hängt naturgemäß mit der
schlechten Geschäftslage auf dem Baumarkt zusammen . Die
Aktien sind im Oktober vorigen Jahres zum Preise von 135
zur Subskription aufgelegt worden.

*  Buntpapiexfabrik Hexmessen u . Jansen , M .- Gladbach.
Wie aus M.-Gladbach gemeldet wird, ist die Buntpapierfabrik
Ilennessen u. Jansen mit 1 Million Mark Kapital in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt worden.

* Dividenden. Die Grün u. Bilfinger-Aktiengesellschaft,
Mannheim, (Bauarbeiten jeder Art, insbesondere Tief¬
bauten ), schlägt wieder 7 Proz . Dividende vor. — Die Ver¬
einigten Stahlwerke van der Zypen u. Wissener, Eisenhütten-
Aktiengesellschaft, hat , wie viele andere Unternehmungen unter
dem wirtschaftlichen Niedergang ge'itten und wird nicht in der
Lage sein, die gleiche Dividende wie für 1907/08 (12 Proz .)
zu verteilen. — Aus Wien  wird gemeldet, daß die Soda-
werke 8 Proz . gegen 714 Proz. Dividende im Vorjahr betn-
tragen. — Die Verwaltung der Kraftübertragungswerke
Rheinfelden  in Bädisch-Rbeinfelden beantragt wieder
8 Proz. Dividende. Die 4 Millionen Mark junger Aktien er¬
halten für 1908 eine Dividende von 2% Proz. ,— Die ordent¬
liche Generalversammlung der Baumwollspinnerei Uer¬
dingen  setzte die Dividende mit 6 Proz. sofort zahlbar.
— In der Generalversammlung der Nürnberger  Metall-
und Lackier Warenfabrik vorm. Gebr. Bing, Aktiengesellschaft,
wurde die Dividende auf 10 Proz. für die alten und 5 Proz.
für die jungen Aktien festgesetzt.

Handelsregister Wiesbaden.
= Drogen-Einkaufsyereinigang in Wiesbaden, einge¬

tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. In das
Genossenschaftsregister ist unter Nr. 52 eine neue Genossen¬
schaft unter der Firma „Drogen-Einkaufsvereinigung in Wies¬
baden , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht“ mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen worden.
Gegenstand des Unternehmens ist : Der gemeinschaftliche Ein¬
kauf der im Gewerbe der Mitglieder nötigen Waren . Das
Statut ist vom 30. November 1908. Vorstand ist : 1. Drogist
Emst Kocks zu Wiesbaden, 2. Drogist Wilhelm Schild zu Wies¬
baden. Die Bekanntmachungen erfolgen unter der von den
beiden Vorstandsmitgliedern Unterzeichneten Firma in der
Zeitung : „Der Drogenhänd'er“. Die Einladungen zu den
Generalversammlungen erfolgen durch zweimalig« Bekannt-
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machung in jener Zeitung unter der Firma der Genossenschaft
mit dem Zusatze : „Der Aufsichtsrat “ und der Namenszeich-
nung des Vorsitzenden desselben . Die Zeichnung des Vor¬
standes geschieht, indem die Vorstandsmitglieder der Firma des
Vereins ihre Namensunterschrift beifügen. Die Haftsumme
beträgt 100 M.

— Spar- und Darlehnskasse, eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht, Erbenheim. In das Genossen¬
schaftsregister ist unter Nr. 32 bei der Firma „Spar- und Dax-
lehnskasse, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht“ mit dem Sitze zu Erbenheim eingetragen worden:
Heinrich Wilhelm DreB 1er,  Landwirt zu Erbenheim, ist
ausgeschieden und an seine Stelle Adolf Born,  Landwirt zu
Erbenheim, in den Vorstand gewählt.

— S. Mayer, Biebrich a. Sh . In das Handelsregister, Ab¬
teilung A., wurde unter Nr. 456 bei der Firma „S. Mayer“ mit
dem Sitze zu Biebrich a. Rh. folgendes eingetragen : Der bis¬
herige Gesellschafter Kaufmann Max Mayer  zu Biebrich am
Rhein ist alleiniger Inhaber der Firma . Die Gesellschaft ist
aufgelöst.

Frankfurter Schlacktviekmarkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviekhof zu Frankfurt a. M.

vom 22. März 1909.
(Eigener,Drahtberichfc des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg
Schlu chrgewichi

Für 50 kg
Lebendge wicht

Auftrieb : 371 Ochsen, 52 Bullen, Vor-
993 Kühe, Rinder und Stiere, Heutige wöchent- Heutige wöchent
230 Kälber, 269 Schafe und Preise Preise
Hammel, 2005 Schweine, —
Ziegen, — Ziegenl., — Schafl. Ji M. M. M

Ochsen:a)höchsterSehlachtwert 75- 78 76- 78
b) 2. Qualität. |6S—70 66—68 — —
o) 3. Qualität . . 58- 60 58—60 — -
d) gering genährte jeden Alters — — — < -

Bullen :a) höchster Schlachtwert 63—66 62- 65 __
b) 2. Qualität. 58- 60 58- 60 — —
c) gering genährte. — — — —

Kühe u.Färsen (Stiereu.Rinder)
a) höchst. Schlachtwert (Stiere

und Rinder) . 68- 70 68- 70 — _
b) Kühe höchster Qualität . . 57—59 57—59 — —
c) 2. Qualität. 47—49 47—49 — _
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder) — — — —
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder) — — — —
Für 1h kg Für h kg

Schlachtgewicht Lebendgewicht
4 L, -9> A

Kälber : a) 1. Qualität. 90—95 90—95 53—57 55—57
b) mittlere Qualität. 80—88 78—85 48—52 46—5C
c) geringe Saugkälber. 68—70 65—63 — —
d) ält. gering genährte Kälber — — — —

Schafe: ä) Mastlämmer u. jiing.
Masthämmel. 70 70 — —

b) altere Masthämmel. 60—64 60—64 — —
c) 2. Qualität. — — — —

Schweine: a) vollfleischige . . . 69 71 55 5572-56
b) fleischige. 67—68 70 54 55
c) gering entwickelte, Eber . . 62—66 64- 69 — —
d) ausländische Schweine . . . — — — —

Geschäft: Grossvieh und Schweine: mittelmässig, Ueberstand
unbedeutend ; Kälber und Schafe : gut, Ueberstand keiner.

BeHioei * Börse.
Letzte Notierungen vom 22. März.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div.«0 Vorletzte

Notier
letzt«

ung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 170.20 166.25
0 V26

Commerz- u. Discontobank . . 110 110.10
Darmstädter Bank. 126.10 127.40

12 Deutsche Bank. 243 244.70
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 136.70 137.30
4V» Deutsche Effekten- u. Wechselbank 101 101
9 Disconto-Commandit . . . . 183.60 185.10
7 Dresdener Bank. 148 149
6 Nationalbank für Deutschland 119.40 119.10
9Vs Oesterreiehisehe -Kreditanstalt 194.75 195.75
9.89 Reichsbank. 145.10 144.90
7 Schaaffhausener Bankverein . 132.80 132.60
7»/. Wiener Bankverein. — 130.40
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. 100 ICO
8 Berliner Grosse IStrassenbakn . 176.60 177.25
5»/> Süddeutsche Eisenbahngesellschaft 11 .75 113.75
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt . 109.50 109.75
4L- Norddeutsche Lloyd-Actien 87.90 88.25
6.6 Oesterreich-Ung. Staatsbahn 143.25
0 Oesterr . SüdbahD (Lombarden) 16.50 16.66
7 Gotthard. — —
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . — _
6 Baltimore u. Ohio. 107.10 107.60
6'/> Pennsylvania. 125 —
6 Lux . Prinz Henri . . . . 116.40 116.40
4 Neue Bodengesellschaft Berlin liO 141.40
7 Südd . Immobilien 60% . . . 95 95.25
8 Schöfferhof Bürgerbräu . . . 92 92
9 Cementw . Lothringen 119.60 120

30 Farbwerke Höchst. 378.50 380
32 391.50 395.50
9l/s Deutsch Uebersee Elektr Act . , 148.50 149

10 Kelten & Guilleaume Lahm . . 15!) 150
7 116 116.50
5 Schuckert . • • 116.50 118.50

10 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . . * 124 125
25 Adler Kleyer. 303.50 308
25 Zellstoff Waldhof . . . . . 291.80 291.90
10S4 Bochumer Guss . 214.40 215.90
8 Buderus. 107.75 108.75

10 Deutsch -Luxemburg . 151.40 152.50
14 Eschweiler Bergw .. 179 179.50
16 Friedrichshütte . . . . 1 0 50 130.50
12 Gelsenkirchener Berg . . . . 1,8 .50 179.90
0 da. Guss . 82.50 84

12 Harpener . . . . . . . . . 185.50
17 Phönix . . . 160.30 161.30
12 Laurahütte .. 138.75 189 90
12 Allgem . Klektr , Gesellsch. 220.75 22 5

Tendenz feit.
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Wegen Geschäfts-Uebergabe und vollständiger Aufgabe nachstehender Artikel

itm\
TischZeuge.
Vaumwollwaren.

ras

Gardinen.
Tisch-. Veit- und
viwandecken.

Teppiche.
Vorlagen.
Portieren

stellen wir diese Gesamtbestände Otz DtMstag , dttt 23 . d . M . , zu einem

Gleichzeitig müssen zwecks Reorganisation die gesamten Vorräte und die noch für diese Saison bestellten Waren, wie:

Uleiderstoffe, Setöenjtoffe, VaWoffe,
Matinees,

Vlusen, Uopümröcke, Unlerröcke, Damenwäsche
■. ; schleunigst geräumt werden.

W
sv^

teilweise bis zur des früheren Verkaufspreises und noch mehr herabgesetzt.

MMmWsMisem leges SmsWs« IsilOWM«fgtlrtfi
Günstigste Einkaufsgelegenheit für

Wiedewerkäufer,Hotels,Pensionen de.
Geschäftszeit9—l und3—8 Uhr.
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Sportliche Übersicht.
-Frirntroich cröffitctc als erstes der großen Pseridelfport

^reihenden Länder am vorig en Freitag iöic>F lachren n-
failf o«  nt St . Vloud . Dort siciht man in diss«M Jahre
£>cn  koinmeuideu Ereignissen mit besondere-nr Interesse
crrtsesc », da das Pferldematcrial durch die Invasion der
arireri -kaNischen Rcnnstallc  eine bedeutende Ausbesserung
^rchasiten Hut. Das Hauptereignis des Eröffnungstages,
dcur nrit 20 000-Fraük ausgc-statteten Prix de Saint Eloud
gtunairn Barorr M . Rothschilds „Verdun ". Die H-aupt-
ivunrmer des zweitägigen Flachrennniectings an der
gtiviera , -mit dem die fran -zösi-sche Saison ihren Abschluß
erreicht , der ,-Grand Prix de Nice", wurde am vorigen
Sonntag beistritten. Die älteren Pferde zeigten sich den
Dreijährigen -überlegen . N-ach Hartem Kampf blieb
schließlich Mons . E . B-lancs „Grill  Room " irr dem mit
NfriOO Frank dotierten Rennen Sieger . Wann nun
«igewi'lich die deutsche Saison eröffnet wird , ist immer
noch -Fhr unsicher. Strausberg , wo seither immer schon
lange vor den anderen Bahnen der Kamps entbrannt
war , Hat sich veranlaßt gesehen, die ersten Rennen schon
auf spätere Tage zu verlegen , bei >derr geringen Fort¬
schritten , die das Training der Pferde bei -der gegen¬
wärtigen Witterung macht, fft auch der erste Karlshorstcr
Renntag am 2. April sehr in Frage -gestellt, so daß es
nicht unmöglich ist, Satz in diesem Jahre Ostern wird,
Ibis die erste -deutsche Bahn ihre Pforten zum erstenmal
Ssfnet.

Bor illnstrer Gesellschaft ging das Preisreit eu
u -nd - springen  des Frankfurter Mcnüklmibs am
vorletzten SaurMag und Sonntag in Szene . An den
eerfchicöenarttgeu Konkurrenzen -nahmen über 200 Pferde
teil.

Frankfurt rüstet seit eünig-er Zeit zu einer großen
Veranstaltung , der Internationalen L u s -t s chifs-
fcrHrts - Ausstellung,  die im Sommer vor sich
geihen soll. Die Opferwilligkeit der reichen Frankfurter,
die immrer bereit sind, etwas zu unterstützen, was ihrer
Batcrstmdt z-Nm Vorteil gereicht, -zeigt sich bei dieser Ge-

Preisen für sportliche Wettbewerbe ist schon gestiftet wor¬
ben, neuerdings hat auch die Stadtverwaltung 20 000 M.
zur -Verfügung gestellt, die zur Prämiierung der Sieger
von Wettbewerben verwendet werden sollen. -Für Flug-
mcischmcnbesitzer haben die Gebrüder Opel in Rüsse-ls-
heim einen Betrag von 26 000M . zur Verfügung gestellt,
der de-mjeuigcn -zusallen -soll, dem -eö gcüni-xt, -mit seiner
Flugmaischi ne von Frankfurt nach Nüsselsheim und wie¬
der -zurück zu fliegen. Eine Bestimmung haben -die
Stifter getroffen , nämlich die , ,,-der Führer der Maschine
mutz ein Deutscher sein". Allem Anschein -nach werden
sie es nicht nötig -haben, die 20 000 M . -auszuzahlen , denn
die Leistungen Deutscher nrit Flugmaschinen sind bisher
so minderwertig , -datz in -den nächsten paar Jahren kaum
einer einen solchen Flug wird unternehmen können.
Die Wr.ights empfangen die Besuche der Könige in Pan.
Nach König A-lsons von -Spanien war jetzt König Eduard
ihr Gast, dem sie ihren immer tadcblos funktionierenden
Vo-gel vorführten , aus die Teilnahme -an einem Flug hat
indessen -auch er Verzicht geleistet.

Noch eigenartiger wie der Streik der Postbeamten in
Frankreich ist ein Streik der Radrennfahrer,  der
in  Berlin ansgebrocheu ist. Veranlaßt durch .Differenzen
eines Fahrers mit dem Direktor -der -großen Steglitzer
-Radrennbahn , haben die Radrennfahrer beschlossen,
dessen Bahn bis -aus weiteres zu boykottieren . Die Rad¬
rennfahrer haben in der vergangenen Woche harte Ar¬
beit zu verrichten gehabt . Zur Stunde ist das nach dem
Master -der New Porker gleichartigen Veranstaltungen
a-usgetragene S e chs - T a g e - R e n n e n bereits ent--
jschie-öen, unld sddensalls hat es unt dem Siege des
amerikanischen Paares Mac Far -lamd-Mvran , die auch in
dem letzten New Porter Nennen Erste waren , geendet.
Die -Ansd-auer -dieser bei-den -Fahrer ist bewundernswert,
-v!b allerdings ein derartiges Nennen überhaupt noch den
Namen „Sport " verdient , -darüber fiatlö die Ansichten sehr
geteilt . Man beidenke, sechsmal 24 Stunden lang -immer
rnNd -herum in dem engen Raum der nur 150 -Meter in
der Länge messenden Bahn . Der Zulauf zu -dem Rennen
ist -übrigens -groß, -dies beweist, datz die spekulativen
Köpfe, die -die Berliner reis -für die Ve-rpflanzuM eines

derartigen „Sportes " nach Deutschland gehatteu haben,
recht hatten.

Dem amerikanischen Publikum ist ein solches Rennen
schon wieder zu wenig ausregend . Nachdem man sich an
den Marathon -l äufen  ein wenig saügesehen hatte,
folgte als neueste Attraktion rät Sechs - Tage-
Lausen.  Stellen die Marathouläusc , die aus einer
-ebenso kleinen Bahn gelaufen werden , schon ziemliche
-Wnspr-üche -au -die Tei -lnchMcr , -so mutz ein Sechs-Tage-
Lau-feu doch wohl direkt als „Schinderei " bezeichnet wer-
Ideu. Zwei Franzoseu , Ci,bot und Orphee , wurden erste.
-Die Zahl der Teilnehmer , die in sich gegenseitig ablöscn-
den Paaren liefen , wckr znim Schluß sehr zusammengc-
sHmo-lzeu . js-We Folgen rnachten sich säst bei allen, auch
bei den Siegern bemerWar.

Unter -dem stolzen Titel „W e -l t m e i st c r s cha st § -
ring kämpfe"  haben im Frankfurter Schumann-
Dhcater RiNgkämp-fe -begonnen . Der Titel tut nichts zur
Sache, denn WÄimei-sterscha-ftsrin -glkämpse kann heule,
da es keine Behörde gibt , die darüber wacht, jeder veran¬
stalten . Andererseits ist es nicht anvglich, mehrere -der
-Größten der Großen in einer Konkurrenz zu vereinigen,
da diese besorgt üm ihren Ruf , sich gegenseitig meiden.
-Einen besonderen Borzüg vor -früheren hat die Veran¬
staltung aber doch -daldurch, daß der Russe Pädvnbup
daran teilntimnt und den ersten Preis erringen wird.
Padmtbmy ist gegenwärtig sicher der stärkste Ringer , den
es gibt , er hat sich auch nie gescheut, die anderen Träger
großer Namen herans -zusordern , wenn auch meist ohne
Erfolg.

Die harte Niederlage Deutschlands iM Länderspiel
gegen England , -das mit einem Siege Englands nttt 9 : 0
-enldete, war voraus -zuseh-en. Im Fntzballsport
brauchen -die Engländer also vorläufig noch keine Angst
M haben , überflügelt -zu werden von den bösen
Deutschen. Wie in England Fußball gespielt wird , wer¬
den wir ja vielleicht in di-esenr Jahre hier vorgeführt be¬
kommen. Sollte wirklich eine der ersten englischen Li-W-
Mannlschasteu nach Wiesbaden tomuten . dann empsepllen
wir allen denen , die seither -dieisein Sport gleichgültig
oder -feindlich gegen-überstanden , sich deren Spieilweise au-
zuffehen. Aus manchem Saulus wird ein Ptulus werderr.

.au de Cologne
gü&& Whaiver&al ~BhUet  temff fei

Für Wäsche, Kleidung, wie
für ausgesprochene Haut¬
pflege. —Einige Tropfen im
Bade- oder Waschwasser
wirken ausserordentlich
wohltuend und belebend
auf Teint und Haut und
heben das körperliche
Wohlbefinden.

Nur echt  mit der
gesetzl. geschützten

auf Blau- Goldener Etikette.
Lieferant vieler Höfe!

Haus gegründet 1792. w

-=ä

Erstes bürgerliches Möbel-Magazin.
Empfehle meine aus? beste gearbeiteten Polster » und Kastenmöbel zu

K„n allerbilligsteu Ausnahmepreisen. Mehrere Schlafzimmer»Salons , Büfetts,
B ertikos ic. zu und unter Herstellungspreis.

Brant -Ausstattungen , Hotel - und Penftons- Einrichtirngen in
bester und billigster Ausführung. 255

WiUx. Ggenolf,
Telephon 2328. 23 Oranienstraße 22.

Jetzt ist eS Zeit!
die Eommcrsproffenzu bekämpfen.

ALBION
(paientamtl.

geschützt)
Nr. 2 verstärkt

entfernt
Ssmmer-

fprosien,
Sonnen¬

brand,
braune Haut
u. gelben Teint.

Echt Flakon
a 1 Mk . in

Äpotbcker Bliinis Fiera-Drogerie,
Gr.  Bnrgstratze 5. Telephon 2433.

Brairtkränzs
, in allen modernen Formen, gr. Auswahl,
- lote Myrtenäste tu Blüten z. Garnieren
- stets vorrätig.
j Knustblumengeschäst1 von kanten , Mauritiusstraße 8-

im  isi die riotitige Zeit
da« Anstrir.ken von Bominorstriimpfon und Socken rornohmen
lassen . Dasselbe wird rasch und gut besorgt bei Verwendung
mir bester Garnqualitäten . Ich empfehle ferner:

--------- Füsslinge =====
zum Selbstannähen an alte Beinlängen.

Baumwolle , echt schwarz . . • von Ä © Pf . an,
"%’QFolIĉ ,, ,, • • • n ,, ,»

lisls- und Aermelbündchen
für Trikothemden in mako und beige,

Trikotstoffe am Stück
zum Ausbessern von Trikotwäsche in vielen
Qualitäten zu billigsten Preisen vorrätig.

L. Schwenck,
- Miihlgasse 11—13. -

Strumpfwarenhaus.

enth &it 10°/o „Nervensubstanz (Lecithin ) Professor Lr . Habermsnn
und J>r. Ehrenfeld “. Es bildet einen wohlschmeckenden pulver-
förmigen Extrakt aus den leichtest verdaulichen Wcrtantoilcn von
Eidotter und Milch und ist unstreitig das vertrauenswerteste
Kräftigungsmittel für jedermann , vom Säugling bis zum Greise.
Biocitiu ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich , sonst
auch portofrei von der Fabrik . Für jeden ist es von höch-
-- —-— ——— { ster Wichtigkeit , sich über
Kartons : g 100 250 500 1000 j Nervenernährung durch unserö
Preis : M. 3.20 7.50 14.50 27.50 | Broschüre zu orientieren.

Gratisprobe und Broschüre sendet kostenfrei
ffiMKin FaMkuuBerlin 29/it)4!

drpoi : ^Üjforia -Apotlielte , Eheinstrasse 41, und
Blroaerie «Stfo Siebert , Apotheker , neben dem .
Schloss. (Z9/65906) PS J

WWHWWj
w

ME

©laiiiiel
bekommt ihm wobst

Ihrem Parkett und hinoleum.
f .iVM «ÄäaEtz ; oSssie CSSätte.

fsf.-raunplBi aBitrSst zaa werde « .
Monservlrri , da . öliialtig.

Ist stas -s ivisoSabar und das eitszig ' fjeste.
Xu Fl . zu tü, Ela » aaaad 3-53 S®f . bei

Frlt ® ISSatchcr , Sawsemljäirg - örogei ’Ia,
Äiaiser -lt ' riesSricIt -liinsr 53 . Tel . 2 88 . 126
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Das ganze Lager einer Fabrik,

habe ich vorteilhaft übernommen und bringe dieselben von heute an fast

zur Hälfte des reellen Wertes
zum Verkauf.

TTel . 151

$0«* 1 atAl

t -, Ifl

Ä^ KLsr

Grit - 10 , Mmftag , 32 . März 1V99. WlesvMener Tagmarr Mbend-Ausgade , 2 . Blatt. l'lr . 18 « .

Immer mehr Verehrer
Uprima"Heidelbeer-Wein,
ein großartiges Genus;- und .Heilmittel
für Gesundeu. Kranke (spcz. für Blut¬
arme und MagenkrankesBreis per Fl.

«5 Pf ., bei 10 Fl . SS Pf.
Martin Hattemer,

Obstweinkelterei,
Albrechtstr. 24. Tel. Z988. Adolsstr. 3.

Ferner bei: M» tL«'iai>« ir,
Schiersteinerslr. 1, Rheinstr. 73, Willi.
Hattemer , Taunusstraße43.

Kücheukohleu
in lasen Fuhren per Ztr. Mk. 1.20
empfiehlt

KohleNhdlg . Gustav Bääess,
Telephon 2918. Lursenstraße 24.

Mille- !!ÄFrüAe-KßysklU'L
Erbsen . . . . 2 -Pfd.-Dose Mk.

„ . . . . 1
StauseusPargel 2 „ „ „

Schrnttspargel 2
mit Köpfen 1 „ „ „

Leipziger Allerlei . 2-Pfd.-Dose
Erbsen n . Karotten 2 „ „
Karotten . . .
Schnittbohnen .
Brechbohnen . .
Wachsbohnen
Tomaten
Aprikosen
Apfelmus
Birnen .
Erdbeeren
LLerchselkirschen
Eemifchte Früchte
Mirabellen
Pfirsichs. . .
Pflaumen . ,
Rcineklauden
Preiselbeeren

10-Pfd .-Eimer Mk.

1.35;1.1» —.9©
—.75 —.85 ' —.5 © —.40

2 .2 © 1.85 1.8 © 1.6©
1.15 1.0 © —.05 —.85

1.5 © 1,4 © 1.2©
—.8 © - .75 .—.65

Mk.—.©5,1 -Pfd .-Twse Mk.
„ —.90,1 „ „ „
ii .7 «> , 1 „ „ „
n .38, 1 „ ,,
n ~ .4 ©, ^ tr n
" ~.45,1 „ „
" —.80,1 „ „
» 1 .2 ©, 1 n ii
ii *7o , 1 „ „
ii ♦ ©©, 1 „ „
„  1 . 40,1 „ „
,, — .80,1 „ „
n l «3 -d , 1 „ „

ii ' .80,1 „ „
tp 1 . 4 © , 1 I, ff
ii »80,1 ff ff
ft 1.0 ©, 1 n ii
ii .90,1 „ ,/
4 .0 ©.

—. 55
— . 35

1 .45
—. 8 ©
1.05
—.6 ©
—. 55
—.50
— .45
—.28
—.3©
—. 32
— .45
— .7©

— .50
— .75
—,45
—.8 ©
— .50
— .75
— .4©
—. 55
—.50

Elleubogengaffe 15. Ellenbogengaffe 15.
FernsprecherV4.

finMe Zähne
per Zahn 4 folark.

Keine Nebenkosten . —• Umarbeitung schlecht
sitzender Zähne , per Zahn 2 Mark . —
Reparaturen 2 Mark . — Unter Garantie nur

bestes Material und Sitz.

( Hlimicr,
Wiesbaden , Scbwalbacherstrasse 32 ( Alleeseite ) .

nimmt jeder schöne u . gesunde ZShne,
wenn er sie bei Lebzeiten mit

zalmsteiiilösander

Dentiiiano -Ziilmpasta
geputzt hat , weil diese den Zahnstein,
die bekannte Ursache der Zahnerkranfc-
ungen , entfernt . Dentisano -Pasta macht
den Gebrauch von andern Zahnpfiege-
miiteln völlig - überflüssig , F104

Bentitano «'Wurfe Cassel.
Za haben in allen einschlägigen Ge¬
schäften ä Tubo 1 Mk., kl . Tube 85 Pf.

/ - * •
/. Aechter , gut trocRnenter %>'B8rnstein-Fussho[!eniaGk,

ln 8 verschiedenen Farben
fi ! kg-Doae netto M. 1.60 A

bei 10 Dosen M. !.50 i
iiO >>50 " "
* ' L kaufen Sie Biets am « ^

. vorteilhaftesten bei
& <g5 e>

Ausl HörigI Cie.
Lack-, Farben- und Kitt-Fabrik

mit Elektreinotorbetrieb
WIESBADEN . 347

Telephonruf Sfr . SSO # n . 3S55W.
Farben - Verkauf

© Sffarhtsitrasse €! , ain tSarist,
neben dem Kgl , Polizeipräsidium,

Bostoni
^ Favorite

► 4-

Roch- und
Konditor Wäsehe

eigenes Fabrikat - 136

1 R. fingenliühl,
iViarklstr . 19, Ecke Grabenstrasse.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort. Aerzt-

lich empfohlen, glänzend: Dankschreiben.
Alter und Gesetiieehl angeben. Broschüre
umsonst. Institut „AeSculap" Stadt¬
amhof nr. 83 <Bayern). F 67

Wegzugshalber
Großer

K Lffchss MKÄ MM M
jetzt von 75 Pf . an
jetzt von 85 Pf . an
jetzt von 45 Pf . an
jetzt von 85 Pf . an
jetzt von 65 . Pf . an

3.50
2.40 8.00

3.50_
2,25

2.85 2.45
1.85

2.50

1.95
1.85
1.95

1 Posten Damen -Hemden aller Art
1 Posten Damen -Beinkleider aller Art
1 Posten Damen -Schürzen aller Art .
1 Posten Damen -Bettjacken aller Art .
1 Posten eleg . Untertaillen aller Art .
1 Posten eleg. prima Fantasie -Lernven

früher 4.50_
jetzt 2.90 :

"A : ül 2.25 1.85 >.S5
1 Posten rlrg « ttnterrSSe in Valencicnne-Stickcrci und -Klöppel

früher 12.50_ 10.50 8.50 , 6.50 3.75 1.95
jetzt7.80 0.90 5.80 4. 10 2.50 1.35

1 Posten Parade -Kiffen und Bettwäsche aller Art weit unter Preis.
1 Posten fömvtta u. Damen -Noruralwäsche aller Art. jetzt von 75 Pf. an.
1 Posten Heeren -Dtärkc-Kemden , weiß u. farbig, bis 50 °/o unter Preis»
1 Posten Kinderwäsche aller Art dis 50 °/° pntev Preis.

1 Posten

HP hochelegante ErhstülL-Etores , W
reizende Muster , sowie

Sardine», Rouleaus, Scheiben-Sardinen
zu Schleuderpreisen

abzugeben,

Müße TMseoll Meter Kpitzen und Mlkerejeu aller Arr
jetzt Meter von 8 Pf . an.

Jur : geft . Wecrchtrrng.

BoN Freitag 5 Uhr bis Samstag 6 Uhr
geschlossen.

Wäsche-Zabrik,
Nerrgasse 17 , Laden.

„Dortmunder Union Pilsener “ ,
Alleiniger Ausjchank 377

im „Frankfurter Höf “ , Webergasse 37 ,

Nisorma-
Blntreinigllugstec

ist seit vielen Jahren der bewährteste
pnd begehrteste und nur in Paketen
zu 1 Alk. u. 50 Pf. nur zu beziehen durch
Kneipp- 11. Reformhaus.luimboni,

Rheinstr. 5», Kir -ba afl e 54 . 374
Gekittet, genietet wird: Glas,

Marmor, Alabaster, Kunstgegenftände
aller Art, Borzellan, feuerfest im
Wasser haltbar. Uhlmann, Luisenpl.2.

MÜsrKlllk'SKiliiikise.
Lprcchft. 3—6 nachm., Goldgaff«
empfiehlt sich selbst durch die g L
wo andere Hilfe versagte. Beste Zeun-
nisse a»S Wiesbaden z. D. Paliente,,
welche einer Felke-Knr bedürfen, finden
geeignete Verpflegungu. Behandlung jn,

Felde-ssiem, Wlesdüden^
Justitnt für Feilte - KeUmekfr.

Näh. durch den Felke-Vertreter, Goldg. 1



Nr . 136. Abend -Ausgabe , 3 . Blatt . WlSSUktderiei ' SEngbltttt » _ Montag , 32 . März 1906.
Seite 11«

G

Da men - Konfektion
50

M.Frühjahrs-Paletots, engi. . 1 .- 12. 50  9. 50  ß. 75  4J
Frühjahrs-Paletots,HXpdXw 25.- 21. - !9. r,° Iß. 50 12. 59.
Directoire-Paletots,S Sssu ,65- 48- 35.- 25.--M.
Backfisch-Paletots KrÄ« Mo!effrb6,, :25- 16.- 12. 50  9J
Fl anen-PaletotS aus schwarzem 6K_ _ 90_ 9A_ IQ'

Tuch, Kammgarn cd. Seide . . 3c * »i>. OQ»  60 » uit«  Iw«
VunnnAtt ™ den verschiedensten Längen u. Weiten, 90 _ OK _ ( 0 _ *
HIIUVIIUa  schwarz und moderne Farben . . . . 00 . ütf,  lO . tu.

Schwarze Jacketts 18. 50 12?9 9. 50  6«̂ .
Ahendnifintel, feine Lichtfarben,elegante Garnierung,48» 3t)« 28. M.
Staubmäntel iygfe Ä al1!’ 28.- 22.- 18. 50  12. 50  8- «.

50
M.

50
M.

50
M.

Jackenkleider, 48- 35.- 25.- 22.“
Elegante Tailor-iriade-Kostüme"fm
Empire-Kleider“LS'SSX "'B“”h"“k:HO- 85- 65- *.
Empire-Kleider SÄTt ; 58- 45.- 38- 29- «.
üiQipif e ~Kleide ! . ... Batist od. Br”. _ Ca _ J ” _ ftQ _ d ”. _

Leinen, reich m.Einsatz u. Spitzen garn . 00 » Ou»  10 » OO« M.

KOStUffl - RodC , beste neueste IK 99 01 IC 10 50 0 50
Modeschnätte, tadelloser Sitz . . 10 » Ou « Ux»  IO » lu . O. M.

Empire-Röcke mit Träger. 45- 38- 29.- 24.- m.
Damen-Blusen, Wolle und Seide in enormer Auswahl.
Morgenröcke, Matinees und Uuterröcke,

neueste Formen,
alle Preislagen,

Garnierte Dil 111011 “II ÜtO

ken-SpOIt-Mllt mit PipshandU.Flaggsngarnitnr2»N.
Englischer Sport-Hut, EsSÄ * 3?L.
Jugendlicher Bretone“hr aoH? ba.nd.u?dGAaÄ 2?L.

In meiner Passage und I. Etage

Mode-fluHteliung
der neuesten ErKeiagnisse unserer eigenen,
sowie erster Pariser , Wiener nml l ondoner

Ateliers.
Neueste Blocken-Toque
mit voller Seidsngarnitur u.Agraffe.
In allen modernen Saison- K 75

färben auf Lager . . . 0 * M.

PlAirnnfa Taimsia  aus Fantasiegeflecht mit reicher I 90MegdliLLi uqilt Seiden- und Palettengarnitur. . *• M.
Frauen-Hilte mit reicher Seiden- und Federn-Gamitur

19 50 Ö 50 K 75in allen modernen Farben . . . . ! “ • O . O. M_

Hut-Formen, -Wie:Glocken,Toques,Rembrandt.
Frauen- n. Kinder formen in enormer Auswahl.

Grösstes Lager
in Ruthlumen, Fantasies, Federn und Borden.

Für Modistinnen
empfehle meine

Engros -Abteilang für sämtliche Putzautaten.

öamenKleiderstoffe

2. 25 I. 90
gestreift und kariert,
vielen neuen Mustern .

in allen mod.
Farben . .

9 50
U. M.

M.
f 45

M. 1. M. 1. M.
in 6 25 i  75 i 25

. U.  M . I . M. 1. M.
9 25 I 75 i  50
U-  M . 1. M.

i. 75

Cci-J-in nii >aalaii >n hochglänzendes , elegant fallendes \  50 9 50 9Ääiin-uirecioiie, Gewebe. i . ■». o. m. m
EpiilglC , lang und travers , gestreifte stumpfe Gewebe . . 0 « M. 4 . M.
FntilfimcfntFA Cheviots u. Kammgarne gestreift, 9 50 ()  75 9 25
UOSlüiUSimie , kariert und meliert . 6 . LI. u . M. U.

Blusenstoffe, sä? .“. und raU  3?L
Blnsen-Flanelle,
Einfarbige Cheviots
Damentuche,

M.

I. 25M.

Pf.

unerreichtes Farbensortiment

M. 95 Pf.
P 50 C 25 i  75
V. M. M. t « M.

5. 50
Popeline, Modegowebe in vielen neuen Farben
Caeliemil“Duchesse, weiches fließendes Gewehe. . 9»M,
Leichte Fantasiestofe, giattu.gemustert,3?L. 2.7L
Eolienne mit hohem Seidenglanz. . . . . . . . . 5»
Voile Und Mäl quisettein größter Farbenauswahl. .
Wollmusseline,ÄÄ ?nd  L5m. 125
Woiimusseline,

50
. M. 3. 50M.

M.

£75
‘tm  M.
9 25<J. M.
K 25
k). M.

3. 25M.
< 751. M.
1751. M.

4. 50 3. 50
, Fantasiemuster . . .

letzte
Rordüren-Renheiten,

I 80 i 45 |I . M. 1» M. I.

M.
10
M.

M. O. M.

15 pf., 75 pl
Iopf., «5 pt

Grösstes Manufaktur- u. Modehaus Wiesbadens, Neubau Kirchgasse 35!37.
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Einnahmen

Frankfurter Hypothekenbank,
46M Geschäftsjahr, Abschluß per 31. Dezember 1908.

I a § x es rcc ^ nung. Ausgaben

Gewinn- Vortrag vom Jahre 1907 .
Zinsen aus:

Hypotheken . M.
Kommunal- Darlehen . „
Lombard- Darlehen diskontierten

Wechseln, Konto- Korrent und
Staatspapieren . . „

19,345,185 .81
372,583 .13

567,304 .46

Zinsen von:
Pfandbriefen . M . 16,593,171 .26
Kommunal-Obligationen . „ 139,453.08

Verwaltungskosten.
Steuern und Stempel.
Abschreibung auf Deutsche Staatspapiere . - -
Gewinn - Vortrag aus 1907, dem gesetzlichen Reservefonds über¬

wiesen . . . .
Reingewinn, beschlossene Verwendung:

9 °/» Dividende . M . 1,800,000 .- -
Ueberweisung an die Reserven . „ 500,026 .50
Ueberweisung an die Pensionsanstalt . . „ 50,000.—
Tantiemen und Gratifikationen . . . . „ 305,330 .17
Vortrag auf 1909 „ 117,104,98

M.

16,732,624
326,879
288,827
164,280

509,973

Pf.

34
08
93
40

50

2,772,461 !6a

Aktiva Wri 'clnz.

20,795,046 \ 90

Passiva

Hypotheken (sämtlich in daS Deckungsrcgister eingetragen) . . .
M.

463,051,957
Pf.
35

Hypotheken zinsen (rückständig M. 93,531.26) 3,852,726 46
Kommun al - Darlehen

Preußische (sämtlich in das Deckungsrcgister
eingctragcn) .

Außerpreutzische . .
Zinsen.

M. 9,370,139 .55
„ 356,925.28
„ 104,814.15 9,831,878 98

asse,  einschließlich Giroguthaben bei der Reichsbank und Frank¬
furter Bank . . . 2,232,084 62

Wertpapiere
M. 6,000,000 .— 3°/o Deutsche Staats-

papiere . .
M. 1,611,500.— 3 hg und 4% bergt. . .
Eigene Pfandbriefe und Kammunal-Obli-

gaiionen.

M . 4,200,000 .—
„ 1,594,437.75

., 824,811 .— 6,619,248 75
Lombard - Forderungen. 3,626,230 —
Guthaben bei Bankhäusern. 1,000,000 —
Diskonto -Wechsel. 8,583,515 45
Kontokorrent:  Debitoren. 944,267 25
Immobilien:

Bankgebäude . .
Sonstiger Grundbesitz . . . . . . . „ 129,975 — 629,975

;

500,371,883 86 1

M.

Aktienkapital.
Reservefonds

gesetzlicher.
außerordentlicher. .
Disagioreserve . . . .
Jmmobilienreserve . .

Vortragsp osten
Pfandbrief-Agio . M
Zinsen und Darlehens-Provisionen . . . „
Gewinn-Vortrag . ..

Pfandbriefe
4°/otge . M... .

Verloste Stücke.

11,410,000 .-
1.400.000.-
1.200.000.-
1,035,000 .-

1,523,875 .81
856,970.75
117,104.98

277,924,800 .-
174,364,700 .-

Kommun al - Obligationen,  3 '/s°/oige.
Zinsen von Pfandbricfen und Kommunal - Obligationen:

fällige Coupons und Zinsanteile pro 1908 der Coupons per
1. April 1909 . . .

Unerhobene Dividende .
Kontokorrent:  Kreditoren.
Deposit en.
Dividende  für 1908 .
Tantiemen und Gratifikationen.
Ueberweisung an die Pensionsanstalt.

M.
20,000,000

15,045,000

2,497,951

452,289,500
26,500

4,282,000

3,451,451
450

331,549
292,151

1,800,000
305,330

50,000

Vf.

54

16

84
15

17

500,371,883 j 86
Der Dividendencouponpro 1908 gelangt von heute ab mit

Frankfurt  a . M., den 20. März 1909.

t . 90.— 9°/o zur Einlösung.
Me Direktion. F69

Bankhaus

Carl lall»Sofia Saclifolgoi
— gegründet 1840 —

Wiesbaden, Wilhelmstr. 0, gegenüber Luisenstr.
Inhaber:

Kommerzienrat füollusaitn und Hern -y Hollmann.

Ausführung aller Bankgeschäfte,
insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren an den Börsen von
Frankfurt , Berlin, London usw . 5442

Führung laufender Rechnungen und Scheck -Konten.
Verzinsung von Bareinlagen.
Lombardierung von Effekten.

Vermietung von Panzerschrank -Fächern — Safes.
Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots.

Ueberwachung und Verwaltung von Wertpapieren.
Einlösung von Kupons.

Kreditbrief -Auszahlungen.
Schecks auf das In- und Ausland.

Vertreter in Sehwalbaefe und Sclilangenbad.

nnÄvertrosfen, äußerst ?.nrt und mils , ärztlich empfohlen für Kranke
und Magenleidende.

A'rämiiert mit dsir höchsten Auszeichnungen, auf der Wicsbodcncr Kochkuntt»
Ausftcffuni, 1808 mit bet  Goldenen Medaille. 282

In Stücken von 3—10 Pfd. h 1.5« Ml . , im Ausschnitt1.8V Mk.
RheinsiraßettS. M Ecke Karlstratze.

!fficScS»HtianKei!» auf die bis
unkündbare , mUäidelsicSre -re

4% Banner
Stadtanleihev. IBS
zum Eimssionskurss von 1ÖB . - / o
werden bis spätestens 24. März 1909
provisionsfrei entgegengenommenvon

Gebrüder liier,
Uanli -S escliäf 4,

Wiesbaden, lllieinstnissc 111.
Geh. San .-Hat

Metdeiilaetm.
wohnt jetzt

Nikolasstrasse 41, I.

werden ihre Möbel, wenn
Sie dieselben mit der seit
22 Jahren bewährten

CI. Sfiühlenberg’s
Mötoel «■IPolitiiy

wieder auffrisehenl I’192
Zu haben in Flaschen ä @50 Pf.,

a ®.— und ;i B.510 Mk. in Drogerien
und Möbel-Handlungen.

Ißljipijle für Jim.a.Matze.
Verkauf».Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Britische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
BSt-lmer,

Mebergasse3, Htb.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

W « IM ZMÄ - « §WÜDki!'VklM
zu WiesbsZeu.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Gcschäftsgebände : Mauritittsstras ;e 5.

Laut Beschluß der Generaiversammlung vom 20. d. Mts . ist die
Dividende pro 1908 auf 7 1/ 0/<5 / 2 / o
festgesetzt und erfolgt die Auszahlung derselben gegen Vorlage des Geschäfts-
anteilbuches während unserer Kassenstunden vormittags von 8' /s bis 1 Uhr.

Gleichzeitig ersuchen wir diesenigen Mitglieder mit noch nicht voll
Ungezählten Geschäftsanteilenum Vorlage der Geschäftsanteilbücher zwecks
Zuschrift der Dividende. F370

Wiesbaden , den 22. März 1909.
Itainet Bnftit- iitii)SmüMeii-NMin» MsdOea.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
IT. Meis . A . ScMmfeM.

Alleinverkauf für Wiesbaden.

Reform - Zellen - M atratzen
mit auswechselbarem Füll -Muterial.

Reform - Trikot - Matratzen
aus porösem schmiegsamem Trikotstoff.

Reform - Woll - Unterbetten
mit einer warmen und kühlen Seite.

Reform -Rosshaar -Kissen
mit einer warmen und kühlen Seite.

Aerztlich empfohlen. Billigste Preisa.

Baby-Artikel, sowie Kopfkissen , Unterbetten etc.

8. ßlumenthal& Co.,
Kirchgasse 39 41.

Kt«
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0 Qmßgewerbeßaas Qebrüder Cwoffweber
Hoflieferanten Sr . S(gL Hofzeit des Cjroßßerzogs von ZBaden

Gcße Ifang gaffe und (ßärenftraße.

Gfektrifcße Qjefeucßfungsßörper
größte HLuswaßfam CEfafle<K (ffünßfenfcße EMusfüßrung # <T(jedrigfte ßjßreife.

Sxtra- Hnfertigung nacfc Hnga .be und cficizze ,/QT cfpesiat*Entwürfe (coflenfos.

öftere EfTtußer bedeutend unter CErejs!

<£ > ßßeßcßtigung erbeten oßne jeden (Kaufzwang . <£)
K109

Freidenker - Bereits.
Dienötag , den 23 . d. Mts . , abends « '/- Uhr , im Parterre-

Saale der „Wartburg " :
AußerordenLl. General -Versammlung.

Tages -Ordnung : Bericht und Beschlußfassung in der
Erbschaftssache. — Anträge betr. Ausgestaltung der
VercinStätigkeit. 1' 321

_Der Borstanv.

KinL'aöung
zu einer

UMchen BerWÄMZ
am Dienstag , den 2L. März , 8 Vs Uhr abends, im Saale
der „Wartburg " , Schwalbacherstraße35, in welcher

Herr MeichsLagsahgeordzreLer
TischlerMeisterI®sMaM--Pstsdam

einen Bortrag halten wird über:

„Die Reichsgesetzgebung und
der Mittelstand " .

Diskussion.
Alle Mitbürger, welche auf dem Boden der staatserhaltenden

Parteien stehen, sind höflichst dazu eingeladen. I?454
Der Vorstand

der konservative« Vereinigung.
I . A.: Wilhelml , Oberstleutnanta. D.

AusschreiVen.
Für den Neubau der Minden -An¬

stalt sollen im Wege des öffentlichen
Ausschreibens unter in Wiesbaden
ansässigen Unternehmern vergeben
werden:

1. die inneren Verputzarbeiten,
2. die Schreinerarbeiten,

in je 4 Losen.
Angebotsformnlare sind gegen eine

Gebühr für 1. zu 1,30 Mk., für 2. zu
1,80 Mk. in dem Banbureau der
Blinden - Anstalt , Bachmayerstraße,
während der Stunden von 9—11 und
3—5 Uhr erhältlich . Daselbst liegen
Zeichnungen und Bedingungen zur
Einsicht auf.

Einlieferungs - Termin längstens
26. März , mittags 4 Uhr, an Herrn
Inspektor Claas , Blinden -Anstalt,
Walkmühlstraße 13. U26ö

Der Borstand der Blindenanstalt.

Herein Her Meute wiö MWellku
iß WikMkll llÄ MlßljMßg. G. N.

^ Einladung
Jkl  ZU der am Mittwoch, den 31. Märzd. I ., abendss Uhr,

in dem oberen Saale des Hotels „ Frankfurter Hof " stattfindcndcn

WK-WsSA.
Tagesordnung.

1. Bericht über die Geschäftsführung de? Vorstandes; RechnnngS-
adlage des Schatzmeisters; Bericht der Rechnungsprüfer;
Entlastung des Vorstandes.

2. Beratung und Beschlußfassungüber Anträge oder Vorschläge de?
Vorstandes oder einzelner Mitglieder, welche ihre Anträge
8 Tage vorher dem Vorstande angczeigt haben.

3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Entscheidungüber Beschwerden und Berufungen. U470 ft'

MmNgkil »WrtMgku
(weltbcrilbmte Hälbers fabrifeate) ivsi

finden Sie unter SSO ausgestellten, von den einfachsten
bis zu den allerist., dieAuSwahl. Unüberrroff.hier au:Platze.
.Mein Lade », daher die billigsten Preise.
Reparaturen billigst u. Gummirädcr werden aufgezogen.

?ffi‘ A . Alexl 9 AMirchM5.

Wünschen Sie einen delikaten Hissen und gleichzeitig
etwas ausserordentlich nahrhaftes zu gemessen,

bestimmt Ende der Woche.
Siimtliflte nocli vorliandenen

weiden von heute ah, um schnellstens
zu räumen,

abgegeben. 409
Wer billig und gut kaufen will, eile!

Nicht wiederkehrende Gelegenheit.

Schönfeld’s
lamzer Schiilihazar,

II iüarktsfr « 18 -,
Ab 1. April befindet sich mein Gescliäfts-
lokal fVlarktstr. £ 'd,  vor d. llirschapoth.

Anzündeholz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.20,

BremcholZ 03302
per Ientr . M . 1.30 liefert frei Haus

M .GZS » LLnrMb,
Dampfschrcinerei, Dotzhcimerstraße96.

Teiepfton 766 » Telephon 788 .

!8 !
8
S

Usrpulenz
(Fettleibigkert ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeitcn,
verhindert«. beseitigt ohne Bernfs-
störnng und schädliche Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewährter
Zclr-LEntfeitnngstee„Focus1

Zu beziehen: " 278

%tm  KrreiM - Haus,
59  RtzeintzrMe 59.

Paket35
so machen Sie einen Versuch mit

Reiolt' s Hafer- ilz -Cate,
Paket
SB»

Dieser Cakes ist hergestellt aus feinstem Hafermehl als Hauptsubstanz , er ent¬
hält ausserdem einen hohen Prozentsatz kristallinisches Malz. Demnach, nebst
anderen erstklassigen Nährstoffen, wie Eier, Zucker, Butter etc., ist er aus
zwei der hervorragendsten Nährprodukten , Hafermehl und reinem Malz,

zusammengesetzt.
Zu haben bei A «ig . Reich , Konditor, Taunusstrasse 34, Sä. BAarl

Werner , Delikatessen, Dotzheimerstrasse 50, U8l. SPr. Ctreil , Delikatessen,
Goethestrasso 13, ßPr. 8 . BSossIsacI », Konfituron, Langga se 56, SS. Ad.
Mayer , Konditorei und Bäckerei, Moritzstrasse 22, SH. Hg. HBecfeer , Deli¬
katessen, Bismarckring 37. 418

äsciii
in allen Preislagen.

Hemdchen, Jäckchen , Windeln,
Mullwindeln, Wickelschnüre,

Wickeldecken, Taufkleidchen, engl. Tragkleidchan.
Betteinlagen aus wasserdichten Stoffen.

Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:  M8S- H.Mäcta-f ÜSCllB,biifeÄe.
S . Blumeixthal & Co.
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H © lzb ©ttesra,
Eisevabe &tenj
iCiragierb @ffen 9

finden Sie am Lager der

Wiesbadener Setten -Zabrik,
WKILES-VKÄTD Z LZL-sßZ ZZ« II UsrHLSLIOK KZISLSK8NKSVKZM am Platze.

Lieferant von
Beriine « , Behörde « und
— — Anstalten . — — j

XtftnWcücJioMeiim  Mk. 35 , 50 , 70 , 90 , 100 und höher.
Holzbettstelle, , Mk. II», irr, 20 , 24 , 25 , 27 ec.
Eisen bettst-llcn Mk. 7.50, S, 12, 14, 16, 10, 22 , 24 , 28 , 30
„ . ^ bis pt  den feinsten Messingbetten.
Kinderbetten Mk. 8 .50 , 10, 12 , 14, 17, 20 , 22 , 24 , 25 re.

SeegraSmatratze « Mk. 9 , 10 , 12, 18, 18 , 20.
Wollmairatzen Mk. 1«. 20 , 23 , 23 , 28 , 30«
Kapokmatratzeu Mk. 32 , 35 , 40 , 42 , 44 x.
Haar - ts. Rotzhaarmatratzen Mk. 40 , 50 , 00 , 80.
Sprungratzme » u . Patentrahmen Mk. 18, 18,20 , 24,25.

Brautleute erhalten bei«»
Einkauf ihrer Betten ein

Kaffee servier gratis.

** nr  riDstU -r« 8t « , beste ^ « alitaten , Matratzen und Sprnsigralunen sind eigene Fabrikation und das beste , was geliefert wird.

ZWWMleWmiz.
Am %.  April vor

mittags l© 1/? Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer No. 60, das
den Eheleuten Architekt Wilhelm
Derlarn und Emilie , geborene
Schaaff , beide zu Frankfurt
a. M «, Kettenhofweg 193, wohn¬
haft, gehörige Hausgrundstück, Park-
straße 28 , groß 12  ar 62 qm und
mit einem Gebäudesteuernutznngs-
wert von 5000 Mark zwangsweise
versteigert. s? 272

Wiesbaden , 30. Januar 1909.
Königl iches Am tsgericht N.

83 . März er. ,
9

Dienstag » den
werden

1. mittags 12 Uhr im Versteige¬
rungslokal Helenenftratze 24 » dahier:

1 Klavier , 1 Büfett , 1 Sofa.
1 Garnitur (Mahagoni ) , ein
Schrank mit Schnitzerei , 1 Aus¬
ziehtisch, i Spiegelschr ., l runder
Tisch, 1 Nähtisch , mehr. Bilder,
1 Break , 2 Ponys re. re»;

ferner MchNÜtttlgs 2 Uhl

begittyend, im Hause
Friebrichstraße 12:

1 elektr. Motvr, Bohr-
rnaschme, Stanzen, Hand-
scheere, Amboß, Feldschmie-
den, 1 dvpp. Schmiedefeucr,
sonst. Schlosscrgeräte, Ersen,
Stahl, Handkarren, 1 Fahr¬
rad u. dgl. mehr

'öffentlich meistbietend zwangsweise gegen
Barzahlung versteigert. II216

Wiesbaden , den 22. März 1909.

Sielaff,
Gerichtsvollzieher,

i_ _ Wör th stratze 11,  2 St»
Bekanntmachung.

.Die Ncrostratze von der Saalgasse
bis .zur Querstraße wird zwecks Um-
leguny einer Gasleitung vom 18. d.
M. ab auf die Dauer der Arbeit für
den durchgehenden Fährverkehr poli¬
zeilich gesperrt . »

Wiesbaden , den 17. März 1909.
Der Polizei -Präsident,

v. Schcnck.

Wiesbadener

liMrtia .U.
*

Dienstag , den 23 . d.
M », abends 8 "?Uhr, im
Vcreinslokal,Helcnenstr.25-

BortzcspechMU'
für die am 27. er. stattfindendeJabreZ-
tzersammlung. § 408

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Einbcrnfer.

Kilissk - ^ Rsrse - 432
Koffer , Nohrvlatten - , Anzugs -,

Hut - u . Handkoffer.
Solides Material . Leicht im Gewicht,
«tuanfertigung — Reparaturen.

Preise billigst.
.V. L,rr-.ir»k- -i-i.  Sattler,

Wörthftraf ;e 10 .
Haarnetze um«*

Dragerie Sumo Macke,

INTERNATIONALE PHOTO¬
GRAPHISCHE AUSSTELLUNG

DRESDEN 1909
AUSSTELLUNGSPALAST * MAI bis OKTOBER

Kunst - und wissenschaftl . Photographie . Reproduktionstechnik . Industrie.
Sonder - Ausstellung für Länder - und Völkerkunde . Sternwarte und
Kornsche Fernphotographie in Betrieb . Brieftaubenphotographie . Vor¬
führungen für Belehrung u. Unterhaltung . Vergnügungspark . Tombola.

Jf« tos Wiesbaden.
l &ieajstag , den SS . Mars ISOD , abends 8 Uhr , im Ibonne-

ment im grossen Saale:
Kamm ermusik -Soiree

der Herren Kapellmeister Bürr-msirani ärmer (I . Violine), Idain JBriSSjl
(II . Violine), Konzertmeister Willic -lin Mivf (Viola), Max Sdiild-
l>ac1 , (Violoncello ), Baeinricli S |«ai«ig -eäa Snerjäf, Kgl . Musikdirektor ( Klavier ).

Vortragsordnung.  1 . Quartett für 2 Violinen , Viola und Violon-
cell , G-dur , Nr . 40, von Jos . Haydn . 2. Sonate für Klavier und Violoneexl,
I)-dur , op . »78, von 'F. Mendelssohn . 3. Zum ersten Male : Quartett für zwei
Violinen , Viola und Violoncell , A-dur , op . 13, von S. J . Tanöiew.

Zuschlagskarte 25 Pfg ., mit der Abonnements - oder Tageskarte vorzuzeigen,
Städtische Msii ’vei ’waEtung . E27o

Weisheiten in:

Damen-KIeiderstofen
grosse Auswahl

in uni, farbig und schwarz.

6. HL Lugenhühi,
f̂ arktstrasse , Ecke Grabenstrasse.

423

Das tum  Kartpsiegermttel Struwmelirr
gibt dem Barte jede Form ohne zu kleben, ohne Brenneisen und ohne Bart¬
binde, von C» D. Wunderlich , Hostieicrant, Nürnberg , zu Mk . 1»—.

5UM Glätten, Fixieren und Dunkeln der Kopf- und
WM« A Barthaarc , in blond, braun und schwarz ä 35 und

60 Pf . bei sütto fl.m « , Moritzstratze 12. 168

Diese
Menge Gerstenmalz
gehört zu einer
‘2-Fht.-Flasche
Köstritzer
Schwarz-r>- aesmr *£liier . WWS—HS*

4

Flüssiges Brot in der Flasche : rd. 3300 Gersten¬
körner ----- 74  Pfund Gerstenmalz neben bestem
Hopfen und eisenhaltigem Wasser sind nötig, um
eine Flasche echtes Köstritzer Schwarz hier hor-
zustollen. Die dazu verwendete Gerste füllt eins
Originalflasche der Fürstlichen ,Brauerei Köstritz
nahezu bis zur Hälfte aus. Welcher grosse Nähr¬
wert ist al 0 in einer Flasche Köstritzer Schwarz-
Her enthalten ! Deshalb sollten Rekonvaleszenten,
Blutarme, Schwache, vor Allem aber Wöchnerinnen
und stillende Mütter Köstritzer Schwarzbier trinken.
Doch auch die Gesunden, die körperlich und geistig
angestrengt Arbeitenden , denen an Erhaltung der
Kräfte und au einer planmässigen Auffrischung
des Organismus gelegen ist, sollten das Köstritzer
Schwarzbier jedem anderen Stärkungsmittel ver¬

ziehen. Eine über 200jährige Erfahrner hat die wundertätigen
Wirkungen des überall mit den höchsten Auszeichnungen bedachten
Köstritzer Schwarzbieres bewiesen. Den aufreibenden Kampf, den
Wettlauf ums Dasein kann heute nur der Kräftige und Gesunde
erfolgreich bestehen. Die Erhaltung eines kräftigen und gesunden
Körpers ist die einzige und solide Grundlage aller mut 'gen und erfolg¬
reichen Arbeit und somit aller frohen und ausgeglichenen Stimmung.
Diese solide Grundlage wird geschaffen durch den regelmässigen Genuss
des Köstritzer Schwnrzbieres. Kur echt zu haben hei Rob ert Preuss.
Biergross haadlung , Wie sbaden, Weissenburgstr. 10 — Telephon  385 —
und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 18-13

Turnanzüge,
sowie einzelne

Turnhosen
für Mädchen

L

nach Vorschrift
empfiehlt

SVlühlgasse 11- 13.
K58

Große 5« m
frische Siede»

Stück 7 Pf.
Schwere, reiuschmeekendo, zum Trinken

und Sieden
Stück 8 Pf.

Kleine, frische Eier 6 Pf.
Große süße Apfelsine»

Stück 4 Pf «, 12 Stück 45 Pf.

3464 . C . JecScel , Soalo . 5.

| gfjjjjjj_ 825
Sparsti Bier!

Immer frisch und gut
erhalten Sie alle Sorten pfund¬
weise ausgewogen, sowie in 5-

u. 10 Pfd.-Eimern in der
Gelee- und Teigwaren - Fabrik

WeSraer , Mauergasse 17,
nächst dem Akziseamt. _

- —- Zusendung frei Haus. ——

Alle Sorten . B4829

SpeiseLartoffeLn,
sowie

SaaLkarLoffelir
empfiehlt billiger wie jede Konkurrenz

Jäiarl Mireluaer,
Rheingauerstr . 2. — Telephon 479.

%

fachmännisch und wird der Preis
stets vorher gesagt.

Otto Bernstein , Uhrmacher,
Kiechgaffe 40 , Ecke Kl. Schwalbacherstr,

mm  ZW.
Zeitgeschäfte in französischer3°/»Rente

mit geringem Kapital grasten Gewinn
erzielend. Wegen näherer Auskünfte bitte
an die FranzSfisM -Deutsch « Bank,
4 Rue Chauchat, Paris , zu schreiben. F3

Gartenkies
(Hekeln - u . Grubenkies)

liefert billigst 431
Speditions -Gesellschaft Wiesbaden

G . rn. b. H.»

E - Möbel.
Nerostraste 82 sind folgende sehr gur

erhaltene Möbel zu verkamen: 1 Nuhb.-
Egzimmer-Einrichtung, best, aus 1 Büfett.
1 Kredenz, 1 Serviertisch. 1 Ausziehtisch.
10 Stnblen . 1 Sessel, ferner 1 zweitür.
Eichen- Kleiderschrank, 1 Eichen- Wasch-
Kommode, 1 Nachttisch, 1 Bücherregal.
1 Schreibtisch, 1 Kiefern-Bücherschränk,
1achteck.Nußb.-Tlsch, 2 Bowlen-Postam.,
1 schwarze Säule , 2 Salontische re.

2 Eisschräilke2
(früher Mk. 110.— u. Mk. 70.—) mit
25 °/o Nachlatz zu verkaufen . 8918

B’1b.  üiraemer , Metzgergasse 27.

Aepfel,
10 Pfd. von 80 Pf . an

Sedanstratze 3» Pari.

Fü. Wülllr̂ Küuerkraui
so lange Vorrat reicht, empfiehlt billigst
« . tSccUrr,  Bism .-R. 37, TeL 2558
und Bterstadt , Blumenstr. 4. B 4651

Hochfeine Zervelatwurst,
schnittfest,

1 Pfund . . Mk. 1.40,
bei 5 . . 1.35,
bei 10 „ . . „ 1.30,

empfiehlt
Kölner Konsum -Geschäft,

Wellritzstraste 42.
Telephon 445. B4830

Restdrrrx-Theater.
Montag , den 22.  März.

Duhendkarten gültig . Fünfziger»
karten gültig.

Die Kieve rvachl.
(L'Ainour veilie.)

Lustspiel in 4 Akten von G . A. de
Carllavet und Robert de Flers.

Spielleitung : vr . Hermann Rauch.
Personen:

Marquise von Juvigm , Sofie Schenk.
Andrö Graf Juvigny,

ihr Neffe . . . . Gustav Birkholz.
Lueiemrev.Marfontaine Else Noorman.
Carteret . Neinhold Hager.
Jacqueline , dessen

Richte . . . Margar . Schwarzkopf
Auguste Bernet, Histo¬

riker . Rudolf Bartak.
Abbe Merlin . . Theo Tachauer.
Baronin von Sainte-

Hcrmine . . . . Clara Krause.
Solange , > ihre Margot Bischoff.
Cbristiane, < Töchter Selma Wuttke.
Ursuie Bcrnicr, Kla-

vierlehrcrin . . . Rosel van Born,
Rosa, Wirtschafterin

bei Lernet . . . Minna^Agte.
Germain, ii . Diensten CurtSakrzewski,
Der Chauf-1 der

feur, j Marquise Willy Langer.
Francois . . . . Karl Feistmantel.
Louise. Liddy Waldow.
Die Handlung spielt im 1. Akt aus
Schloß Juvigny bei Dieppe, in den

3 übrigen Akten in Paris.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr

Dienstag , den 23. März : Das Fräu.
lein in Schwarz.

AoMeiker Winz.M Ä'äSL
Dienstag , den 23 . März 1900.

Einmaliges Gastspiel
Alerato fiirarfli««& ,„>

Prelle der Plätze 50 Pfg. bis Mk. 4,'
Borverkauf in Wicsbadknbei Iv.
Wilhel-mir. 6, Rciseburcau
leis & e KiUdtv.
Wilhelms!-. 46, sowie Stadttheglerkassü
Mainz (Fernruf 268). h'sy
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S eiden-BazarMuthlasSö
Ecke Weber - und Spiegelgasse.

Neu eingetroffen:

ganz | ge 3 P §id ©i*s preiswert«

äumungs - Rusuerkauf

Efrkmeyer Hachf.
Bünrtigfte Gelegenheit für
Konfirmations - Berchenke
in feinen Leöer - und Luxus -lUaren.

lUilhelrnftrage 46 nur noch 3 Tage!

Von der Reise zurück,
JDr . med , Theodor Möller

"Wilhelmstrasse 38 . 422

A. Alexi , Dambachtal5. iv ?7

öf 3 Ui -^ 386 Si6Au 88 i 3 ttUNgKN
kertigt in allsii Breislazen 137

Es HL Ltigesrabiiliiip
Marktstrasse 19 , Ecke Grabenstrassei.

Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
1003/0 » t ;r ? Mniiihrisc . an für Priaia u . «» Bi . Real - und
Gymnasial -Klassen . riozcibeliandluncr . Aufgaben unter Anleitung
in der Schule . Familtenprmionat in eigener Villa : Zimmer ^mit
1 — 8 Betten . Pralüngsergebnisse u. s . w . durch die Direktion _ F 112

ßahrstuhl-Institut.
Fahrstühle zu verkaufen und zu vermieten mit und

ohne Bedienung, allerneuestc und beste Konstruktionen.
"et. 2«S». Billigste Preise . Tel. 2«'.«.

a  oa >00000 0000 ooooo 0000 ooo

2 USillig 'e reelle Weine.
SS. Brunn . Adellieiüstrasse 38 — ffelephoo 333 -8.

Herzog ], Anhalt Hoflieferant , gegründet 1857.
Rhein-, Mosel- und Rotweine von 60 Pf. per Flasche ab,

0 Bordeaux , Südweine , Kognaks , Schaumweine etc ., 412/k atac f̂i HEinEelELverlcaiiif ix1 IPlmseliens Adelheidstr . 33.

QOOOOOO OOOCO ODOO OOOOOO O 6

, _ Achtung ! w .
Diese Woche: Ebensen’s größte Azalienwoche.

500 Azalien kommen zum Verkauf von 1.20 bis 1.50 Mk.. niedagewesenes
illigstes Angebot. Ebenfalls noch 200 Palmen von 2 - 4 Mk., jedes Dutzend
reiten 120 Mk., grünte Originalbunde Veilchen 25 Pf., Mimose » 5,10 u. 20Pf .,
iraucrkiänze von 80 Pf . an. ^ ^ ,

Eben »« », billig , Herder,tr . s , Luxemburger . LS.

m Î a ^ulatur r
in Päcien za 50 Pfg., der Zentner Mk. 4,

wr zu haben im

Tagblatt-Verlag

Erstklass. rauhaariger Fox
abzug. Helenenstraße 25,̂ 1L, '.0 —2.

Salongärnttur , 2 ©effel, 1 Sofa,
2 Uebergardinon u. Portieren billig
abzugeben Lahnstraße 2, 1. Et ., ö bis
1 Uhr morg ens ._

Aquarien ‘
in versch. Grünen von 9—170 Liter In¬
halt wegen Aufgabe des Lagers billig zu
verkaufen Scharnhorststraße 38, 1, bei
ist. IVisiäer . B 4889

Wirte,Oberkellner
od. Koch.

Günstige Gelegenheit zur
Etablierung

In südd. Nesid. u. Garnison ist
ein von bestem Publikum besuchtes

mit Saus
bei 4—5000 Mk. Anz. zu verk.
Bietet absolut sichere Existenz.
Ev. Vermittlung erwünscht. . Off.
u. » « » a. d. Tagbl.-Verlag.

l- RMsN
F-auloruuneri-
straste 12, 2 t»

Stuf 2. HypotSek gesucht
werden 500 «, 10,000 , i 8,000 , :r«,000
80,000 Mark . Sofortige Auskunft
wird erteilt auf schrlstl. Anfragen unter
®“. s »l nn den Tagbl.-Verlag.
Villen zu verkaufen.

Einige schöne Billen verschiedener
Größe find preiswürdig zu verkaufen.
Ankrageu erbitte unter B . 801 an
den Tagbl .-Verlag.

In ein gutes Holz - und Bau»
moter alienge chast wird zur Ver¬
größerung ein stiller oder tätiger

Teilhaber
mit mehreren Millen ge'ucht. Off. u.
4t , 43 » nn den Tagbl .-Verlag.__

^Örtr +itor empfiehlt fiel) im Unter»
WllllUtl halten und Aul. von

Gärten , bill. Berechnung. Laudschg.
üiamBanii , I dsteine rstraße,  jMB._

Näherin empfiehlt sich zum Ausbess.
der Kleider u. Wüsche. Friedrichsik. 21, 3.

Gardiuen -Wasch. u . Gpannerei.
Bill .̂ Pr ._ Faiilbruitirenstraße 12, 2 l.

Gnrdiiiens pann^Raas, Jorkstr . 29. P . r.
Wäsche w. ang. Eig . Bl ., fließ. Wass.,
z. Besicht., Wäsche, a. nur z. W. bill.
Dotzheim, Fdste inerstratze28 . B 4672
Gut w.övl . Hochpart .- U öhnung,

3 3 - K. (2 Volk)., samt Modi iar
abzugeben. Erf'orderl. 800 Mk. Off. u.
,,st»i6o « l ' ' postl.Bismarckrina. B4811

Orüeiil!. fmifmfiödicrt
per sofort gesucht. 5945

Heiur . Fried , Kirckoasse 88.
Küchenchefs, mehr, herrsch. Köchinnen,

Gouvern., Franzos, u. England. , herrsch-
Diener, erste Zimmermädchen, für nur
1. Häuser nach Wiesbaden, B.-Baden,
Heidelberg, Bad Ems gcs. v. Schmidts
int. Plac .-Bureau , Mannheim . 1' 67

Einem Jungen
ans einfacher brav. Fam..
welcher Lu« hat, das
Kürschner-Handwerk zu
erlernen, wird Gelegenheit
geboten bei' sofort. Vergüt.
Offert, u. «*. 8« « an
den Tagbl.-Verl.

Lehrling
m. gut. Schulbild. ges. Alex . Schwank»
Architekt, Kaiser-Friedr.-Ring 73.

Ziemr-GesM
für Stratzburg i . E. , in jeder
Weise gewandt u . zuverlässig,
auch in Gartenarbeiten be¬
wandert , gelernter Gärtner
bevorzugt . Lohnansprüche ü.
Zeugnis - Abschriften unter
no. °st . «iss  an Rudolf
Moste , Stratzvurg , Elf . Bill

Für meinen 18-jährigen Sohn,
gut erzogen , welcher die Mittel¬
schule besucht hat , wird LehrlingS-
stclle in größerem kaufmännisch ««
Geschäft p. 1. April gesucht, zahle
cvcut . noch 'Vergütung . Ost. u.
i \ 8 «»8 an den Tagbl .-Verlag»

Werloreu
am Samstag abend von Schwalbacher-
straße, Maüritiusstr .. Kirchgasse, Lang¬
gasse nachL-Picgelgasse ein «iegelring,
mit ll. B. in den Stein eingraviert.
Gegen 3 Mk. Belohnung abzugeben.
Adresse im Tagbl .-Verlag._ Mn

Diejenige Person,
welche am 25 . Dezvr . 1006 , morgen?
zwischen8 und 8 Uhr , die Mf)t mit
der Busschrift auf deni Zifferblatt
„Helgoland" abgehängt hat, ist erkannt
und wird ersucht, dieiclbe alsbald abzu-
gebcn, andernfalls Anzeige erfol gt. B4696

Gold. Ohrring mit weißer Perle
besetzt, Verl. Wwderbr . gute Belohn.
Stehbierhalle Storchnestf Schulgnsse.

(Mauten fei RWWrr
schwarz, braune Pfoten, Samstag . Gegen
Belohnung abzugeben B4828
__ Kaiser-Friedrich-Ning 19, 2.

ianarlenuooel entflogen.
Abzug, geg. Belohn. Friedrichstr. 41. 3.



Seite io. Montag, 15 , März 1909, Wissvadsrrer Tagblaih Abend-LlusgaLe, 2. Blair Nr . 13».

ANLAGEN
j und
APPARATE,

befrage den Arzt"
Tancre’s

Inhalatorium
Taunusstr . 57

gegenüber der Köderstrasse.
Beste Heilerfolge bei

kKatarrhen u. Krankheiten t
der Atmungsorgane

Prospekte.

Verreist.
ilr . lla -eflner 9
_ Augenarzt ._

in Wirkung unerreichtI Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland! 1897

JlJllTl *© €l nSfiiCjli ® Kheinstrasse 26 . Telephon 747 (alte Nummer.)

Wia &aden

*34

Taunus - Apotheke
Fernruf roö u. 2261 .

Shi mieren 1 Mk.lampooi
mit Frisnr und Ondulation,
im Abonnement 35 Pf.

Siersch ’s Damensalon,
B » lil | pmie LU, Koke Langgaa ga.

Hüll Hmide fern
aen Tür u. Tor, von Lädenu. Fafladen-
FL 39 u. SV Pf. Hält lange vor.

Drogerie Bnmo Backe.

Gegr. 1885. Telephon 265.
Brrrdigungs-An stallen„fticDt".,Jiftr

Firma
Adolf Zimdarth.

8 Menbogengaff« 8.
Hl»tzt°» LrrOr irr alle» Arle«

Kolx-
mrd Metallsargen

IN reellen Preisen,
gijscne £xi &tntoa $tn «nfc

Aranzwagen-
Lieferant de»

Ẑ reinrMr Acnervestattnng.
Lieferant de»

Weamtenverein».

FürTranerfiille empfehlen
wir unsere Anstalt zum

KhAWWkl
von Damen - « rrd Ksreen-
Garderobs in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—1 Tage. 369

Hoflieferant
WIESBADEN.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Docke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

TOm einfachsten biszum aller-
leinsten Genre . K15

Wesen &üetaltfa. i :( S. BlllWtlal&CO.,
Filialen

ist nütn  Stadtteile«. Kirchgasse 39/41,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Manu'
mrseren guten Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Rarl Zuhrmann,
Gef . -Anfsehrr,

im Mter von 36 Jahren nach kurzem Leiden in ein befleres Jenseits
abzurnfen.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernde « Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 20. März 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 23. März , nachmittags

31/«Uhr, von der Leichenhalle de? Südfriedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 21. März, nachmittags 4 Uhr, entschlief nach

kurzem, aber sehr schwerem Krankenlager an den Folgen
eines Schlaganfalles mein geliebter Mann, unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater und Grossvater, der

üsjsitier

Herr Friedrich Schmidt,
im 69. Jahre seines Lehens.

Dies zeigen ihren Freunden nnd Bekannten in tiefer
Trauer an:

Frau Louise Schmidt, geh. Lampe,
Dr. med. Julius Schmidt,
Helene Wlennung, geh. Schmidt,
Anna Dietz, geh. Schmidt,
Emmy Laube, geh. Schmidt,
Oberlehrer Dr. A. fdennung,
Bergdirektor Carl Dietz,
Kaufmann N. Laube
und zwei Enkel.

Wirsbaden, Xerostrasse 43. Magdeburg- Fr.
Schönebeck a. d. Elbe. Fallersleben . Leipzig-Eutr.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet in Mainz
am 24. März, vormittags 11 Uhr, statt. Blumenspenden
werden mit herzlichem Danke abgelehnt. 436

Freunden und Bekannten teile ich die traurige Nachricht mit
daß mein lieber Mann,

Iran Hachstadt,
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 32 Jahren sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Frau Hochstadt.
Wiesbaden , den 20, März 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag um '/«4Uhr vom Südfriedhof

ans statt.

8tatt besonderer Mitteilung.
Heute nachmittag verstarb nach langem Leiden unsere

liebe Mutter,

Frau Margaretha Gerlach.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Br. med. V. Gerlach.
Biebrich, 20. März 1909.
Die Einäscherung findet in der Stille statt . — Blumenspenden

und Kondolenzbesuche dankend abgelehnt . 429

Wiesbadener 8 fremden - Liste . iNfNNNl
'*& ■ V | V-

Hotel Adler Ba &haua«
Langgasse 42, 44 und 46.

v . Rantzau , Stiftsdamie , Schwerin.
Hotel zum neuen Adler,

Goethestrasse 16.
Heesfeld , Erl ., Eisenach . — Klein,

Kais . Notar Dr ., Röchicourt . — Meier,
Rent*, Berlin .— Grüner , Erl ., Reichen¬
berg. — Müller , Fr ., m. T ., TamrwaJd.

Alleesaal.
Taimusstrasse 3.

Frey beiger , Prof ., Köln . — Sonder-
naml,  Bautechn ., Köln . — Walg -en-
iach , Bautechn ., Köln . — Ebner , Bau¬
techn., Köln . — Hofferath , Bautechn .,
Köln. — Striker , Bautechn ., Köln . —
Buchloh , Bautechn ., Köln . — Lepenau,
Amtsrichter , Berlin . — Elsner , Rent .,
71*. Ed., Berlin . — Rnappworst , Fahr .,
Hanau.

Bellemb.
Wilhelmst -rasse 56.

KalthofE , Fabrikbes ., Bonn.
Hotel Hergf.

Nikolass trasse 37.
Fischer , Insp ., Nastätten . — Moz-

zini , Mailand . — Fellhauer , Kaufin *.,
Oestringen . — Schmitz , mit Frau,
Köln . — Seitz , Ueberlingen . — Nagel,
Techniker , Karlsruhe.

Schwarzer Book«
Kranzplatz 12.

Sachsen , Rittergutsbes ., mit Frau,
Varschau . — Oexmanm, Geh . Regier .-
Rat , m.  Fr ., Münster .— von Hunnbert,
Rittergutsbes ., Hohen - Kraenig . —
Krafezyk , Baumeister , m . Frau , Myslo-
w itz.

Hotel Borussia.
Sonnenbergerstrasse 29.

Probst , Bauuntem ., m . Fr ., Trier.
Hotel Burghof,

Xianggasse 21/23 u . Metzgergasse 30/32.
Damitt , München.

Kuranstalt Br . DornMüth.
Gartenstrasse 15.

Frhr . v . Lederer , Legations -Sekr ., m.
Bedienung , Wien.

Hotel Eiuhonau
Marktstrasse 32.

Eisenmenger , Kfm ., Stuttgart . —
Wels, Kfm ., Köln . —- Dieding , Kfm .,
Strassburg . — Wellmann , Kaufmann,
Frankfurt.

Hotel Epple.
Körnerstrasse 7.

Wiedemeyer , Kfm »., Heilbronn . —
Schwank , Ingen ., Frankenthal.
,W/erner, Baumeister , Köln.

Eaglischcr Hot»
Kranzplatz 11.

Staub , Kfm ., m . Fr ., Breslau.
Europäischer Hol«

Langgasse 32.
Müller , Kfm ., Hemelingen .— Bingel,

Kfm ., Frankfurt . — Potthast , Kfm .,
Herford . — Goller , Augenarzt Dr .,
Bochum . — Machol , Kfm ., Berlin . —
Blumberg , Ingen ., Köln . — Klein,
Kfm ., Ilmenau . — Königfest , Kaufm .,
Konstantinopel . — Krämer , Kaufm .,
Berlin.

Hotel Falstaff.
Moritzstrasse 16.

Bauer , Dir ., Frankfurt . — Ruten¬
beck , Kfm ., Kassel.

Hotel Fnhy.
Geisbergstrasse 3

Reidh , Baronin , Wien . — Stubert,
Kfm ., Metz . — Hessenberger , Kaufm .,
Offenbach . — Kemper , Kfm ., Elber¬
feld.

Hotel Gamhrinus*
Marktstrasse 29.

Fenners , Fabr ., Köln.
Grüner W nlÄ.
Marktstrasse 10.

Plettner , Kfm ., Berlin . — van Nor¬
den , Kfm ., Köln . — Steinberg , Kfm .,
Aachen . — Amman , Kfm ., Pforzheim.
— Neumark , Kfm ., Nürnberg . — Er¬
langer , Kfm ., Berlin . — Epstein , Kfm .,
Berlin . — Schlamm , Kfm .., Berlin . —
Mahlmann , Kfm ., Köln . — Böcksen,
Kfm ., Köln . — Losch , Kfm ., Köln . —
a . d. Mauer , Kfm ., Köln . — Schenkel¬
berger , Kfm ., Berlin . — Fuchs , Kfm .,
Berlin . -— Knill , Kfm ., Güstrow . —
Hanke , Kfm ., Wien . — Berger , Kfm .,
Berlin . — Rittenbruch , Kfm ., Köln . —
Napp , Kfm ., Tuttlingen . — Dalibor,
Kfm ., Berlin . — Klein , Kfm ., Berlin.
— Meyer , Kfm ., Bremen.

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Schleifenbaum , Gmunden.
Hotel Happet
Schi 11er platz 4.

Schneider , Kfm ., Strassburg . —
Grosse , Kfm »., Köln , — Pfeifer , Kfm .,
München.

Motel Prinz Heinrich.
Bärenstrasse 5.

Ott , Dr . ehern ., Strassburg.
"Vier Jahreszeiten.

Kaiser -Friedrieh -Pla tz 1.
Currie , Fr ., Edinbourgh . — Hooper,

Fr ., London . — Klever , Frau u . Frl .,
Hilversum.

Hotel Imperial«
Sonnenbergerstrasse 16.

Landau , Fr ., Petersburg.
.Kais erb ad«

Wilhelmstrasse 42.
Sydow , Oberlehr . Prof . Dr ., Stettin.

— Grundmann , Kfm ., Wien.
Hotel Krug«

Nikolasstrasse 25.
Suhr , Kaufm ., Neuwied . — Loeb,

Kfm ., Köln . — Katz , Kfm ., Frank¬
furt . — Schwarz , Kfm ., Strassebers¬
bach . — Lucks , Kfm ., Neustadt,

Weisse Lilien«
Iläfnergasse 8.

Begemann , Hauptm . a . D . u . Bürger¬
meister a. D ., Hamburg.

Metropole tmd Monopol«
Wilhelmstrasse 6 und 8.

Pot sch , Ingen ., Hannover . — Holler,
Hamburg . — Lewin , Ivfm ., Stettin . —
Mendel , Kfm ., Brüssel . — Reissner,
Kfm ., mi. Fr ., Berlin . — Schlüchterer,
Dr . m-ed ., Karlsruhe . — Guttmann,
Koinimerzienrat , Nürnberg . — Graetz,
Kfm-., Berlin.

Hotel Minerv »«
Rheinstrasse 9.

Jüler , Redakteur , Frankfurt.
Hotel Nassau 11. Cecilie.

Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Mahler , m. Fr . u . Bed ., Baden-

Baden . — Schernikau , m . Fr ., Ham¬
burg . — v. Neidthaardt , Berlin . —
v. Gotthilf , m . Fr . u . Bed ., Wien . —
v. Gartenberg , m . Farn . u. Bed ., Wien.
— Erdmann , Bonn . — v. Seubert jr .,
Mannheim.

Kurhaus Bad Nerotal«
Nerotal 18.

Stein , Fr ., m . Kind u . Bedienung,
Her decke.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

Haenlein , Frl ., Hof . — Schuhmann,
Frl ., Saalhausen . — Ilülsköller , Frl .,
Dortmund.

Nonnenliof,
Kirchgasse 15.

Hörschgen , Kfm ., Krefeld . — Laux,
Kfm ., Pforzheim . — Sandor , London.
— Freydank , m . Fr ., Haag . — Sandor,
Dr . med ., m . Fr ., London.

Palas *t - Hotei.
Kranzplatz 5 und 6

Schachtel , Rechtsanwalt Dr ., m. Fr .,
Berlin . — Buinski , Graf , Krakau . —■
Stern , m . Fr ., Berlin . — Baurmeister,
Chsrlottenburg.

Hotel du Parc u . Bristol«
Wilhelmstrasse 28—30.

Saalmann , Fabrikb ., Christianstadt.
— Goldberger , Fr . Rent ., Berlin.

2ur neuen Post«
Bahnhofstrasse 11.

Henrich , Frankfurt . -- Knies , Frank¬
furt . — Gugel e, Frankfurt . — Schra-
der , Frankfurt . —' Schulz , Frankfurt,
furt . — Martin , Frankfurt . — Ohle,
Frankfurt . — Becker , Frankfurt . —
Neuland , Frankfurt . — Alt , Frankfurt.

Hotel Q11isisa .ua.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Musculus , Frl . Rent ., Dresden . —

v. Wrede , Baron , Willebadessen . —
Taylor , Frl . Rent ., London . — Taylor,
Frl . Rent ., London . — Middleton,
Rent ., London . — Middleton , Frau
Rent ., m . Tochter , London . — v. Buch,
Oberhofmeister , Altenburg . — Kurka,
Fräulein , Berlin.

Hotel Heicbspost*
Nikolasstrasse 16 u . 18.

Wolker , Huckland . — Abraham,
Kfm ., Berlin . — Keller , m . Fr ., Köln.
— Ellinghaus , rn. Fr ., Otzenroth . —
Baendel , Kfm .» Berlin . — Schmidt,
Frl ., Leipzig . — Bergkemper , Fräulein,
Dortmund.

Kh ein -Hotel«
Rheinstrasse 16.

v. Wildem,ann , Oberleut ., Stralsund.
— Kober , Kfm ., Breslau.

Hotel Rose.
Kranzplatz 7, 8 u. 9.

van Sasse van Yshelt , m . Fr ., Haag.
— Schüll , Rittergutsbes ., m . Fr ., Malz-
d-ort . — Siedenburg , m . Fr ., Homlberg.
— Ohligschlaeger , m. Fr ., Aachen.

Weisses Ros ».
Kochbrunnenplatz 2.

Plan , Fr . Konsul , Bremen . — Wei¬
land , Lehrer , Lambrecht.

Hotei Koyal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Pupmeyer , Kassel.
Savoy - HoteS.
Bärenstrasse 3.

Schlessinger , Ivfm ., Berlin.
Sckützenhof.

Schützenhofstrasse 4.
Fuge , Fabr ., Hannover.

Sendigs Eclen - Hotd
Sonnenbergerstrasse 8.

Bromberg , m. Fr ., Hamburg .— Smit,
Fr . Rent ., Haag.

Taxmliäuser.
Cahn , Kfm ., Köln . — Eyers , Kfm .,

Aachen . — Becker , Kfm ., Zürich.

Taunus - Hotel«
Rheinstrasse 19.

Stassen , m.  Fr ., Gut Nürnberg . —
Farrenkopf , Frl . Rent ., Köln . —
Strohn , Fr . Rent ., Köln . — Marder«
sting , Recbtsanw ., Weimar . — Ehlen,
Ingen ., Köln . — Schulz , Fr . Rent ., m,
Nichte , Hamburg.

Hotel Vogel«
Rheinstrasse 27.

Altvater , Prok ., Uersfeld .— Glarner*
Kfm ., St . Gallen . — Seitz , Kaufmann
Weilmünster . — Rail . Kfm ., Gaggenau

Hotel Weins,
Bahnhofstrasse 7.

Loch , m. Farn ., Oberstein . — Dörr
Weinhändler , • Bordeaux . — Katz*
Kfm ., Kissingen . — Siedle , Karlsruhe,*Westfälischer Hoff.

Schützenhofstrasse 3.
Lambion , Ing ., Essen . — Söhlmanm

Fabrikant , m . Fr ., Hannover.
In Privathäusern.

Adelheidstrasse 31:
Giesecke , Oberpostinspektor , Frank?furt.

Gr . Burgstrasse 14:
Weber , Leut ., Landau . — Pohl

Oberst a. D ., Eisenach.
Pension Crede , Leberberg 1:

Henningn , Hauptm ., m . Frau«Osnabrück.
Villa Elisa , Röderstrasse 24:

Demiani , in . Fr ., Gr .-Tabarz.
Elisabethenstrasse 13:

Schurrniann , Frau Oberst , Haag.
Friedrichstras 'se 18:

Riechers , Hannover.
Grabenstrasse 9:

Ritter Hentschel von Gilgenhcimb
Oberleut ., Breslau.

Evangel . Hospiz . Emserstrasse 5:
Preyss , Fr . Dr ., München . — Steubig

Pfarrer , mit Frau , Haiger . — Becker*
Frau , St . Goarshausen . — Boddjck*
Frl ., Krefeld . — Aising , Fabrikant'Remscheid.
Pension Koepp , Frankfurterstrasso 12*

Kürten , Hauptm . d. L ., DüsseldorfLuisenstrasse 14:
Pick -Schenkalowsky , Fräul . Schrift,

stellerin , Breslau.
Villa Roma , Gartenstrasse 1:

Kromrey , Ivfm ., m . Fr ., Charlotten-
bürg . — Schniilinsky , Ing ., Chemnif^

Stiftstrasse 26: *
Simon , Kfm ., Königsberg.

Taimusstrasse 51/53:
Högemann , Bankprokuist , mit Fnmv

Licsdeney . ^
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